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Durch Errichtung eines eigenen Redactionsbureaus in Berlin und 
eines telegraphiſchen Specialdienſtes iſt die Breslauer Zeitung in der 
Lage, die meiſten Nachrichten, welche früher in der Mittags⸗Ausgabe 
derſelben gegeben wurden, u. A. die Parlamentariſchen Berichte, 
bereits in der Morgen ⸗Ausgabe zu veröffentlichen. In Zukunft 
ſoll außerdem eine vollſtſtändige Abend⸗Zeitung alle im Laufe des 
Tages eingegangenen politiſchen, localen und Handels⸗Nachrichten, im 
Beſonderen auch alle Cours⸗Depeſchen des „Coursblattes der Breslauer 
Zeitung“ bringen. ; 

Wir glaubten, daß bei dieſer Umgeſtaltung die Ausgabe eines 
Mittagblattes ſich in Zukunft erübrigen werde. Da wir aber aus 
unſerem Leſerkreiſe, beſonders aus der Provinz, erſucht worden ſind, 
das Mittagblatt beizubehalten, werden wir vom 1. December c. 
ab unfere Zeitung in dpei Ausgaben erſcheinen laffen, alfo 

eine vollſtändige Morgen⸗Ausgabe, 

ein ſehr zeitig erſcheinendes Mittagblatt und 

eine vollſtändige Abend⸗Zeitung 
geben. Das Mittagblatt wird mit den von 10 Uhr Vormittags, das 
Abendblatt mit den von 4 Uhr Nachmittags ab von hier abgehenden 
Zügen zur Verſendung kommen. 

Wir hoffen, durch dieſe Einrichtungen unſeren Leſern alle wichtigen 
Meldungen viel ſchneller als bisher zugehen laſſen zu können, ſo daß 
unſere Zeitung die Nachrichten der in Schleſien eintreffenden Ber⸗ 
liner Blätter überholen wird. 

Für den Monat December eröffnen wir ein Separat⸗Abonne⸗ 
ment, zu dem wir ergebenſt einladen. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. i 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Socialpolitik und die Thronrede. 

Durch die Thronrede ſind die Beſtrebungen des Reichskanzlers 
auf dem Gebiete der Socialpolitik gewiſſermaßen dogmatiſtrt worden. 
Dieſe Beſtrebungen haben aufgehört ein Ziel zu ſein, welches nur der 
derzeitige Reichskanzler als der verantwortliche Rathgeber des Kaiſers 
verfolgt; der Kaiſer in Perſon hat dieſe Beſtrebungen als ſeine eige⸗ 
nen bezeichnet und den Wunſch ausgeſprochen, den Erfolg derſelben 
noch zu erleben. Gewiß ift dies ein Grund, dem Wunſche des Kat- 
ſers mit beſonderer Sympathie und Aufmerkſamkeit zu begegnen; es 
it ein Grund, die zu erwartenden Vorlagen mit großer Sorgfalt zu 
prüfen, aber auch jetzt noch iſt Niemand verpflichtet, wohlbegründete, 
durch eigene Forſchung und Nachdenken erworbene Uebertragungen 

umzuſtoßen. 

Wir wollen mit Nachdruck dasjenige hervorheben, was uns aus 
den Aeußerungen der Kaiſerlichen Botſchaft über die vorliegende Frage 

die lebhafteſte Zuſtimmung abnöthigt. Allein denjenigen, welche ſich 
mit dem Schickſal der arbeitenden Klaſſen beſchäftigen, muß es am 
Meiſten am Herzen liegen, dieſelben ſicher zu fellen gegen die Wechſel⸗ 
fälle des Schickſals, welche den Unvorbereiteten zu Boden ſtrecken, 
wöhrend der Vorbereitete ihnen widerſteht. Die energiſche Wendung 
auf das Verſicherungsweſen hin iſt neu in der Behandlung der ſocialen 
Frage; der gedankenloſe Socialismus früherer Zeiten beſchäftigte ſich 
nur mit der Frage, wie man dem Arbeiter ein höheres Wohlleben in 
regelmäßigen Zeiten verſchaffen kann. Jetzt denkt man darüber nach, 
wie er für die unregelmäßigen Zeiten, gegen Arbeitsloſigkeit und 
Krankheit Sicherheit finden kann, und ſollte das augenblickliche Wohl⸗ 
9 0 darunter leiden. x 
in Arbeiter, der einen auskömmlichen Lohn at, aber gewöhnt 
; iſt, den ganzen Lohn den Bedürfniſſen 155 1 zu ere 10 
durch einen unerwarteten Zwiſchenfall ſofort von der Staffel, die er 
erklommen, heruntergeſchleudert. Eine Arbeitslosigkeit von kurzer Dauer, 
beruhe ſie auf Krankheit oder auf den Conjuncturen des Geſchäfts, 
wenn gar keine Reſerven vorhanden ſind, um einem ſolchen Falle zu 
begegnen, reicht aus, um feinen Haushalt zu zerrütten. Als ein 
Mittel, das Leben in ehrlicher Weiſe zu friſten, bleibt nur übrig, die 
entbehrlichſten Beſitzthümer zum Pfandleiher oder zum Trödler zu 
tragen. Die Lücken, welche hier geriſſen werden, können nur durch 
Opfer erſetzt werden, welche den augenblicklichen Erlös bei Weitem 
übersteigen. Vielen gelingt es niemals, die veräußerten Möbel, Klei⸗ 
dungsftüce und Betten wieder zu erwerben; eine Zerrüttung des 
Haushalts hat nicht ſelten eine ſittliche Zerrüttung zur Folge. Ein 
einziger ungünſtiger Zwiſchenfall läßt ſolche Perſonen um eine Klaſſe 
tiefer ſinken; ſie kommen mit der Polizei, den Gerichten in Colliſion 
und fallen endlich in den Zuſtand der Bedürftigkeit. Kommt nun 
vollends dauernde Arbeitsunfähigkeit in Folge eines Unfalls oder von 
Altersſchwäche hinzu, ſo bleibt die Armenpflege ihre einzige Zuflucht. 
Ebenſo fallen Wittwen und Waiſen. derſelben im Falle eines früh⸗ 
zeitigen Todes des Ernährers zur Laſt. 

Dieſe Verhältniſſe müſſen anders und beffer- werden; das fagen 
wir mit der Thronrede. Der Arbeiter muß eine umſaſſende Fürſorge 
für die Zukunft mit in ſeinen Haushalt aufnehmen. Und damit er 
dies könne, muß auch ſein Lohn ſich verbeſſern. Er kann ſich auch 
beſſern, denn der wohlrangirte Arbeiter ift offenbar um ſehr Vieles 
leistungsfähiger, als derjenige, der fih fortdauernd dem Nichts gegen- 
übergeſtellt ſieht. Wir wollen die Armenpflege mehr und mehr gegen⸗ 
ſtandslos machen, indem wir für eine ganze Reihe von Fällen, wo 
bisher allein ſie in das Leben trat, wirthſchaftlich haltbarere Einrich⸗ 
1 ſchaffen. Aber indem wir uns mit der Regierung über dieſes 
oe nig wiſſen, tritt die Verſchtedenheit in der Wahl der Mittel 

Die Regierung will Alles durch Geſetz erreichen, durch Zwang, 
durch eine Organſſation von oben her; ſie will einen Zuſtand, der 
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reichen und zu dieſem Zwecke öffentliche Mittel in Anſpruch nehmen. 
Von alledem findet bei uns das Gegentheil ſtatt. Wir rechnen auf 
eine allmälig fortſchreitende Culturentwickelung, auf eine Löſung des 
Problems durch Gebrauch der im Staate dem Einzelnen vergönnten 
Willensfreiheit; wir rechnen darauf, daß die Erkenntniß von dem, 
was Noth thut, in immer weitere Kreiſe eindringt, daß die wohl⸗ 
habenden, die gebildeten, kurz die beſſer geſtellten Klaſſen den ärmeren 
die helfende Hand reichen, daß dann aber die nothleidenden Klaſſen dieſe 
helfende Hand ergreifen, um ſich mit eigener Kraft aufzurichten. Wir 
rechnen auf eine Fülle von Einrichtungen, die wie die Sparkaſſen, die 
Genoſſenſchaften, die Hilfskaſſen auf dem Boden der freiwilligen Lei⸗ 
ſtungen für das öffentliche Wohl, der Selbſthilfe und Selbſtthätigkeit 
entſprungen ſind und unter praktiſchem Chriſtenthum verſtehen wir 
gerade dieſe Form der Humanität. a 

Die Wege, auf denen die Regierung das gemeinſame Ziel ver⸗ 
folgt, führen nach unſerer Auffaſſung vom Ziele ab. Wir ſehen in 
der Art und Weiſe wie die Regierung vorgeht, eine doppelte Gefahr. 
Während aller Augen ſich geſpannt darauf richten, welche Maßregeln 
die Regierung treffen wird, um ihre viel umſpannenden Abſichten zu 
verwirklichen, ruht die Privatthätigkeit auf dieſem Gebiete voll⸗ 
ſtändig. Wer wird ſich der Mühe unterziehen, Verſicherungsanſtalten 
in das Leben zu rufen, welche ſpeclell dem Wohle des Arbeiters 
dienen, wer wird darüber nachdenken, wie Krankenkaſſen verbeſſert, 
Gewerkvereine ausgedehnt werden können, wenn ein Reichsgeſetz in 
Ausſicht ſteht, welches allen dieſen Inſtitutionen den Boden entzieht! 
Wo es ſich darum handelt, öffentlichen Uebelſtänden entgegenzutreten, 
iſt das Wichtigſte immer, daß dieſe Uebelſtände zum allgemeinen Be⸗ 
wußtſein gebracht werden. Seitdem es einmal zur allgemeinen Ein⸗ 
ſicht gebracht worden iſt, ein wie großer Uebelſtand die Verfälſchung 
der Nahrungsmittel iſt, hat die wach gewordene Sorge des Publikums 
wenigſtens eben ſo viel zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes gethan, 
als alle Geſetze. Von dem Augenblicke ab, wo das Wort „Arbeiter⸗ 
Verſicherung“ einmal ausgeſprochen und erläutert war, waren auch die Be⸗ 
ſtrebungen wachgerufen, den Inhalt dieſes Wortes zu erfüllen und 
daß die Regierung ſich vermaß, alles Nothwendige ſelbſt zu thun, hat 
nur ſtörend auf dieſe Thätigkeit eingewirkt. 

Sodann aber ift die Regierung in dem, mwas fie fih vorgeſetzt 
hat, hinausgegangen über das Maß deſſen, was irgend eine Regie⸗ 
rung leiten kann, und hat Erwartungen wachgerufen, denen eine 
e folgen muß, welche ſich nicht ohne ſchwere Erſchütterungen 
vollzieht. 

Es iſt doch ein großer Unterſchied, ob eine Aeußerung wie die, 
daß gewiſſe Klaſſen der Geſellſchaft der Geſammtheit gegenüber einen 
begründeten Anſpruch auf ſtaatliche Fürſorge haben, als ihnen bisher 
hat zu Theil werden können, ſich in einer ſoeialdemokratiſchen Partei: 
ſchrift oder in einer Staatsſchrift befindet. Niemand hat ſo viel Ver⸗ 
anlaſſung, mit Verſprechungen zurückhaltend zu ſein, als der Staat. 
Das Wort Patrimonium der Enterbten“ hat ſelbſt bei ſolchen Per- 
ſonen, die bei ſchärferem Nachdenken ſich über die Haltloſigkeit dieſes 
Ausdrucks klar werden mußten, im erſten Augenblicke Illuſionen ge⸗ 
weckt, die ein ſchmerzliches Nachgefühl hinterließen. Wir hätten den 
Wunſch, daß in den Kundgebungen der Regierung niemals Erwar⸗ 
tungen rege gemacht werden, wenn man ſich nicht völlig klar darüber 
iſt, auf welchen Wegen dieſes Ziel erreicht werden kann. 


Breslau, 24. November. 


Ein Organ Gambetta's, das Journal „Paris“, hatte ein Telegramm 
aus London veröffentlicht, das dem Grafen Herbert Bismarck die ge 
heime Miſſion in England zuſchrieb, England die unbedingte Verfügung 
über Egypten anzubieten; Deutſchland würde dabei die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, die anderen Mittelmeermächte am Widerſpruch zu hindern. Der 
Plan ſei als Zankapfel zwiſchen Frankreich und England geworfen, aber 
von Lord Granville entſchieden zurückgewieſen worden. Gegenüber dieſer 
abgeſchmackten Meldung beeilt ſich die „C. T. C.“ das folgende Dementi zu 
bringen: i 

London, 23. November. Das „Reuter'ſche Bureau“ dementirt formell 
das pon einem franzöſiſchen Journal gemeldete Gerücht, daß Graf Her: 
bert Bismarck dem Lord Granville von Seiten des Fürſten Bismarck das 
formelle Verſprechen überbracht habe, England über Sphere frei verfügen 
laſſen zu wollen. Graf Herbert Bismarck habe den Lord Granville noch 
nicht geſprochen und halte ſich noch immer in Brighton auf, wo er etwa 
Den Tage zu verbleiben gedenke, ehe er feine Functionen als zweiter 
Secretär der deutſchen Botſchaft in London antrete. 


Von dieſem Vorfall — meint die „Nation.⸗Ztg.“ — ift um deswillen 
Act zu nehmen, weil es das erſte journaliſtiſche Zuſammentreffen zwiſchen 
einem Organ Gambetta's und der deutſchen Politik iſt. Die Bedeutung 
dieſes Zuſammentreffens laſſen wir bis zu weiterer Aufklärung auf ſich be⸗ 
ruhen, und wir bemerken nur, daß es von dem gambettiſtiſchen Blatte in 
frivoler Weiſe provocirt iſt. Was die egyptiſche Frage zwiſchen Frankreich 
und England betrifft, ſo wird wohl kein Dritter in Europa den Trieb 
fühlen, ſich einzumiſchen, denn entweder haben ſich die beiden Mächte ge⸗ 
legentlich der Tunis⸗Affaire ſchon über Egypten und Tripolis geeinigt — 
— oder ſie werden ſich niemals einigen. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ enthält außer den bereits er- 
wähnten, ſehr wenig beſagenden Bemerkungen über die Präſidentenwahl 
eine Anzahl anderer, nicht mehr beſagender Artikel über die innere Politik 
des Fürſten Bismarck, über die nationalliberale Partei — auf welche das 
Regierungsorgan nur noch ſchwache Hoffnungen ſetzt — und über andere 
Dinge. Bei der nachgerade eingetretenen Ueberſchwemmung mit officiöſen 
Erörterungen, welche die politiſche Lage doch völlig unverändert laſſen, 
müſſen wir auf eine eingehendere Berückſichtigung dieſer Leiſtungen ver⸗ 
zichten. Eine derſelben, jener Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, worin 
ausgeführt wurde, der Kaiſer könne — unmittelbar nach der Eröffnungs⸗ 
Botſchaft! — auch „mancheſterlich“ regieren, hatte ſelbſt die Entrüſtung 
conſervativer Blätter erregt. Das oſſiciöſe Organ macht deshalb heute 
allerlei Ausflüchte, die im Einzelnen nicht der Erwähnung werth ſind, aber 
vermuthen laſſen, daß man das officiöfe Treiben der jüngſten Zeit allmälig 
auch an maßgebenden Stellen unleidlich gefunden hat. F 

Nach zuverläſſigen Meldungen aus Rom hat ih Migr. Spolverini, 
welcher dazu beſtimmt ift, die Nuntiatur in München proviſoriſch zu leiten, 
entgegen ſeiner urſprünglichen Abſicht, den Weg über Wien zu nehmen, 
direct nach München begeben. Damit wird die Verſion für hinfällig er⸗ 
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Der „Preſſe“ wird von einer angeblich beachtenswerthen Seite aus 
die Nachricht übermittelt, daß die italieniſche Königsfamilie 
Gegenbeſuch des öſterreichiſchen Kaiſerpaares noch im Verl 
des gegenwärtigen Jahres glaube erwarten zu dürfen. Als Ort der 
ſammenkunft, der noch unbeſtimmt iſt, wird unter Anderem Monza 
Turin genannt. Letztere Stadt iſt ſchon ſeit einiger Zeit, wie man 
wollte, als Ort der eventuellen Monarchenbegegnung in Ausſicht 
men. Als kürzlich der dortige Municipalrath aus Anlaß der feierliche 
Eröffnung des Mauritius⸗ und Lazarus⸗Spitales große Feſtlichkeiten z 
Ehren des aus Wien heimgekehrten Königspaares veranſtalten wollt 
König Humbert dem Sindaco unter der Hand bedeuten, die Stadt mü 
ſich für jetzt Koſten und Mühe ſparen, damit ſie zum feſtlichen Empfang 
des öſterreichiſchen Kaiſerpaares ein Uebriges zu thun in der Lage f 

Eine Hauptfrage des Berliner Vertrages, die Schleifung der Don 
Feſtungen, wird nach Berliner Meldungen der „St. James Gazette“ fe 
einigen Wochen ſehr gereizt und lebhaft erörtert. In Bulgarien nimmt 
man zu allen Arten von Ausreden ſeine Zuflucht, um eine Erfüllung 
dieſer internationalen Abmachung zu vermeiden, und man giebt ſich der 
Hoffnung hin, es werde gelingen, dieſer Verpflichtung aus dem Wege 
gehen. Die ruſſiſchen Slavophilen unterſtützen die Oppoſition de 
garen gegen eine Schleifung der Feſtungen, während Oeſterreich 
Deutſch land beſtrebt find, die Vorſchriften des Berliner Vertrages ge 
tend zu machen und, um zu verhindern, daß diefe Feſtungen in irgen 
einer künftigen Zeit dazu benützt werden dürften, die Schifffahrt 
Donau zu erſchweren, auf deren ſofortige Schleifung dringen 
Man befürchtet, daß diefe Frage ſich noch geraume Zeit unerledigt fo: 
ſchleppen könnte. 


Außerdem übernahmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint. 


Deutſchland. ; K 
= Berlin, 23. Nov. [Wahlprüfungen. — Petition 
— Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes. 
Die liberalen Fractionen.] Die Abtheilungen des Reichstag: 
ſind mit Wahlprüfungen bereits beſchäftigt. Das Material, welches 
bisher der Wahlprüfungs⸗Commiſſion überwieſen wurde, iſt noch i 
umfangreich. Die bei dem Haufe bis heute eingegangenen Pro 
und Beſchwerden überſteigen kaum ein Dutzend. Wenn die Zahl 
bez. Anträge in den nächſten 14 Tagen, mit welchen die Friſt für d 
Anbringung ſolcher Proteſte abläuft, ſich nicht vermehrt, ſo wird 
erheblich hinter den bis dahin gehegten Erwartungen zurückbleiben. — 
Auch die bisher eingegangenen Petitionen ſind weder zahlreich noch 
wichtig; dagegen fehlt es hier nicht an einem Kurioſum, wie es 
überboten werden möchte. Ein Petent verlangt nämlich nicht wenig 
als die Wohlthat der Wiedereinführung der — Leibeigenſchaft. — D 
Rechenſchaftsbericht über die Verhängung des kleinen Belagerun 
zuſtandes auf Berlin, Hamburg und Leipzig wird heute in Abge 
netenkreiſen lebhaft beſprochen. Man findet die allgemeine Motivirung 
zu oberflächlich und im Einzelnen namentlich die Maßnahme für Leipzig 
zu ſchwach begründet. Dieſe Anſichten fanden nicht nur unter den 
Gruppen der Linken, ſondern auch in Centrumskreiſen Vertreter. Man 
ſieht einer ſehr lebhaften Debatte über den Rechenſchaftsbericht 
gegen. Daß es von nächſtbetheiligter Seite nicht an Anträgen 
Beſeitigung des Socialiſtengeſetzes fehlen wird, iſt ſelbſtoerſtänd 
wie weit die vielfach verbreitete Angabe richtig iſt, daß auch 
Seiten des Centrums dieſe Anträge Unterſtützung finden werden, BI 
abzuwarten. — Die Angaben über Verhandlungen, betreffend 
Verſchmelzung mehrerer oder gar aller Gruppen der Linken zu ein 
einzigen liberalen Partei, entbehren ſämmtlich der Begründung. E 
haben auch nicht annähernd wirkliche Verhandlungen oder Erörteru 
gen in dieſer Richtung ſtattgefunden. Als feſtſtehend iſt auch ohr 
letztere bereits anzuſehen, daß die drei Fraetionen in allen wi 
Principienfragen zuſammengehen werden, wie dies bei der Präſident | 
wahl bereits der Fall war. Auch bei den bevorſtehenden Budget⸗ 
debatten iſt bisher eine Meinungsverſchiedenheit in den drei Fractionen 
nicht hervorgetreten. Es dürfte dies zunächſt bei dem Votum üb 
den deutſchen Volkswirthſchaftsrath in die Erſcheinung treten. 
O Berlin, 23. Novbr. [Zur Lage.] Mehr und mehr be 
feſtigt ſich in den Kreiſen hervorragender Liberaler die Ueberzeugung, 
daß die beſchloſſene Affichirung der kaiſerlichen Botſchaft in Plakgt⸗ 
form, nicht lediglich den Zweck hat, dieſe Botſchaft bekannt zu machen 
ſondern in directer Weiſe die Stimmung für künftige Wahl 
günſtig zu ſtimmen. Daß man ſo unmittelbar nach den Wahlen, 
einer Zeit, in welcher das Ruhebedürfniß der Nation in unzwei⸗ 
deutigſter Weiſe zum Ausdruck kommt, daran ſchreitet, neuen 
regungsſtoff in die Maſſen zu ſchleudern, gilt als ein Beweis, 
die Regierung ſchon jetzt an die Vorbereitung zu Neuwahlen de 
In der That braucht die Auflöſung des Reichstages durchaus 
ſchon einen feſten Platz auf dem Regierungsprogramm angewieſe 
erhalten zu haben und kann doch ſchon als Eventualität in Betr 
gezogen werden. Denn des Centrums iſt Fürſt Bismarck wohl 
dann ſicher — wenn er es hat und daß er es ſo leichten Han 
nicht bekommen wird, weiß er aus dem bisherigen Verlauf der Dinge. 
Einſtweilen wird das von der „Poſt“ begonnene Liebäugeln mit der 
Nationalliberalen indeſſen kräftig von der „Provinzial⸗Correſpond 
fortgeſetzt. Noch verſucht die Regierung durch Herrn Treitſchke 
muthlich, die auf 40 Mitglieder zuſammengeſchmolzene nationallibe 
Fraction zu ſich hinüber zu ziehen. Denn dieſe 40 Stimmen 
ſprechen gerade der Zahl, welche der Regierung noch fehlt, um 
Centrum und Conſervativen zuſammen die Mehrheit auszuma 
Man höre wie ſchmeichelnd gekirrt wird: „Es wird den Natio 
liberalen, wenn auch ein näheres Verhältniß derſelben zur Regi 
zur Zeit nicht mehr beſteht, auch in der bevorſtehenden Seſſi 
nicht an Gelegenheit fehlen, mit der That zu prüfen, in w 
weit der Reichskanzler an ihnen eine Stütze haben kann.“ — D 
naturgemäße Folge dieſer Lockung würde dann ſein, daß mit Her 
von Bennigſen wieder einmal „Verhandlungen“ angeknüpft werden 
während ſolcher Verhandlungen pflegen die Abſtimmungen d 
immer für die Regierung „gut“ auszufallen — um dann ſelb 
ſtändlich ſchleunigſt wieder in Nichts zu zerfallen. Daß aber die 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ es über ſich gewinnt, als Schrei 
wieder die „Demokraten von 1848“ heraufzubeſchwören, iſt ga 


ind 9 Wie viele on dieſen fürchterlichen Demokraten wandeln 


Vor einigen Tagen erſt hat 


Antwort nicht ausbleiben. Haben ſelbſt die Landbewohner ſich 
ſchon bei den bisherigen Wahlen dagegen erklärt, daß man ihnen mit 
derartigen Beeinfluſſungen komme, ſo werden ſie jetzt um ſo energiſcher 
den wiederholten Verſuch zurückweiſen. 
[Dem Prinzen Heinrich von Preußen! iſt, wie wir bereits 
meldeten, am 17. d. M. das Patent als Lieutenant zur See ertheilt und 
demſelben zur Wiederherſtellung der Geſundheit Urlaub vom 6. December 
Ende Mai 1882 ertheilt, um den Winter in einem fe Klima zu 
verleben. Wie die „Voſſ. Si vernimmt, wird der Aufenthalt in Italien 
und Egypten nur ein kurzer 
einem ſtillen Kurort der 


penen fein dürfte. Dazu kommt 
2 aliſchen Affectionen leidet, deren 
ch einen kurzen 

engen Heinrich werden ſich 


[Depeſchenwechſel mit dem Fürſten Bismarck.] Wie 
Herr Liebermann von Sonnenberg in einer am Dinstag ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung des conſervativen Bürgervereins der Oranien⸗ 
burger Vorſtadt mittheilte, hat der „Deutſche Volksverein“ in ſeiner 
letzten Verſammlung (am Sonnabend) folgendes Begrüßungs⸗ 
Telegramm an den Fürſten Bismarck gerichtet: 

„Zwei Tauſend deutſche und chriſtliche Bürger Berlins entbieten Ew. 
Durchlaucht ehrerbietigſt Gruß und freudigen Dank für den Entſchluß, den 
ſchweren aufreibenden Kampf für die zum Heile des deutſchen Vaterlandes 
geplante und begonnene Socialreform perſönlich weiterzuführen. Sie ſind 
überzeugt, daß ebenſo wie Ew. Durchlaucht einſt zuſammen mit anderen 
bewährten Männern im Dienſte unſeres kaiſerlichen Herrn, trotz des Wider⸗ 
tandes einer verblendeten Parlamentspartei, des Reiches Einigung und 
Machtſtellung nach außen vorbereitet und durchgeführt haben, es auch gegen 
den Willen derſelben Fortſchrittspartei, die nichts gelernt und nichts ver- 

eſſen hat, gelingen wird, dem deutſchen Volke wieder ginos Exiſtenz⸗ 
neger zu perſchaffen. Daß dieſes große Werk ohne Rückſicht auf un: 
mittelbaren Erfolg fortgeführt werden wird, dafür bürgt uns die frohe Bot⸗ 
haft der Thronrede. Gott ſegne unſeren kaiſerlichen Herrn und ſeinen 
treuen Kanzler. J. A.: Liebermann von Sonnenberg, Steglitzer⸗ 


ſtraße 18, II.“ 
; Die Antwort des Reichskanzlers hierauf habe gelautet: 
0 Theater⸗ und Kunſt⸗Chronik. 
An dramatiſchen Novitäten ift die Zeit zwiſchen dieſem und unſerem 
letzten Bericht nicht allzu reich geweſen. Die Autoren, denen es darum 
zu thun war, die Repertoires der deutſchen Bühnen zu verſtärken, 
ſcheinen ihre Arbeit bereits vor der Saiſon gethan zu haben. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt hier und da ein neues Stück über die Bretter ge⸗ 
angen. Wir hatten ſelbſt das Vergnügen, zwei Novitäten auf der 
Bühne des Lobetheaters ans Licht treten zu ſehen. Die eine der⸗ 
ſelben, das Wildenbruch'ſche Schauſpiel „Väter und Söhne“, 
ſcheint noch ein ſonderbares Schickſal erleben zu follen: das Stück 
hat nämlich wenig Chancen, im königlichen Schaufpielhaufe in Berlin 
(aufgeführt zu werden, fo enthuſtaſtiſch fiH auch der Generalintendant 
darüber ausgeſprochen. Es berührt bekanntlich peinliche Erinnerungen 
aus dem preußifhen Soldatenleben im Jahre 1806, die, fo ergreifend, 
ja, ſo bekannt fie auch find, doch vielleicht dazu angethan wären, an 
ſehr hoher Stelle verletzend zu wirken. — In Berlin, wo kaum eine 
Woche vorübergeht, in der es nicht auf irgend einem Theater eine 
Premiere giebt, iſt unter den Novitäten nur zu erwähnen die Poſſe 
„Kyritz⸗Pyritz“, welche im Belle⸗Alliance⸗Theater lachluſtige Zu: 
örer fand und noch findet. Wie wir aus Berliner Kritiken erſehen, 
haben ſich ihre Verfaſſer, Heinrich Wilken und Oscar Juſtinus, in 
keiner Weiſe über das übliche niedrige Niveau der neueren Berliner 
Poſſe erhoben, aber einige luſtige Situationen aus der Philiſterwelt, 
in welcher ſich unſere Poſſendichter zu bewegen pflegen, und ins⸗ 
beſondere ein ergötzliches Terzett der Pyritzer Sangesbrüder ſollen 
dem Stücke den klingenden Erfolg eintragen, um den es den 
Autoren einzig zu thun war. — Im Hamburger Thalia⸗Theater iſt 
ein vieractiges Luftfpiel; „Um ein Nichts“, der gemeinſchaftlichen 
Arbeit Oscar Blumenthal's und Otto Girndt's entſproſſen, zum erſten 
Male aufgeführt worden und hat den Berichten der Hamburger 
Blätter zufolge eine ſehr beifällige Aufnahme gefunden. Darſteller 
und Verfaſſer wurden nach jedem Acte mehrfach gerufen. Das Stück 
iſt, wie verlautet, eine luſtige vieractige Polemik gegen den Zweikampf 
und bietet neben ſtimmnngsvollen Scenen, beſonders im erſten Akt, 
der in der Berliner Kunſt⸗Ausſtellung ſpielt, ſehr witzige, ſatyriſche 
Einfälle. Man prophezeiht ihm einen fröhlichen Rundgang über die 
deutſchen Bühnen. — Der Director deſſelben Theaters, der alte Maurice, 
auf das Glänzendſte erprobt haben. Auf ſeiner Bühne brachte er das vier⸗ 
actige Schauſpiel,„ Sphynx“ von D. Duncker zur Darſtellung, und zwar mit 
durchſchlagendem Erfolge. Die Dichterin wurde wiederholt hervorgerufen. 
Das letzte der von der „Frankfurter Jury“ empfohlenen Pretöftüde: 
„Am Scheidewege“, Luſtſpiel in vier Acten von Graf Ulrich 
Baudiſſin, iſt am Stadttheater zu Frankfurt in Scene gegangen, und 
zwar mit demſelben Erfolge wie die früheren. Eine Frankfurter Be⸗ 
ſprechung ſagt: Zwei Vorzüge ermöglichten es, daß „Am Scheidewege“ 
eine Aufnahme fand, welche ſich zwar dicht „Am Scheidewege“ von 


ſoll wieder einmal ſeine oft bewährte Gabe, junge Talente aufzuſpüren, 


„Ew. Hochwohlgeboren -S. wåmm habe ich erhalten und danke der 
Verſamnßung des Deutſch. Volksvereins für die freundliche Gefn- 
nung, welche fe mir ausgeſprochen hat. Die Zukunft meiner 
perſönlichen Stellung kann ſich erft im Laufe der 
Sitzung des Reichstages entſcheiden. 

Gez.: von Bismarck.“ 


[Eine Scene im hannoverſchen Provinziallandtage.] Die 
Präſidentenwahl im 11 9 hat ergeben, daß die Conſervativen und 
das Centrum nur dann der Majorität ſicher ſind, wenn ſie die Welfen, 
Polen und Elſäſſer auf ihrer Seite haben. In wiefern diefe Elemente für 
eine poſitive Politik verwendbar ſind, wird die Erfahrung lehren. Bei den 
Reichstagswahlen haben allerdings die Welfen in Hannover gemeinſame 
Sache mit den Regierungs⸗Conſervativen gemacht; aber die Bedeutung 
dieſes Bündniſſes ad hoc ift bei den Verhandlungen des hannoverſchen 
Propinziallandtages über den Entwurf der Kreis⸗ und Provinzialordnung 
für Hannover in überraſchender Weiſe illuſtrirt worden. In der Sitzung 
vom 15. d. M. wurde über den § 89 des Entwurfs berathen, demzufolge 
die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, wie das auch in den öſtlichen Pro- 
vinzen geſchieht, von dem Vorſitzenden vereidigt werden. Der Kreisausſchuß 
hat bekanntlich erhebliche ftaatlihe Functionen auszuüben. Ober⸗Appella⸗ 
e a. D. von Lenthe, in dem letzten Reichstage Vertreter 
des Wahlkreiſes Eldagſen⸗Hameln, erklärte, er bedauere dieſe Beſtimmung, 
da dadurch viele Perſonen abgehalten würden, in den Ausſchuß einzutreten, 
weil ſie Anſtoß nähmen, dem König von Preußen einen ſolchen Eid zu 
leiſten. Er für ſeine Perſon werde ſich nicht davon abhalten laſſen, einen 
ſolchen Eid zu leiſten und in den Ausſchuß zu treten, denn er glaube, trotz 
des Treueides in dem Beſtreben beharren zu können, daß das Unrecht von 
1866 wieder gut gemacht werde, weil er die Wiederherſtellung des König⸗ 
reichs Hannover nur auf legalem Wege wolle. Nachdem Herr Grumbrecht 
bemerkt hatte, der Eid verſtehe fih ſtaatsrechtlich von ſelbſt; wer ihn nicht 
leiſten wolle, ſei nicht werth, preußiſcher Unterthan zu ſein, erklärte Herr 
von Lenthe mit Bezug auf den Geheimen Ober⸗Regierungsrath Haaſe, 
einen geborenen Hannoberaner: er (Lenthe) mache darauf keinen Anſpruch, 
da er nicht Preuße fein wolle; „ich bedauere, daß wir (Hannoveraner) im 
Landtage einen preußiſchen Regierungs⸗Commiſſar dulden müſſen.“ Die 
Freunde des Herrn von Lenthe im Reichstage ſind offenbar werthvolle Ele⸗ 
mente einer kanzlerfreundlichen Majorität. 

L. C. [Die bairiſche Kammer.] Die Regierungsfähigkeit der clerical- 
conjerbativen Coalition ift durch den geſtrigen Beſchluß der bairiſchen 
Zweiten Kammer in ein helles Licht geſtellt worden. Baiern hat nicht nur 
keinen Culturkampf, es iſt ſogar im Beſitz eines Concordats mit der Curie. 
Ein Vorwand für die Bildung einer politiſch⸗katholiſchen Partei iſt alſo 
nicht gegeben, und doch beſteht eine ſolche innerhalb eines Staates, der 
eine faſt ausſchließlich katholiſche Bevölkerung umfaßt. Das bairiſche 
Centrum“ kann ſich nicht als Vertreter der von der Staatsgewalt bedrohten 
Intereſſen der katholiſchen Kirche geriren; es iſt lediglich der Vorkämpfer 
der kirchlichen Herrſchaftsgelüſte über den Staat. Seitdem der Kanzler des 
Deutſchen Reiches ſich zu der Wirthſchaftspolitik des Centrums zunächſt in 
Zollſachen bekehrt hat, iſt es den bairiſchen Clericalen leicht geworden, im 
bairiſchen Abgeordnetenhauſe eine Mehrheitsſtellung zu erringen, welche 
gegen jede Anfechtung geſichert iſt. Das einzige Hinderniß iſt das Mini⸗ 
ſterium Lutz oder vielmehr der hinter dieſem Miniſterium ſtehende Wille 
des Königs. Wäre erſt das anticlericale Miniſterium beſeitigt, ſo würde es 
nicht ſchwer werden, auch die Majoritä! in der Erſten Kammer im Sinne 
des Herrn von Franckenſtein und Genoſſen zu verſchieben, und dann ſtände 
der geſetzlichen Durchführung des Syllabus in Baiern nichts mehr entgegen. 
Da die Bemühungen der Majorität, das Miniſterium durch Anwendung 
moraliſchen Zwanges zum Rücktritt zu bewegen, bisher erfolglos geblieben 
ſind, hat die Zweite Kammer geſtern mit 89 gegen 52 Stimmen beſchloſſen, 
die Erhöhung des Malzaufſchlages von 4 auf 6 Mark nicht für die Dauer 
der Finanzperiode 1882 und 1883, ſondern nur für das erſie Quartal 1882 
zu verlängern. Daß die Erhöhung überflüſſig ſei oder durch irgend eine 
andere Finanzmaßregel entbehrlich gemacht werden könne, behauptet die 
Majorität keineswegs. Der Referent des Budgetausſchuſſes, Abg. Ruppert, 
hat ausdrücklich erklärt, bei der Stellung der Majorität des Hauſes dem 
Miniſterium gegenüber müßten alle ſonſtigen Gründe in den Hintergrund 
treten, mit anderen Worten: indem die Majorität dieſem Miniſterium die 
zur Führung der Geſchäfte erforderlichen finanziellen Mittel verweigert, will 
ſie daſſelbe zum Rücktritt zwingen. 


l die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe,] welche auf Grund des 
Geſetzes vom 6. Mai im September d. J. zur erſten zehnwöchentlichen 
Uebung eingezogen worden ſind, werden im Laufe der nächſten Woche ent⸗ 
laſſen und in den Beurlaubtenſtand übertreten. Es iſt dies für die ge⸗ 
ſammte Organiſation des deutſchen Heeres ein bedeutungsvoller Abſchnitt, 
indem durch das Ausexcerciren der rund 40,000 Mann (davon 29,943 Mann 
in Preußen, 4629 in Baiern, 2655 Mann in Sachſen und 2154 Mann in 
Würtemberg, mit einem Koſtenaufwand von 3,075,011 Mark) eine Truppe 
gebildet worden ift, welche im Bedarfsfalle weit früher, als dies bisher 
möglich war, den Feldtruppen als Er ſatz nachgeſandt werden kann. Da es 
bei dieſer erſten zehnwöchigen Uebung hauptſächlich darauf angekommen iſt, 
den Erſatzreſerviſten in kurzer Zeit eine Ausbildung zu Theil werden zu 


Erfolg und Mißerfolg bewegte, aber ſchließlich dennoch hart an der 
Grenze des Erfolges ſtehen blieb, nämlich der gewandte Dialog und 
die muſterhafte Darſtellung. — In Amſterdam hat ſich ein bemer⸗ 
kenswerthes Ereigniß vollzogen. Mitte dieſes Monats fand nämlich 
dort die erſte Aufführung von Gutzkow's „Uriel Acoſta“ ſtatt, das 
daſelbſt bisher aus mancherlei Rückſichten nicht gegeben werden konnte. 
Unter Anderm war für das bisherige polizeiliche Verbot der Auffüh⸗ 
rung der Umſtand maßgebend, daß die Handlung des Stückes in 
Amſterdam ſpielt; befindet ſich doch in Amſterdam noch jene Synagoge, 
in welcher der Widerruf Acoſta's und der gegen ihn ausgeſprochene 
Fluch ſtattgefunden hat, vor Allem aber deshalb, weil noch Glieder 
jener Familien exiſtiren, welche der Dichter in ſeinem Drama als 
handelnde Perſonen einführt. Die Auſregung, mit der man nun in 
der Stadt, nachdem das polizeiliche Verbot aus Anlaß des Barnay⸗ 
ſchen Gaſtſpieles aufgehoben wurde, dem Abend der Aufführung ent⸗ 
gegenſah, war eine außerordentliche. Schon um elf Uhr früh mußte die 
Theaterkaſſe geſchloſſen werden; am Abend war Polizei nöthig, um die 
Ordnung aufrecht zu erhalten, ſo groß war der Andrang. Unter dem 
Publikum befanden ſich die jetzt noch lebenden Träger der Namen 
de Silva, de Caſtro, de Santos und de Coſta. Während des erſten 
Actes verhielt man fih zuwartend, aber im zweiten Acte brach ein 
Jubel los, der an den Lärm einer italieniſchen Opernpremiere erin- 
nerte. — Karl von Heigel hat ein neues fünfactiges Trauerſpiel 
„Joſephine“ geſchrieben, welches das Schickſal Napoleons I. behandelt 
und wahrſcheinlich im Hamburger Stadttheater zur erſten Aufführung 
gelangen wird. Da der hochbegabte Dichter in der letzten Zeit nur 
„Separatſchauſpiele“ geſchrieben hat, die hinter dem Rücken des deut⸗ 
ſchen Publikums nur für den König von Baiern gegeben wurden, ſo 
hat die erſte Dichtung, mit welcher der Autor wieder in die Oeffent⸗ 
lichkeit hinaustritt, ein erhöhtes Intereſſe. — Von Paul Heyſe iſt 
ſoeben ein neues dreiactiges Trauerſpiel „Aleibiades“ im Druck er- 
ſchienen und zwar als Beitrag zu dem von ihm ſelbſt herausgegebenen 
„Neuen Münchener Dichterbuch“. — Das Münchener Hoftheater ge⸗ 
denkt noch in dieſem Monat ein Schauſpiel aus der Feder des Mei- 
ninger Hoftheater- Intendanten Hofraths Werther zur Aufführung zu 
bringen. Das Stück heißt „Der Kriegsplan“ und zwar handelt es 
ſich um den gegen Rußland gerichteten Kriegsplan Napoleons, in 
deſſen Beſitz ſich der ruſſiſche General Tſchernitſchew zu ſetzen weiß. 
— Am Hamburger Stadttheater findet demnächſt die erſte Aufführung 
eines neuen Luſtſpiels der Frau Henle, „Liebesqualen“, ſtatt. — 

Die ſtattgehabte Ernennung Adolf Wilbrandt's zum Director 
des Wiener Burgtheaters wurde in Wien mit großer und allgemeiner 
Sympathie aufgenommen; aus dem Kreiſe ſeiner zahlreichen Freunde im 
Publikum kamen von allen Seiten die wärmſten Gratulationen heran. 
Der neue Director geht, wie aus Wien geſchrieben wird, mit vollſter 
Schaffensfreude an ſein Amt; er hat es nicht ohne langes Zögern 
und Erwägen übernommen; aber nachdem er ſich einmal entſchloſſen, 
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wel b. im Rahmen eines aus ausgebildeten Ma 
en formirten Truppentheils ihre Functionen zu erfüllen, jo mußte von d 
bisher üblichen parademäßigen 


laſſen, welche ſie befahi 


Mit Rückſicht auf die nur kurze Uebungszeit ift von vornherein auf die 
Ausbildung des einzelnen Mannes im Terrain und im Schießen Nachdruck 


in der Compagnie“ häufig geübt worden. Um den Mannſchaften über den 4 
Einfluß des Terrains die nöthige Kenntniß und Fähigkeit im Ausnutzen 
deſſelben zu verſchaffen, wurden Felddienſtübungen vorgenommen. Zum ; 
Garniſonwachtdienſt find die Mannſchaften daher wenig herangezogen 


ift- Die Erſatzreſerviſten, welche nun in ihren bürgerlichen Beruf zurück⸗ 
treten, haben im Ganzen noch drei Stellungen zu abſolviren, von denen für 
die zweite eine Dauer von vier und für die beiden letzten eine Dauer von 


verſtändlich das 
uͤberſehen laſſen. 


[Bezüglich des Schillerpreiſes,] der, wie wir bereits meldeten, 
in dieſem Jahre nicht zur Vertheilung gelangte, enthält die „N. P 
eine längere, anſcheinend von kundiger Seite ausgehende Mittheilung, der 
wir die folgenden Sätze entnehmen: Auch die jüngſte Commiſſton ift, um 
mit den Worten eines Wiſſenden zu reden, „förmlich darauf erpicht“ ger 
weſen, ein preiswürdiges Drama herauszufinden. Leider ohne Erfolg 
bon denen fie doch nicht eigenmächtig abgehen durfte. Einſtimmig it 
diesmal die Nichtertheilung des Preiſes beſchloſſen worden. Unter dieſen 
in der That bedauerlichen Umſtänden rückt freilich die Frage näher: ob nicht 
der nächſten Commiſſion Vollmacht irgendwie ertheilt werden könnte, wenig⸗ 
ſtens dem relativ beſten Drama den Preis zuzuſprechen. m Uebrigen 
aber iſt daran zu erinnern, daß in der Stiftungsurkunde Fälle der Nichte 
ertheilung des Preiſes keineswegs als unmöglich angenommen ſind. Denn 
fein beſtimmt: „Sollte kein Werk des Preiſes würdig befunden worden 
ein, ſo wird nach Verlauf der nächſten dreijährigen Periode der Geldpreis 
ür das alsdann gekrönte Werk verdoppelt, oder es find geeigneten Falls 
19 Preiſe zu ertheilen.“ „Bei längerem Mangel an preiswürdigen Werken 
ann auf Antrag der Commiſſion eine dem Preiſe gleichkommende Geld: 
ſumme auf eine oder die andere Weiſe zur Anerkennung und Förderung 
deutſcher Dichtkunſt verwendet werden.“ Der § 6, Urkunde, welche den 
Preisrichtern als Grundlage für ihren Spruch dient, lautet: „Zur Auswahl 
werden nur ſolche in deutſcher Sprache verfaßte neue Originalwerke der 
dramatiſchen Literatur zugelaſſen, welche durch eigenthümliche Erfindung 
und gediegene Durchbildung in Gedanken und Form einen dauernden 
Werth haben. Dabei ſind ſolche Werke beſonders zu berückſichtigen, welche 
zur Aufführung auf der Bühne ſich vorzugsweiſe eignen, ohne doch dem 
vorübergehenden Geſchmack des Tages zu huldigen. Es gilt gleich, ob die 


Form eine metriſche oder eine proſaiſche iſt.“ 


[Paul Heyſe,] der an hochgradiger Nervoſität leidet, begiebt ſich 
Su a zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit nach dem ſüdlichen 
rankreich. 5 


[Selbſtmord.] In der königl. Gefangenenanſtalt zu Dresden hat ſich 
am Montag der in Unterſuchungshaft befindlich 
ausgewieſene Socialdemokrat Büttner erhängt. 
„Berlin, 23. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Das Befinden des 
Geh. Raths v. Lauer hat ſich zwar gebeſſert, ſo daß er vor einigen Tagen 
von Potsdam nach Berlin überſiedeln konnte, doch ift es noch nicht derart, 
daß die Aufnahme ſeiner ärztlichen Thätigkeit in baldige Ausſicht zu neh⸗ 


theilungs⸗Chef ſeines Miniſteriums, Rozan, penſionirt. Dieſe Nachricht 
werden Hunderte von Offizieren der preußiſchen Armee, darunter eine ganze 
Anzahl von Generalen und hohen Stabsofftzieren, mit aufrichtiger Theil: 
nahme erfahren. Herr Rozan war während 35 Jahren der obligate Pro: 
feſſor der franzöſiſchen Sprache aller nach Paris commandirten oder ſich 


freun dliches Andenken bewhart haben. Herr Rozan war vor zwei Jahren 
vom Bureau⸗Chef zum Abtheilungs⸗Chef avaneirt. — Die Stadtbahn 
ſchreitet mit Rieſenſchritten ihrer Fertigſtellung entgegen. Nachdem erſt vor 
einigen Wochen, wie f. 3. gemeldet, die Strecke Schleſiſcher Bahnhof⸗Jannowß⸗ 
brücke baupolizeilich abgenommen, erfolgte auch Ausgangs vergangener Noche 

die behördliche Abnahme und Reviſion der Strecke Jannowitzbrücke⸗Kdpags⸗ 
brücke. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Maybach, welcher perſönlich 
das größte Intereſſe an der ſchnellen Fertigſtellung der Bahn bethätigt, hat 
in den letzten Tagen die bereits fertig geſtellten Strecken in Augenſchein 
genommen. Die 65 Meter lange, in Eiſenconſtruction ausgeführte Halle, 
E a I e E AO eo NEANS IUA RE Ur 


an die Spitze der erſten deutſchen Bühne zu treten, will er auch ſeine 
ganze Kraft dem großen Unternehmen widmen. 


des Burgtheaters rühren, der General-Intendanz, welcher demgemäß 
alle Entſcheidungen bezüglich von Neuanſchaffungen, Ausſtattung, En⸗ 
gagements ıc. zuſtehen. Der artiſtiſche Director hat das Wochen: 
Repertoire zu entwerfen und der General⸗Intendanz zur Genehmigung 
vorzulegen, er leitet die Proben und Inſcenirungen von Novitäten, 
über deren Annahme oder Ablehnung er zu entſcheiden hat. Nur als 
Cenſurſtelle hat die General⸗Intendanz noch zu fungiren, was freilich 
ein recht dehnbarer Begriff it. Das Gehalt des neuen Directors be 


trägt 6000 Fl., wozu 3000 Fl. Wagenpauſchal und 3000 Fl. Quartier⸗ 


geld kommen. Für den Fall des Rücktritts Wilbrandt's von ſeinem 

Amte wird er nach dem allgemeinen Penſions⸗Normale behandelt, nur 
die Vergünſtigung wird ihm eingeräumt, daß ſeine „Arbeitsunfähig⸗ 
keit“ in einem ſochen Falle nicht erwieſen werden muß. Der Vertrag 
iſt für unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen worden. Seitdem ſich Wil⸗ 
brandt mit dem Gedanken an die Uebernahme der Direction des 


— 


Burgtheaters vertraut gemacht, hat er ſich auch mit der zukünftigen 
Geſtaltung des Repertoirs beſchäftigt. Er gedenkt zunächſt den ſchon 


ſo lange in Wien verſprochenen zweiten Theil des „Fauſt“ vorzuführen. 
Es heißt, daß in der Bearbeitung, welche Wilbrandt geplant, die beiden 
Theile des „Fauſt“ an drei Abenden zur Aufführung gelangen ſollen, 
Ebenſo gedenkt er noch im Laufe dieſes Jahres feine Bearbeitung de 


Sophokleiſchen „Elektra“ zur Aufführung zu bringen. Da diejelbe | 


nicht einen ganzen Theaterabend ausfüllt, wird gleichzeitig die Auf 
führung des „Cyklop“ von Euripides inſcenirt. Als nächſte Novitäl 
kommt dann Dr. Kuranda's im Jahre 1849 das letztemal im Burg⸗ 
theater aufgeführtes Drama „Die weiße Roſe“ zur Darſtellung. Wegen 
des im Laufe des Monats December eintretenden Urlaubs des Herrn, 
Lewinsky hat Dr. Kuranda ſelbſt die weiterere Hinausſchiebung del 
Aufführung ſeines Werkes gewünſcht. $ 
Fräulein Hedwig Rolandt und der Wiener Planiſt Herr Rohert 
Fiſchhof erregten in dem großen Elite⸗Concerke im Wintergarten 
bei ihrem Debüt in Berlin ein ganz ungewöhnliches Aufſehen. Frl. 
Rolandt ſang die Cavatine aus dem „Barbier von Sevilla“ und gab 
als Zugabe die Arie der Königin der Nacht, nach welcher eine Bei⸗ 
fallsfalbe durch den Saal ertönte. Das „Berliner Fremdenblatt“ nennt 
Frl. Rolandt die „deutſche Patti.“ Herr Fiſchhof, ein Neffe Adelina 
Patti’s, führte ſich in Berlin mit dem F-moll-Eoncerte von Chopin 
ein und hatte nach demſelben begeiſterten Applaus. Berliner Blätter 
ſtellen ihn den größtlebenden Pianiſten an die Seite. Gegenwärtig con⸗ 
certirt Herr Fiſchhof in Paris. — Das Hamburger Stadttheater (Direction 
Pollini) brachte die dreiactige Oper Martin Röders „Vera“ zur 
eriten Aufführung. Das Hauptſtück der Oper ift, nach dem, D. M.⸗Bl.“, 
die im erſten Act enthaltene großartig choriſch angelegte Prozeſſion mit 


e 


t 
gelegt worden. In der letzten Zeit der Uebungsperiode iſt das „Excerciren M 


r. Ztg.“ E 


men wäre. — Mit der Leitung der Geſchäfte der hieſigen franzöſiſch en Í 
Blotſchaft wird nach dem Rücktritt des bisherigen Botſchafters Saint 
Vallier der erſte Botſchafts⸗Secretär de Balloy beauftragt werden. — Die 
Kr.⸗Ztg. ſchreibt: Der neue franzöſiſche Cultusminiſter Bert hat den Ab⸗ 


einige Zeit dort aufhaltenden preußiſchen Offiziere, die ihm ſämmtlich ein 


Wilbrandt's Vertrag 
läßt ihm ſo ziemlich freie Hand in artiſtiſchen Angelegenheiten, unter⸗ 
ſtellt ihn aber in allen Dingen, welche an die oͤkonomiſche Verwaltung 


> BZ 


TR 


Een 


usbildung Abftand genommen werden Mi 


worden, indem jede Compagnie nur ein einziges Mal auf Wache gezogen M 


je zwei Wochen beſtimmt ift. Am Schluſſe der letzten Stellung wird ſelbſt⸗ 
gewonnene Reſultat ſich noch ſicherer und beſtimmender FE 


gegenüber den klar ausgeſprochenen Beſtimmungen der Stiftungsurkunde 


geweſene, |. Z. aus Berlin = 


K 


. 
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EN 


ſchäftigt. 
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ne in beträchtlicher Höhe über den Viaductbögen zu beiden Seiten. Auf 


Almersd 
N agen auf fid. 
Fonſtructi 


gheiben, a f h R 
} 1 verſehen und fährt ſchneller, als die gewöhnlichen Omnibuſſe. 


altona, 22. Novomber. (Nachwahl. 
) ral Secretär 
ellt BEER 
rg auf. 

f reptow a. N., 18. Novbr. [Geſchenk.] Die „Ztg. f. P.“ berichtet: 


on 
bis 


IE er 


N 
N 
i 


genommen un 


Nuntiatur durch den gegenwärtigen Uditore Monſi 
Verdienſte vom heiligen Vater kürzlich erſt dur 0 f 
eines päpſtlichen geheimen Kämmerers gewürdigt wurden, eine Auszeich⸗ 
nung, welche nur beſonderer Verdienſte um den heiligen Stuhl halber ver⸗ 


von Civil entſchieden „über“. 


arts der Jannowitzbrücke als Station dienen foll, ift ebenfalls 
5 hergestellt. Dieſelbe bildet zwiſchen den beiden Geleiſen der Bahn 
| Perron für den Perſonenverkehr und erhebt ſich das eiſerne Dach der 


weſtlichen Linie der Stadteiſenbahn iſt die eiſerne Brücke, welche über 
Geleiſe der Bahn führt, dem „Fremdenbl.“ zufolge, ebenfalls. fertig 
irt. — Ein neuer Omnibuswagen, der die Strecke Spittelmarkt⸗ 
orf fährt, zieht ſeit Kurzem durch ſeine eigenthümliche Bauart die 
Derſelbe iſt, abweichend von der gewöhnlichen Omnibus⸗ 
on, wie ein ee gebaut; er hat 16 große Fenſter⸗ 
18 Sitzplätze im Innern, 2 beim Conducteur, iſt mit Bremsvor⸗ 


; f W einer ſehr zahlreich be⸗ 

Verſammlung der nationalliberalen Partei iſt geſtern Abend der 
Bück in Düſſeldorf als Candidat für die Neuwahl auf⸗ 

Die Fortſchrittspartei ſtellt Herrn Wöllmer in Charlotten⸗ 


ki 


m Mittwoch, den 16. d. M., traf das Gemälde des Erzherzogs Maximilian 
Heſterreich, des ſpäteren Kaiſers von Mexico, welcher bom Jahre 1853 
1867 Chef des hieſigen Neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 3 war, 
ein. Das Gemälde, welches ein Geſchenk des Kaiſers von Oeſterxeich 
wird Seinen Platz im Leſezimmer des hieſigen Militär⸗Caſinos erhalten, 
Mittwoch, den 24. d., bei Gelegenheit einer militäriſchen Feſtlichkeit 
kierlich euthüllt werden. 
München, 22. Nov. [Der neue Geſchäftsleiter der päpſtlichen 
arar Der „Baier. Kur.“ Schreibt: „Monſignore Franzesco Spol⸗ 
ein, Unterſecretär der Congregation für außerordentliche kirchliche Anz 
klegenheiten, welcher vergangenen Sonnabend hier eintraf und ſeither bis 
ir Ankunft des neuen Nuntius di Pietro die Geſchäftsleitung der päpſt⸗ 
chen Nuntiatur übernommen hat, ift in unſerer Stadt kein Fremdling. 
derſelbe bekleidete bereits in den Jahren 1875 bis 1877 hierſelbſt die Stelle 
ines Üditore der päpstlichen Nuntiatur, ging darauf in der gleichen Eigen⸗ 
haft nach Wien und wurde dann nach zwei Jahren zum Unterſecretär 
enannter Congregation ernannt. Nachdem er nicht ganz zwei Mongte in 
einer neuen Stellung fih befunden hatte, wurde Monj. Spolverini pom 
geil. Bater nach Wien geſandt, um mit dem hochbegabten Diplomaten Car: 
final Jacobini, damaligem Nuntius in Wien, an den Verhandlungen des 
heit. Stuhles mit der preußiſchen den Theil zu nehmen, ſowie über⸗ 
upt genannten hohen lirchlichen Würdenträger in Vertretung der aus: 
wärtigen kirchlichen Angelegenheiten zu unterſtützen. Monſ. Spolverini 
be rweilte damals fünf Mongte in Wien und hatte während dieſer Zeit 
ange und angeſtrengte Conferenzen mit dem damaligen preußiſchen Be⸗ 
pollmächtigten Hübler, wobei die ganze preußische kirchenpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung, wie dieſelbe mit Erlaß der Maigeſetze ſich geſtaltet hatte, durch⸗ 
E r d 1 ne a pon ne 12 15 Mon⸗ 
$ olverini, neben feiner Thätigkeit in der genannten Congre- 
4 1 lic mit den deutſchen kirchlichen Angelegenheiten be⸗ 
0 Es darf darum nicht Wunder nehmen, daß der heil. Vater, 
das wärmſte und lebhafteſte Intereſſe an der kirchlichen Lage 
gerade in dem gegenwärtigen ſo hochwichtigen Zeit⸗ 
momente es für angemeſſen hielt, die Geſchäftsleitung der hieſigen Nuntiatur 
interimiſtiſch in die Hände des genannten Prälaten zu legen, welcher feit 
pielen Jahren mit den deutſchen kirchlichen Angelegenheiten innig vertraut 
iſt und wie früher in Wien gemeinſam mit dem gegenwärtigen Cardinal⸗ 
Staatsſecretär, jo in letzter Zeit in Rom an den Unterhandlungen des hl. 
Stuhles mit der preußiſchen Regierung unmittelbaren Antheil nahm. Es 
erfolgte dieſe interimiſtiſche Berufung des Monf. Spolverini unbeſchadet 
der ſeitherigen intelligenten und thätigen Geſchäftsleitung der apoſtoliſchen 
nore Dr. Tarnaſſi, deſſen 
Verleihung der Würde 


a 


d 


d 


$ 


welcher i 
Deutſchlands nimmt, 


liehen wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


„ * Wien, 23. Novbr. [Die Polen und die Centrums: 
fraction.] Heine behauptet zwar: „Die Fähndrichs und die Lien- 
tenants, das find die klügſten Leute!“ aber in jener Schlauheit, die 
immer mit zwei Kälbern zu pflügen verſteht, ſind ihnen die Polen 
Sie wiſſen ihren Nimbus als demo⸗ 
kratiſche Nation zu wahren und ſich gleichzeitig an den Schüſſeln der 
Reaction voll zu efen. Ihrem Rufe als Radikale thun fief Da- 


r durch nicht den mindeſten Eintrag: denn nur mit blutendem Herzen 
leiſten fie Junkern und Pfaffen Handlangerdienſte; nur aus Liebe 
zu dem unglücklichen Vaterlande verleugnen ſie ihre innerſte Geſin⸗ 


' | mmg: und daß fie aus purem Patrlotismus ſelbſt des sacrificio 


bekanntlich 


Opern 


reltgiöſem Marſch durchflochten. Die Balletmuſik enthält charakteriſtiſche 


ruſſiſche Nationaltänze, die mit großer Bravour vom dortigen Ballet 
ausgeführt wurden. Die erſte Arie der Vera am Kruciſir (Prolog), 
ſowie das Arioſo des Fedor wurden von Frl. Brethol und Herrn 
Winkelmann in geradezu hinreißender Weiſe geſungen. Die Er⸗ 
zählung des Porfiri im erſten Act ward von Dr. Kraus mit Meiſter⸗ 
ſchaft vorgetragen, desgleichen ſein Duett mit Vera im zweiten Act. 


Von ganz eigenthümlich phantaſtiſchem Gepränge find die Gefänge der 
RNuſſelka (Meernixen), wozu auch eine eigenthümliche Inſtrumentation 
viel beitrug. Im Schlußact iſt der große Monolog der Vera, ſowie 


der Engelschor Sanctus, sanctus von großartiger Wirkung. Der 
Componiſt wurde nach jedem Aetſchluß mehrere Male gerufen. — 


Die neue Operette „Die Jungfrau von Belleville“ von 
Zell und Genée, Muſik von Millöcker, hat bei der erſten Auf- 


führung am Theater an der Wien in Wien ſehr gefallen. Die 


5 Verfaſſer haben ihren Stoff aus einer Erzählung von Paul 


de Kock genommen. „Sicherlich eine ſchöne Operettengegend!“ be⸗ 


merken dazu die muſikaliſchen „Signale.“ — Das Oratorium „Simou 
Petrus“ von Ludwig Meinardus, dem hochbegabten Componiſten 


der Oratorien „Gideon“, „König Salomo“ und „Luther in Worms“, 
wurde in Hamburg durch die dortige philharmoniſche Geſellſchaft und 
die Sing⸗Akademie aufgeführt. Das in muſikaliſcher Beziehung 


hochbedeutende originelle Werk voll dramatiſchen Lebens hatte einen 


ſenſationellen Erfolg. Das zahlreiche Publikum, entzückt durch die 
Schönheiten der Compoſition, feierte den Componiſten nach Schluß 


der Aufführung in enthuſtaſtiſcher Weiſe. — Der Verwaltungsrath der 


Bayreuther Bühnenfeſtſpiele hat ſich an jene Mitglieder des 
Wiener Hof⸗Opernorcheſters, welche an den erſten Aufführungen im 
Jahre 1876 in Bayreuth mitgewirkt haben, mit der Einladung ge⸗ 
wendet, auch an den „Parſifal“- Aufführungen im nächſten Jahre 
theilzunehmen. Es ſoll alſo, wie bei den früheren Feſtſpiel⸗Vor⸗ 
ſtellungen, ein aus Clttekräften der erſten Opernbühnen zuſammen⸗ 
geſetzte Orcheſter im Vereine mit jenem der Münchener Hofoper, das 
vollzählig — ſowie der Chor — auf Befehl des Königs 
mitwirkt, fungiren. 
eine Angelo Neumann wird geſchrieben: Director Neumann, 
welchem Richard Wagner das ausſchließliche Aufführungsrecht feiner 
| „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“ für Frankreich übertragen hat, 
Al en vor einigen Tagen in Paris, um die einleitenden Schritte für 
5 T Serie von Aufführungen des „Lohengrin“ im Théâtre des 
bier an zu thun. Zu feiner nicht geringen Ueberraſchung erfuhr er 
ers aß ein Pariſer Muſiker, Herr Lamouroux, damit umgehe, im 
a dEau-Theätre, und zwar ſchon in einigen Wochen, den 
Mee zu Gehör zu bringen. Herr Lamourour hatte von der 
> uſkallen Handlung Durand, Schönewerk u. Comp., welche von dem 
omponiften die Partitur des „Lohengrin“ als ihr ausſchließliches 


faſſungstreuen zu dieſem Behufe thun? Nur die „Vereinigte Linke“ 
wieder auflöſen, indem ſie von dieſer Phalanx der „Unverſöhnlichen“, 
die heute bereits 130 Mitglieder in einem Hauſe mit 305 Reprä⸗ 
ſentanten zählt, eine Mittelpartei losbröckeln, mit der dann die Polen, 
da, wo kein nationales Intereſſe bei der Reaction im Spiele iſt, die 
Rechte niederſtimmen können. 


da bleibt es natürlich dabei, daß der Polenelub mit den Czechen und 
Feudalen, den Römlingen und dem Reſte der Fraction Hohenwart 
wie bisher die Verfaſſungspartei niedervotirt. 
Naivetät polniſcher Inſolenz zu einem ſolchen Vorſchlage, zumal nach⸗ 


einen entſprechenden Bruchtheil derjenigen Vertretung in ſeiner Mitte 
einzuräumen, die bis dahin die Rechtspartei im Ganzen genoſſen. 
Nicht die Deutſchliberalen, ſondern die Polen müſſen ja die Dictatur 


den übrigen liberalen () polniſchen Seceſſioniſten und Jungcezechen 
ift es alfo, die Herrſchaft der Krakauer Magnaten⸗Sippe, der böh- 
miſchen Hochtories und Hochkirchler abzuſchütteln und fih der Berei- 
nigten Linken zu nähern. 
Garn gehen, auch wenn Herr Wolski noch ſo ſehr jammert und 
droht: die liberalen () Polen müßten ſonſt „Zorn und Wuth im 
en tanzen, wie Durchlaucht Liechtenſtein und Hofrath Lienbacher 
eifen! \ 


prin 
gefeiert. Die Glocken der St. Georgskapelle und der Pfarrkirche läuteten 
abwechſelnd und am Long Walk, ſowie in Virginia 


rchlichen Reaction verfolgen konnen. 


Wo ein ſolches entweder von Natur 
us obwaltet oder im Wege des Compromiſſes hergeſtellt worden iſt, 


Cs gehört die ganze 


em das Executiv⸗Comite bereits beſchloſſen hat, der Centrumsfraction 


er Centrums⸗Clique über ſich ergehen laſſen. An Wolski, Hausner, 


Dieſe wird ihnen wahrhaftig nicht ins 


Großbritannien. 


A. C. London, 22. Nov. [Der Geburtstag der deutſchen Aron- 
zeſſin] ward geſtern in Windſor mit den üblichen Ehrenbezeugungen 


Water wurden die 


b. 
wird geſchrieben: Mit dem gleichen Eifer und Ernſte, N 
m der ln Verwaltung b wird, arbeitet man alle 
eitig auch an der Herſtellung der ruſſiſchen Finanzen. Er zi 
allen Gebieten: fo. lautet das Loſungswort, und der ernite Wille des Kaiſers, 
auf deſſen eigenſte Initiative die im Zuge befindlichen, 
ſparungsmaßregeln zurückzuführen ſind, bürgt dafür, daß Di ; 
leerer Schall bleiben wird. Auf Wunſch des Kaiſers hat der derzeitige Chef 
des Finanzminiſteriums, Bunge, Sr. Maſeſtät ein umfaſſendes Project . 
zur Herſtellung des Gleichsgewichte i i 
gelegt, in welchem ökonomiſche Reductionen von tief einſchneidender Art als 
Unerläßlich bezeichnet werden. Ra 
gefunden, welcher feine ſofortige Durchführung in einer äußerſt decidirten, 
den vollen Ernſt des kaiſerlichen Entſchluſſes beurkundenden Weiſe allen 
Miniſterien anbefahl. f 
großem Style getroffen, ohne daß etwa vor dem Kriegsbudget, als einem 
noli me tangere, ſtille gehalten würde. Der Effectivſtand der Armee wird 
e h d und die Verſchwendung an Sinecuren aller Art ein 
ande erfahren. 
ihrer Generalſtäbe (Woinskije natschalniki) wird auf die Hälfte vermindert 
und es beſteht der feſte Entſchluß, das Heeresbudget um 30 Millionen 
Rubel zu entlaſten. Mit Hilfe der geplanten Auflaſſung mehrerer General⸗ 
Gouverneurspoſten, wie in Orenburg, und der kaukaſiſchen Statthalterei 
und mit den auf anderen Gebieten zu erzielenden Oekonomien hofft man 
das Budget der Ausgaben für 188 0 er 
ringern. Auch im Miniſterium des Aeußeren werden große Oekonomien 
eingeführt und ſelbſt an die ruſſiſchen Miſſionen im Auslande iſt eine 
Currende mit der Aufforderung zur Erſtattung von Erſparungsvorſchlägen 
ergangen, wogegen die Meldung von der beabſichtigten Auflaſſung mehrerer 
diplomatiſchen 3 
land den Satz „Grandeur oblige“ auch in 
verlieren wird. 
Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes unter der Leitun 
rontzow⸗Daſchkow voran, in welchem in geradezu 
allen unnützen Ausgaben aufgeräumt wird. ! 
Beiſpiel anzuführen, der Perſonalſtand der Controle in dem genannten 
Miniſterium von nahezu 60 auf 4 [ l 
kaiſerlichen Geſtüte, welche ehemals in der Liſte der Ausgaben mit 1 an⸗ 
ſehnlichen Ziffern paradirten, werden das Budget nicht mehr im gleichen 
a belaſten, da man durch einen erfolgreichen Appell an Liebhaber und 
0 ] 


Meldung aus Konſtantinopel herrrſcht daſelbſt in diplomatiſchen 
Kreiſen die Ueberzeugung, daß die Affaire, betreffend die zwangsweiſe 


Nuß land 
19. Nov. 


inanzielle Reformen.] Offieis 
[Finanzielle 9 1 1717 gegenwärtig 
f 


0. Petersburg, | 


Erſparungen au 


umfaſſenden Er⸗ 
dieſes Wort kein 


s im ruſſiſchen Staatshaushalte vor⸗ 


Daſſelbe hat die Zuſtimmung des Kaiſers 


Die Erſparungsmaßregeln werden denn auch in 


Die Zahl der Generalcommandanten der Reſerven und 


2 um 75 Millionen zu ver⸗ 


ertretungen im Auslande grundlos iſt, da man in Ruß⸗ 
Zukunft nicht aus den Augen 
Mit dem beſten Beiſpiele leuchtet insbeſondere auch das 


de 


roiſcher Weiſe mit 


Menſchen herabgeſetzt worden. Die 


ontärs eine faſt koſtenfreie Verwaltung derſelben erzielt hat. 


Der Orient. 


Alexandrien, 21. November. 


Es wird hinzugefügt, daß in Djeddeh am II. d. 24 
d. 6 Perſonen und am 13. d. 6 


n. 5 


P. C. [Schließung der griechiſchen Poſtämter.] Nach einer 


[Cholera.] Einer amtlichen Depeſche 
aus Mecca zufolge ſtarben daſelbſt am 11. d. 75 Perſonen an der Cholera, 
70 Perſonen am 12. d. und 47 Perſonen am 13. d. Die Depeſche erklärt 
dieſe verhältnißmäßig geringe Sterblichkeit durch die Abreiſe der Pilger aus 
der heiligen Stadt. 
Pere der Epidemie erlegen, am 12. d. li í 
Per ma Die Sanitätscommiſſion bezweifelt indeß die Richtigkeit der obi⸗ 
gen Ziffer 


des Grafen Woz 


So ift, um ein eclatantes 5 


üblichen Salutſchüſſe abgefeuert. Am 
wurde der Geburtstag ebenfalls in feſtlicher Weiſe begangen. 


erquickliche Zuſtände. Es circulirt im Geheimen ein neues Manifeſt der 
Landliga, worin es unter Anderem heißt: „Wenn irgend ein Pächter auf 
ſeinem Gute ſeinen Pachtzins entrichtet, werden keine der anderen Pächter 
des Gütercomplexes Unterſtützung von der Landliga erhalten. Die äußerſte 
Anſtrengung iſt w 

des Landgerichtshofes zu beeinfluſſen. Wir empfehlen den 
dringend gleichmäßigen Gehorſam gegen das „Novent⸗Manifeſt“, als eine 


Schließung der griechiſchen Poſtämter in der Türkei, keinerlei ernſte Conſe⸗ 
quenzen nach ſich ziehen und eben ſo wenig den Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Griechenland und der Pforte zur Folge haben werde, 
da eine große Anzahl von e die aus der letzten Gebietsceſſidn 2 
reſultiren, im Intereſſe beider Theile eine möglichſt raſche Erledigung er⸗ E 
heiſchen. So ſoll fih die türkiſch⸗griechiſche Commiſſion, welcher nach den 3 
Beſtimmungen des Ceſſionsvertrages die Regelung aller ſchwebenden Eigene 
thumsanſprüche u. ſ. w. obliegt, ſchon in nächſter Zeit conſtituiren. | 


Amerika. 1 
Maßregel des paſſiven Widerſtandes, die ſchließlich für fe vielmehr, als fiel A. C. Waſhington, 21. Nov. [Guiteau's Prozeß! fährt fort, un; 1 


brauchen, erlangen muß, als fie jemals von der Inanſpruchnahme ver gewöhnliches Intereſſe zu erregen. Ein ungemein zahlreiches Publitum 
Land⸗Commiſſion erwarten können.“ Am Sonntag De wurde unweit hatte ſich heute vor dem Gerichtsgebäude eingefunden und füllte die Buz 


königlichen Hoflager in Balmoral 


[Die Zuſtände in Irland.] In Irland herrſchen noch immer un⸗ 


gebrauchen, um Pächter gegen die Wen J 


armern Irlands 


dieſe Maßnahmen nicht viel früher ergriffen worden. 


Carriecknaghton ein Pächter Namens Derwin im verſtümmelten Zuſtande Grade, daß die an der Verhandlung bez 
todt aufgefunden und am Abend deſſelben Tages die Leiche eines Gerichts⸗ 


funden. In beiden Fällen liegt ein agrariſcher Mord vor. In vielen 
Theilen Irlands werden den Fuchsjagden von Pächtern und Arbeitern noch 
immer Hinderniſſe in den Weg geſtellt. — Geſtern Morgen wurden nicht 
weniger als ſechs Landligiſten in Gemäßheit des Zwangsgeſetzes verhaftet. 
Zu gleicher Zeit wurden vier junge Pächter arretirt, welche in dem Ver⸗ 
dachte ſtehen, den Gutsverwalter Luke Dillon in Logboy unweit Clare⸗ 
morris letzten Donnerstag ermordet zu haben. In Dublin hielten geſtern 
130 Friedensrichter der Grafſchaft Dublin, unter dem Vorſitze des Statt⸗ 
halters der Grafſchaft, Lord Monck, eine Verſammlung ab und faßten Re⸗ 
ſolutionen, welche die Haltung der Regierung und die bon derſelben zur 
Ane de vaun ng des Friedens in Irland ergriffenen Maßnahmen billigen. 
Einige der anweſenden Friedensrichter äußerten indeß ihr Bedauern, daß 


Eigenthum für Frankreich erworben, die Ermächtigung zur Aufführung 
der Oper erwirkt. Herr Neumann will nun den Rechtsweg beſchreiten. 

Bei Gelegenheit des 70. Geburtstages von Franz Liszt werfen die 
„Signale“ einen Blick auf das Lebensalter, welches bereits die be⸗ 
deutendſten, treueſten Prieſter am Altare der Tonkunſt erreicht haben. 
Allen voran ſteht der Componiſt des „Fra Diavolo“, der es bis zu 
der enormen Anzahl von 89 Jahren gebracht hat. Der Componiſt 
der erſten deutſchen Oper („Daphne“) Heinrich Schütz und der Clavier⸗ 
Studienvater J. B. Cramer erreichten das hohe Alter von 87 Jahren. 
Dem wohlbekannten Theoretiker Lobe waren 83 Jahre, dem Kirchen⸗ 
und Operncomponiſten Cherubini und dem Herausgeber des „Gradus 
ad Parnassum“, Clementi, 82 Jahre beſchieden. In der Mitte der 
ſiebziger Jahre ſtarben Händel, Haydn, der Leipziger Cantor Haupt⸗ 
mann, Ludwig Spohr, ferner der berühmte Claviervirtuos Moſcheles. 
Maeſtro Roſſini, Ritter Gluck und der unübertroffene Balladencom⸗ 
poniſt Löwe erreichten das Alter von 73 Jahren. ` Meyerbeer fied 
ſchon vor 70 Jahren. In der Mitte der ſechziger Jahre wurden von 
dieſer Erde abberufen: Der Großmeiſter Sebaſtian Bach, der ihm 
nachſtrebende Deſſauer Schneider, der Pianiſt Kalkbrenner, Hector 
Berlioz und Motettenvater Heinrich Rolle. Dem Greiſenalter nahe 
find gekommen: der geiſtreiche Muſikſchriftſteller Ambros, der lieder⸗ 
reiche, die Dilettanten beglückende Reiſſiger in Dresden, der erft vor 
ein paar Jahren zur Ruhe gegangene Capellmeiſter Eckert und der 
größte unter den Tonfürſten, Ludwig van Beethoven. Ein Lebensjahr 
weniger ward dem Operncomponiſten Marſchner und dem Geiger⸗ 
könig Paganini zu Theil. Im Anfange der fünfziger Jahre ſtarben 


0 1 N e theiligten Perſonen große Mühe hatten, ſich einen Weg in das Gebäude zu 
vollziehers Namens Daniel Connor in dem Fluſſe Lee unweit Cork ge⸗ bahnen, in Folge deffen die Eröffnung der Verhandlung eine Verzögerung 


gänge zu demſelben in ſolchem 


erfuhr. Guiteau wurde von einer Abtheilung berittener Polizei nach dem 
Gerichtsgebäude escortirt, und eine bewaffnete Wache war in dem nch 
ſelber poſtirt worden. Der Angeklagte hat ſich von ſeiner Furcht gänzlich 
erholt. Er ſchreibt ſein Entrinnen der Sügung der Vorſehung zu. Er hat 
erklärt, er fürchte ſich nicht zu ſterben, a 

halten nicht gerechtfertigt worden, nicht wie ein Hund niedergeſchoſſen werden. 
Gleich nach Eröffnung der Verhandlung führte der Vertheidiger, Mr. Ro⸗ 
binſon, Beſchwerde darüber, daß er in 855 

Scoville mit Unhöflichkeit behandelt worden, und bat, man möge ihm ge⸗ 
ſtatten, von der Vertheidigung zurückzutreten. Guiteau rief hierauf aus: 
„Ich wünſche jetzt, daß Robinſon bleibe.“ Mr. Scoville verſuchte den Anz 
geklagten zu beſchwichtigen, der indeß laut darauf beſtand, daß Mr. Robinſon 
einer ſeiner Vertheidiger bleibe. 


Roſenberg aus Berlin und enthält mehrere tauſend Nummern prä⸗ 


hiſtoriſcher Funde von der Inſel Rügen und aus anderen Gegenden. 5 


Da dieſe Zuwendungen entſprechenden Raum zu ihrer Aufſtellung er⸗ 
fordern, ſo macht ſich dadurch die Nothwendigkeit des weiteren Aus⸗ 
baues des Muſeums aufs Neue fühlbar. 


haben die Städte Eiſenach, Gießen und Weimar ihre Betheiligung 
zugeſagt. — Die neuen Funde aus Pergamon ſind in voriger Woche 
in Berlin auf dem Görlitzer Bahnhof eingetroffen und nach demMu⸗ 


ſeum geſchafft worden. Vier Wagen, mit 6 reſp. 8, 12 und 15 Kiſten 


beladen, brachten die koſtbaren Güter nach ihrem Beſtimmungsort, zu 
dem hinauf fie mittelſt Winden befördert wurden. — Freunde der 
ſpätgothiſchen Kunſt werden fih für die folgenden Mittheilungen bes 
en Kanzel im Stephans⸗ 
dome zu Wien dieſes Meiſterwerkes der gothiſchen Sculptur, das fih 
nach der in jüngſter Zeit erfolgten Reſtaurirung wieder in der urſprüng⸗ 
lichen Reinheit der Bauformen und Ornamente dem Blicke darbietet, galt 
bekanntlich bisher der zu Anfang des 16. Jahrhunderts zur Fortſetzung 


ſonders intereſſiren: Als Urheber der berüh 


des Dombaues aus Brünn nach Wien berufene Meiſter Pilgram und 


man hielt den unter der Treppe in einem Fenſter angebrachten Kopf i 


für feine Portraitbüſte, ſowie man auch das an der Kanzel befind⸗ 
liche Meiſterzeichen für jenes des Pilgram erklärte. 


an derſelben deffen Portrait fet. 


er er wolle, ſo lange ſein Ver⸗ = 


Ige feines Zerwürfniſſes mit Dir. e 


Nach einigen Worten des Mr. Scoville, Ri 


fung iſt ein Vermächtniß des kürzlich verſtorbenen Landgerichts⸗Raths = 


Zum Bau des Städteſaales 


In der jüngſt 
erſchienenen 4. und 5. Nummer des „Wiener Dombauvereinsblattes““ 

veröffentlicht Profeſſor Franz Rziha einen Artikel, in welchem er bee 
ſtreitet, daß Meiſter Pilgram die Kanzel erbaut habe und daß der Kopf 
Profeſſor Rziha ſtützt dieſe Hypo⸗ 
theſe auf die Vergleichung des Meiſterzeichens an der Kanzel mit den 


— Ueber das Pariſer Opern- Unternehmen des 


die Claviercomponiſten Field, Ries und die Operncomponiſten Méhul 
und Donizetti. Dem mit Sorgen ſchwer beladenen und doch heiteren 
Componiſten Lortzing war kein längeres Leben beſchieden. Aber noch 
drei Jahre weniger als der Componiſt von „Czar und Zimmermann“ 
lebte Robert Schumann. In der Blüthe ihrer Jahre ſanken in das 


beglaubigten und echten Zeichen Pilgram's, deren er in Brünn zwei 
aufgefunden hat. Er hat die mittelalterlichen Steinmetzzeichen zum 
Gegenſtande feines ſpeciellen Studiums gemacht und führt den Nach⸗ 
weis, daß dieſe Zeichen verſchiedenen geometriſchen „Mutterfiguren “ 
Grab: Pergoleſi, Bellini (33 Jahre alt), Mozart (35 Jahre), Philipp | entnommen und deshalb trotz ihrer Aehnlichkeit verſchiedene Zeichen 
Fesca, fein Sohn Alexander und Felix Mendelsſohn (38 Jahre).] ſind. Bei der Strenge, mit der noch zu Anfang des ſechszehnten 
Zwei Jahre älter wurden: der ſchwärmeriſche Chopin, O. Nicolat, | Jahrhunderts der Marten- und Muſterſchutz“ der Gothik feſtgehalten 
und der Schirmherr der deutſchen Oper, deſſen „Freiſchütz“ die Reiſe] wurde, folgert nun Profeſſor Rziha, daß Meiſter Pilgram die Kanzel 
um die Welt gemacht hat, und deffen „Eurhanthe“ das goldene Buch für im Stephansdome nicht gebaut habe und daß die Büſte an derſelben 
die modernen Operncomponiſten geweſen ift. Der fruchtbarſte aller Com: [nicht ihn vorſtelle. Die Auffindung des wahren Meiſters dieſes 
poniſten, Franz Schubert, iſt bereits im Alter von 32 Jahren geſtorben. Werkes müſſe vielmehr auf Grund des Zeichens an demſelben, der 
Das Germaniſche Muſeum zu Nürnberg it in neueſter | Portraitbüfte und mehrerer Angaben in den alten Baurechnungen erſt 
Zeit wieder durch Zuwendung zweier Sammlungen bedeutend berei- der Forſchung überlaſſen werden. Dagegen erklärt Profeſſor Rziha, 
chert worden. Die eine fällt der Anſtalt als Vermächtniß des ver⸗ daß das Steinmetzzeichen und der Kopf an dem Orgelfuße im nörd⸗ 
ſtorbenen Grafen Botho von Stolberg⸗Wernigerode zu und umfaßt lichen Seitenschiffe das echte Zeichen und die wirkliche Portraitbüſte 
ungefähr 30,000 Blätter Abbildungen aus alter und neuer Zeit zur Pilgram’s ſeien; auch ſei der ganze Orgelfuß ein Werk Pilgram's 
Geſchichte des Baues von Burgen und Wohnhäusern, des Turnier- nach deffen eigenem Original⸗Entwurfe und derſelbe habe keineswegs 
weſens und der Volkstrachten; fie it in 130 Mappen wohlgeordnet, das von dem Meiſter Georg Oechſel ſchon begonnene Werk angeblich 
und die dazu gehörige Bibliothek ſoll ihr folgen. Die andere Samm- nach deffen „Riß“ vollendet. ; : 


t über das zwiſchen ihm und dem Hilfspertheidiger ent J Re. ing durch die .. lſtons⸗Comntiſſton erfolgte und andere] Verbands beträgt die Zahl der Mitglieder 60 mit einem 
ſtandene Zerwürfniß ausdrückte, erklärte der Gerichts⸗Präſident, er würde porhekathende e für die Gael e e e 614,71 Mark. Das von 55 Mitgliedern declarirte Lohn betr 
Mr. Robinſon geſtatten, von der Vertheidigung zurückzutreten. Der. Scoville fand heute in den Räumen der Loge „Friedrich zum goldenen Zepter gangenen Jahre 827,227,71 M. 5 Mitglieder haben die gezahlt 
drückte die Hoffnung aus, ee een werden, die Vertheidi⸗ (Antonienſtraße 33) die Hauptverſammlung tati, welche vom Vorſitzenden noch nicht declarirt und ſind dieſelben auf 30,000 M. zu veranſch 
geng ‚ohne Beiſtand zu leiten. Guiteau nannte ſodann laut mehrere] des ſchleſiſchen Baugewerken⸗Vereins, Zimmermeiſter und Stadtrath Rie⸗ daß die unterſtützungsberechtigte Lohnſumme 857,227,71 M. beträgt“ 

uriſten, die er als feine Vertheidiger zu engagiren wünſche, und er kündigte man n, eröffnel und geleitet wurde. à PRSA Unterſtützung ſind im abgelaufenen Geſchäftsjahre 26 Unglücksfälſe 
auch an, daß der Einwurf bezüglich der falſchen Behandlung des ver⸗ Zunächſt wurde vom Mitgliede der Repiſtons⸗Commiſſton, Maurermeiſter meldet worden. Für 22 regulirte Fälle wurden 920,47 M gezablt 
ſtorbenen Präſidenten nicht aufgegeben worden ſei. Er erklärte wiederholt, Vogt⸗Neumarkt, der Kaſſenbericht erſtattet. Nach demſelben umfaßt der 4 Fälle find 140 M. als Pauſchguantum angenommen worden. Mit 
aß er als fein eigener Vertheidiger, ſowie als das Werkzeug der Gottheit, Verein 26 Verbands⸗Innungen ze. mit 304 Mitgliedern und 28 Einzel⸗ ſicht auf die etwa entſtehenden Kosten der Rückberſſcherung wurde zur De 
e für ihn forge, erſcheine g 5 mitglieder, zuſammen 332 Mitglieder. Die Geſammteinnahmen betragen | der gezahlten Entſchädigungen, der Verwaltungskoſten und zur Verſtän 
Sedaun wurde das Verhör der Zeugen fortgeſetzt. Die Doctoren Wood⸗ 1231,20 M., die Geſammtausgaben 1052,71 M., fo daß ein Baarbeſtand des Reſervefonds in der gemeinſchaftlichen Sitzung des Vorſtandes 
ward und Lamb beſchworen, daß die dem verſtorbenen Präſidenten zuge⸗ von 178,49 M verbleibt. Dem Kaſſirer, Maurermeiſter Fiebiger⸗Breslau, | Auffihtsrathes 1,90 M. pro Mille gezahlten Lohnes an Beiträgen pro] 
fügte Wunde tödtlich war, und fie iventificirten die vorgezeigte Kugel. Mit wird dankend Decharge ertheilt. In die Reviſtons⸗Commiſſton für die nächſt. zu erheben beſchloſſen. Der Reſervefonds hat einen Beſtand von 508 10 
dieſen Ausſagen endete das Verhör der Belaſtungszeugen. 5 jährige Rechnung werden die Herren: Maurermeiſter Vogt⸗ Neumarkt,, Als Delegirter zur nächſten Generalverſammlung des Verbandes, 
„„Guiteau erhält alsdann die Erlaubniß, feine Vertheidigung zu eröffnen. Maurermeiſter Hennicke⸗Zobten und Maurermeiſter Franke⸗Neiße per deutſchen Baugewerksmeiſter, Falls dieſelbe nicht in Breslau ſtattſi 
Ohne ſich von ſeinem Sitze zu erheben, ſagte er, er 1 nicht, daß er] Acclamation wiedergewählt. ; ; 5 ſollte, wird Maurermeiſter Wolfram gewählt und hierauf gegen 3 
heute zu ſprechen haben würde. Mr. Scoville flüsterte ihm zu, fih zu er-| Bei der folgenden Erſatzwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vor⸗ die e geſchloſſen. — Nachmittags 4 Uhr fand im Saale 
heben, aber der Angeklagte entgegnete zornig: „Ich will nicht aufſtehen.“ ſtandsmit lieder wird Maurermeiſter Fiebiger⸗Breslau zum Kaſſirer Loge „Friedrich zum goldenen Zepter“ unter reger Betheiligung der 
eine Anſprache an den Gerichtshof fortſetzend, ſagte er, er wolle keine wieder⸗ immermeiſter Shn einer- Breslau zum Schriftführer und Raths⸗ 648 ein gemeinſchaftliches Diner ftatt. — Morgen (Freitag) ſoll die 

1 6 aaa ſondern ſich damit begnügen, mehrere falſche Ausſagen zu Maurermeiſter Knauer Breslau zum dritten Vorſitzenden neugewählt. asanſtalt, die mechaniſche Fabrik für Fäſſer bei Kleinburg und die Bra, 

í dafur 15 ER 5 Zum Schluß dankte 55 dh abr Sebi Hierauf berichtete der Vorſitzende, Stadtrath Riemann, in eingehender | des „Böhmiſchen Brauhauſes“ auf der Neudorfſtraße beſichtigt werden 
0 begann jei 1 Blab ort gewährt. Sodann u 1158 lich im die Weiſe über den 9. Delegirtentag des Verbandes deutſcher Baugewerks⸗ Bei Feſtſezung der Präſenzliſte vor Schluß der Sitzung waren der, 
e h de An l e e2 Danbele fib. ob dein Geistes- | etter, welcher am 5, 6. und 7. September c. in Danzig ftattgefunden | die Maurer: refp. Bimmerinnungen zu Bunzlau, Sreiftabt, Glogau, Ja 
stand 19 Bait ngellagte Präſident Garfield 9155 X un 150 par 1 hat. Die Verhandlungen liegen übrigens gedruckt vor und werden an die Liegnitz, Sagan, Neifje, Breslau, Brieg, Frankenſtein, Guhrau, Münften 
a N am 60 5 as ſolcher war, um ihn für a 3 po eranfioori i 15 zu Vorſtände aller Localvereine zur Vertheilung gelangen, Namslau, Neumarkt, Neurode, Nimptſch, Oels, Schweidnitz, Striegan 
1 f er Vertheidiger feine Rede beeni ie 8 hanoh die Ver] Der Geſchäftsbericht des Directoriums über die Thätigkeit des Vereins] Wohlau- ; 13 

1 l 1 feinen Wunſch vertagt. ai serie) 15 best an 1 1 8 und der Meiſter⸗Prüfungs⸗Commiſſionen, vom Maurermeiſter Wolfram: [Landes herrliche Genehmigung ertheilt] der katholiſchen M 
ben wei en de en nn 1 Gang, der Pole Breslau erſtattet, gedenkt zunächſt der legislatoriſchen Acte, ſoweit fie fih | gemeinde von St. Nikolaus in Breslau zur Annahme der ders bor 
welcher bet dem G nes blei 26 ch halte ur Zeit als auf d ya (auf das Innungsweſen beziehen. Das Directorium hat im Hinblick auf] Pfarrkiche ad St. Nicolaum feitens des verſtorbenen Pfarrers und geist 
befindliche om efängnißwagen 5 e 5 wel aaf 5 Alt Grin die ſchwebenden Fragen ele genommen, die Innungen und Zweig⸗ Raths Alexander Eduard Kliche teſtamentariſch zugewendeten Erbſchaf 
Felterte bee Suitean geſchoſſen wur 0 1595 haft 4e Indidid en Ne Vereine auch auf das Geſellen⸗, Kranken, Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗ Betrage von etwa 40,000 M. 19 
Ihle ücht vie cd Tap pan gri ee ober 110 Stande 1 Kaſſenweſen binzumeifen und unter Beifügung des diesbezuglichen Statuts — [Vermächtniß,] Die verſtorbene Ehefrau des Auszüglers Nitik 
Sehen Mann zu bentiicien.. gonea mor Bei feiner Verhaftung » CCC ale zur Snangrifnahme Dieler Brage anfaw ERENTO Meteo ron e le BEENDETE to iogin oule Fu 
angetrunken, und man vermuthet, daß er, nachdem ihm der gegen Guiteau ſicherungskaſſen für im Berufe verunglückte Perſonen des Baugewerkes ver: Sul inder ein Legat von 50 Thlr. letztwillig vermacht. TRER 
verſuchte Mord zu Ohren gekommen, fih jelber als den Attentäter angab, anlaßt worden. Der Bericht gedenkt im Weiteren der von Leipgig aus- an S Stadttheater,] Director Hillmann hat mit dem Violin⸗Virſ 
um von ſich reden zu machen. i gegangenen Beſtrebungen, eine Vertretung der gewerblichen Intereſſen in Maurice Dengremont einen Contract abgeſchloſſen, wonach derſelh 


den geſetzgebenden Körperſchaften herbeizuführen. Wegen Einführung der 3. en e inder gainv baff, Jute 11 3 10 


a 5 3 ſtaatlichen Meiſterprüfung iſt ſeitens des Verbandes eine Petition an den eht a 4 À en 2 tA 
Provinzial Zeitung. f NR des dean San be a ker 15 daß br Fun ee e Direo e bet Pig A u ongi 
ei e nungsgeſetzes der geſchä rende Ausſchuß eine Zan h & Me A ali 

Breslau, 24. November. nicht genug ER N in Vorbereiiung und Ausführung aurice Dengremont find, zu ban EN Opernpreiſen ange 


Ei ? „ i Vorbeſtell j y 
Die gefteigerten Anſprüche, welche die Leferwelt an die Zeitungen] der nach erfolgter Vorberathung durch die Direction des Verbandes und S d 26. b. M. ke Miche ere „een egen Il 
G 


8 N f A der Provinzial⸗Vereins e ihm überwi i z 75 8. 7 ` 
ſtellt, haben vier hiefige Blätter veranlapt, auf einige Stunden Die Jahn der Malienas des Werhandes bat ſch in Perle N zum erſten Male in dieſer Saiſon zur Aufführung. i 
von der kaiſerlichen Telegraphen⸗Verwaltung Specialorähte zu pachten, auf gleicher Höhe erhalten. Die Thätigkeit der Meiſter⸗Prüfungs⸗Com Fb. R. [Berein für das Muſenmm ſchleſicher Alterthümer ] Am 2A 
die für diefe Zeit jenen Journalen zur ausſchließlichen Benutzung zur miſſionen war auch im verfloſſenen Vereinsſahre von gleichem Erfolge, wie fand im Muſeum in dieſem Jahre die erite Sitzung des Vereins für 
-Dispofition ſtehen. Dadurch, daß wir ſchon in der Morgemeitung | rüber, wenngleich auch die im borjährigen Bericht erwähnten Uebelſtände Museum ſcleſiſcher Altertümer, zugleich eine Generalperſammlung, 
die neueſten Nachrichten bringen, welche ſonſt im Mittagblatte ihren ſich wiederholt haben. Es beſtanden die Prüfung: bei der Prüfungs⸗Com⸗ Nach der Begrüßung der Anweſenden durch den Vorſitzenden, und h 
die neueſte gen, ust 9 miſſion zu Breslau: Herr F. Streicher aus Breslau als Zimmermeiſter, Mittheilung von dem Verluſte zweier um den Verein und Sammlih 
Mlatz fanden, glaubten wir die Mittagausgabe in Wegfall bringen zu Herr Carl Jaroſchel aus Breslau als Maurermeister, Herr Brückner höchſt verdienſtvoller Vorſtandsmitglieder, des durch den Tod entf 
können. Die vielfachen Wünſche unſerer Lefer, beſonders aus der] aus Salzbrunn als Maurermeister; bei der Prüöfungs⸗Commiſſion in Groß⸗ Schagmeiſters des Vereins, des Herrn Kaufmanns Th. Molimari; 
Provinz, veranlaſſen uns aber, ein Mittagblatt beizubehalten, fo daß Clogau: Herr Albert Reigber aus Hambach, Kreis Glogau, als Zimmer: des durch ſchweres Erkranken aller Thätigkeit entzogenen Herrn Sanil 
daſſelbe neben der bisherigen Morgenausgabe und der vom 1. De⸗ | Meilter; bei ber rüfungs-Commiffion ig Brieg: Herr Frang Pietſch aus vot) Dr. Bisfel erfolgte die Abwicklung der Fragen, welche der Ty 
2a) kath Abend i cheint. Wir | düs als Maurermeiſter und Herr Heinrich Ferrenbach aus Rönigs- ordnung nach in Betracht zu ziehen waren. Eine der wichtigitem Voſſ 
- cember einzuführenden Abendzeitung auch fernerhin erſcheint. Wir hütte als Maurermeiſter. Mehrere Candidaten find noch in der Prüfung] bildete die Prüfung der Statuten, deren Umarbeitung für die Nachſuchung 
verweiſen auf die Anzeige an der Spitze unſeres Blattes. begriffen; 2 mußten abgewieſen werden. Corporationsrechten Bedingung geworden war. Gleichzeitig ernannte der ia 
Aus Berlin wird der „Schleſiſchen Volkszeitung“ geſchrieben: Nach einer halbſtändigen Pauſe in den Verhandlungen referirt Maurer⸗ den Grafen Conſtantin Przedzieeki in Warſchau, welcher ſich bekannt 
„In den letzten Tagen war der Prof. der Theologie, Dr. Friedlieb] meiſter Fiebiger⸗Breslau über das gewerbliche Kaſſenweſen (freie und gräßten Verdienſte um die polniſche Alterthumskunde erworben hat, und 


aus Breslau, hier in Berlin. Man hat Grund anzunehmen, daß] Zwangskaſſen), weiſt darauf hin, wie ſpeciell der Magiſtrat von Breslau | defen Muniſtcenz das Muſeum in den Veſitz des von ſeinem ebenſo berdia 


"feine hieſige Anweſenheit mit kirchlichen Angelegenheiten zuſammenhängt. darauf bedacht fei, die einzelnen Verbände von gewerblichen Genoſſen⸗ | Pater Alexander herausgegebenen Prachtwerkes 1. Ranges: „Les eveneme 
5 lis ansaekälofen Desk wire daß der Herr dane T bei | ſchaſten zur Biloung von Kranten- und Unteritügungstafien anzuregen, | du moyen âge dans Yancienne Pologne“ gelangt iſt zu feinem Glu 
dieſem Herrn Rath über die Diöcefanverhältnifie im allgemeinen holen | und fordert die Innungen auf, die Gründung der durch das Hilſskaſſen⸗ mitgliede. Schließlich legte noch Herr Director Dr. Duchs eine Sammlı 
wollte; denn es wäre kaum Jemand fo incompetent darin, wie Herr | geleg ermöglichten Kafen in Angriff zu nehmen, damit man den Innungen intereſſanter Zeichnungen und Aquarellen von ſchleſiſchen Architekturen u 
Friedlieb, dagegen ift anzunehmen, daß es fih um die Beſetzung des nicht den Vorwurf machen könne, fie hätten nur an der Aufnahme von Monumenten, ausgeführt von den Herren R. und P. Knötel aus G 

dla für Kirchengeſchichte und überhaupt um Facultätsverhältniſſe Lehrlingen, die den Innungen Geld bringe, Intereſſe. Die Maurerinnung Glogau für das Muſeum, und mehrere Blatt heraldiſcher Prachtdrucke a 
gehandelt hat. Wir können aber auch das nur bedauern, daß Herr von zu Breslau fet mit gutem Beiſpiele vorangegangen. Die von ihr begrün⸗ der bekanntem Ofſtein von E. Starke in Görlitz den Verſammelten t 
< Goler fih an einen Mann wendet, der das volle Vertrauen des Clerus dete Kranten- und Unterſtützungskaſſe bewähre fih in rühmenswerther Der angekündigte Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Alm Schulz. Rew 
und der Katholiken nicht genießt. Dem Herrn Cultusminiſter machen] Weiſe. Maurermeiſter Krauſe⸗Stroppen bezweifelt, daß die Maurermeiſter Forſchungen zur ſchleſiſchen Kunſtgeſchichte“, mußte leider vorgerückter 

wir leinen Vorwurf; es it die Hand des Herrn Miniſterialrathes Pr.] in kleinen Städten und auf dem Lande, deren Geſellen meilenweit von halber ausfallen. 5 


N Göppert, die ſich hier bemerklich macht. So lange dieſer Anhänger des] dem Sitze des Meiſters reſp. der betreffenden Innung entfernt wohnen, [Rector Johannes Deutſchmann .] Heute fee N 
tann 


Mini i iverſitä ift, wird eine Wendung derartige Kaffen errichten könnten. Maurermeiſter Wolfram ift der An: begleitete die Lehrerſchaft Breslaus die irdiſchen Ueherreſte eines. 

i Gunsten Der Kalbultten ge dhe be e cer ſein.“ f, ſicht, daß die Controle auch unter den zerſtreut wohnenden Geſellen von zur letzten Ruheſtätte, der nicht nur eine Zierde der Vela Lehrer, fo 

Wir wiſſen, daß Herr Geh. Rath Göppert, ein freiſinniger dieſen ſelbſt in ausgiebigſter Weiſe ausgeübt werden würde. Es würden] dern des ganzen Lehrerſtandes war. Herr Johannes Deut ſchmaz 

T f it wir i j k hat e feine Aufgabe im ſich für die kleinen Städte und das flache Land weniger Zwangs⸗, als viel: Rector bei St. Vincenz, zuletzt Hauptlehrer der ſtädtiſchen chene 
Mann iſt, aber fo weit wir ihn kennen, u et 9 mehr die durch das Innungsgeſetz gebotenen Kafen empfehlen. Maurer: mentarſchule Nr. XXI, gehörte zu jenen pflichttreuen, beſcheidenen, Wii 

Cultus miniſterium immer darin geſucht, den deutſchen Univerſitäten meiſter Fiebig er ift dagegen der Meinung, daß für die kleineren Orte kenden Lehrern, welche ihren böͤchſten Lohn im Bewußtſein tremenin 

mittelſt feiner eminenten Sach⸗ und Perſonalkenntniß durch die ob⸗ nur Zwangskaſſen lebensfähig fein würden. Zimmermeister Tſcheuſcher⸗ Pflicht finden. Durch feine außerordentliche Liebe fi feinem Berufe, für 
8597 75 i uben nicht,] Liegnitz ſchließt ſich dem letzteren Redner an, da man auch in Liegnitz die | umfangreiches Wiſſen, durch fein unabläſſiges Streben, das Höchſte zug 
jectioſte Handhabung feines Amtes zu nützen. Wir glaub cht, 


. R ; 1 Erfahrung gemacht habe, daß die dort errichtete Zwangskaſſe beſſer reuſſire,] reichen und vor Allem die Ehre des Standes hochzuhalten, leuchtete er ir 
daß Herr Geh. Rath Göppert ein enragtrter „Culturpauker“ ift. als die daneben beſtehende freie eingeſchriebene Zilfskaſſe. Damit ift A Collegen als nachahmungswerthes Vorbild voran, die ihn wegen di 


Bekanntlich hat der Abgeordnete Erwin Lüders dle auf ihn] Gegenſtand der Tagesordnung erledigt. ; Eigenſchaften, namentlich aber wegen feiner Herzensgüte, achteten, verehlt 
gefallene Wahl zum Reichstags⸗Abgeordneten im Wahlkreiſe Görlitz.] Ueber den nächſten Gegenſtand der Verhandlung, betreffend die Bres⸗ und liebten. Er wurde geboren den 24. Juli 1813 zu Krintſch bei Mi 
Lauban angenommen. Es muß daher im Wahlkreiſe Sorau, in] lauer e reßerirt Gewerbeſchuldirector Dr. Fiedler. f markt, als das jüngſte von 10 Kindern. Den erſten Unterricht empfing 
RR le Lüders gleichfalls gewählt worden iſt, eine Neuwahl vorge⸗ Nach einem geſchichtlichen Rückblicke auf die Entwickelung der Bauſchule in | in der Schule feines Heimathsdorfes. Frühzeitig machte ſich bei ihm! 
welchem ers gleichfalls g j 4 Deutſchland und einer kurzen Darlegung des gegenwärtigen Standes dieſer] Liebe zum Lehrfache bemerkban Der tüchtige Lehrer des Ortes, Nu 
nommen werden. Wie wir hören, wird in dieſem Kreiſe der zur] Schulen wendet fih der Vortragende insbeſondere zu der Organiſalion der | bildete ihn vor. Im Jahre 1831 bezog er das katholiſche Schullehrer 
Aiberalen Vereinigung (Seceſſtoniſten) gehörende frühere Abgeordnete Breslauer Bauſchule, dabei namentlich ſich äber die Wirkungen äußernd | minar zu Breslau, das er 3 Jahre der mit dem Zeugniſſe Nr. I weli 
Stadtrath Witt⸗Bogdanowo aufgeſtellt werden. welche die im Frühjahre dieſes Jahres eingetretene Schulgelderhöhung auf | Seineerſte Anſtellung erhielt erals Hilfslehrer im hieſigen Taubſtummeni n 
Die „Schleſiſche Zeitung“ weit in einem Aufrufe an die „anti- den Beſuch der Schule ausgeübt hat. Im Sommerſemeſter ift die Zahl der | Oſtern 1835 kam er als Hilfslehrer an das hieſige 1 Schullehrerſenn 
aueh ili Halrioten“ 8 {het ch noch über dem Redactions⸗ Schüler auf 14 geſunken, im Winterſemeſter allerdings wieder auf circa 70 Nach neunjähriger Wirkſamkeit an obengenannter Anſtalt kam er im a 
fortſchr tllichen Patrioten ni We cher fi Sriti All D geſtiegen, es hat fih dabei aber die auffällige Erſcheinung herausgeſtellt, 1844 als erfier Lehrer und Cantor an die Stadtſchule zu Canth. M 
iche befindet, darauf hin, daß die Fortſchrittler vor Allem der daß von 30 neuen Schülern nur 2 aus Breslau, die übrigen von auswärts 8 ½ Jahre währte hier feim höchſt mühevolles, ſegensreiches, aber i 
Macht des Geldes ihre Erfolge verdanken. Sie beruft ſich auf] her eingetreten find, und W die Söhne aus wohlhabenderen Familien einträgliches Wirken. In dieſer Zeit erwarb er fih beſondere Per 
das „Deutſche Tageblatt“, nach welchem alle nur leidlich gut ſituirten pam erheblich vorwiegen. Gegen die eingetretene Schulgelderhöhung iſt durch die Ausbildung junger Leute für das Schulfach. Am 26. Mai 


2 
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Parteimitglieder 1000 und 500 Mark gezeichnet haben. Wenn das ee on Behörden remonſtrirt worden und der ſchle⸗] kam er als Schulrector und Organiſt zu St. Mauritius nach Breslau 


55 l ; 2 ; x at an das Abgeordnetenhaus eine Petition ge⸗ wirkte unter mißlichen Verhältniſſen. Am 1. October deſſelben Jah 
fo wäre, fo wäre es den Anhängern der Fortſchrittspartet hoch an- richtet, um durch bieſabe eine Erörterung der Frage des techniſchen Schul⸗ wurde ihm das Rectorat an der Me reine zu St. e hier üb 
zurechnen, daß fie zu ſolcher Opferwilligkeit bereit waren. Jedenfalls] weſens überhaupt herbeizuführen. Unter dankbarer N deſſen, tragen. Die Tauſende von Schülern und Schülerinnen, welche wäh 
wußte die Fortſchrittspartei, daß die für die Wahlzwecke nöthigen] was gerade die Stadt Breslau auch für das gewerbliche Schulweſen leiſte, | feiner 27jährigen Thätigkeit an dieſer Anſtalt feinen: Unterricht gem 
Mittel aus den Taſchen ihrer Parteifreunde kommen, wogegen es berichtet Redner ſchließlich noch darüber, was demnächſt noch in dieſer Be. und die ihm Dankesthränen nacgweinen, fie find die berebteiten Ja 
ERS klärt bleib die koloſſal u Summen die in] ziehung durch weitere Schritte hinſichtlich der Organiſation der feit etwa feiner geſegneten Wirkſamkeit. Deutſchmann wirkte auch hier unter! 
immer noch unaufgeklärt bleibt, woher die koloſſaler 4 anderthalb Jahren reorganiſirten hieſigen lun den de ge- hältniſſen, die nur zu geeignet waren, den regſten Eifer zu erkalten. G 
Berlin auf Concert, Theater und andere Feſtlichkeiten verwendet wurden] ſchehen jol. — An den von der Verſanmlung mit Iebhaftem Beifall auf⸗ Verdienſte um die Schule, feine hohe Begabung, fein Eifer nach Jon 
. abgeſehen von der „Herzoglichen“ Munificenz — gefloſſen find. enommenen Vortrag, für den der Vorſitzende dem Redner den Dank der] dung, fein i war den ſtädtiſchen Behörden nicht 
Wir, die wir die Parteiverhältniſſe in Breslau kennen, möchten Verſammlung ausſprach, knüpfte fh eine kurze Discujfion, in welcher] borgen geblieben. Als Ostern 1879 die Pfarrſchulen aufgelöſt wurden 
y der Schl ſiſchen Zeitung“ verſichern, daß die hieſigen liberalen Par: Maurermeiſter Wolfram den Antrag ſtellte, rief ihn der Magiſtrat als Hauptlehrer an die ſtädtiſche katholiſche! 
der „Schleſiſchen 9 daß 8 der Wähl die General⸗Verſammlung wolle beſchließen: s mentarſchule Nr. XXI. Am Abende feine Lebens hatte er fih eine e 
teten nur durch die Betheiltgung der weiteſten Schichten der ähler 1) bei der permanenten Schul⸗Commiſſion im Miniſterium dahin boritellig | lung errungen, wie fie ihm ſtets als Ideal vorgeſchwebt, in der er fam 
die Geldmittel für die Wahlzwecke aufbringen konnten. Wenn dort] zu werden, daß das jetzt auf 105 Mark pro Semeſter bemeſſene Shul glücklich fühlte und in der er gern noch recht lange gewirkt. Schon Mi 
i geſagt wird: i geld wieder auf den früheren Stand gebracht werde; 1½ jähriger Wirkſamkeit zwang ihn jedoch ein Leberleiden, ſich im au 
Verpflichten fih unſere wohlhabenderen Geſinnungsgenoſſen auch] 2) im Weiteren zu beantragen, daß die Baugewerksſchulen überhaupt aus | vertreten zu laffen und am 21. d. Mä erlöſte ein ſanfter Tod ihn ba 
nur ' bis zu den nächſten Wahlen jährlich einmal ein Viertel ihrer monat Stactsmitteln erhalten werden. i Janiwa Leiden. Seinen Hingang beweinten nicht nur eine ihm Wit 
lichen Stagtseinkommenſteuer, alfo The pCt. ihres eingeihästen Cin-| _, Die Versammlung nahm nach kurzer Discuſſion, an der ſich Krauſe⸗ gebene, ihn innigliebende Gattin, ein Sohn und zwei Töchter, ſonden du 
kommens (bei 5000 Mark alfo drei Mark pro Jahr) für den patriotiſchen Stroppen und Director Dr. Fiedler betheiligten, Antrag! einſtimmig an, | feine dankbaren Schüler, Collegen und Freunde. A 
Zweck beizuſteuern, ſo kann ſchon ſehr viel geſchehen. Man wird dann lehnte dagegen Antrag 2 mit überwiegender Mehrheit ab. = ae Soeben gelangte in Lichtenbergs Verkauft 
in jedem Winter drei oder vier große Verſammlungen veranſtalten Hierauf erhält Maurermeiſter Wolfram das Wort, um das neue Geſetz] Schweidnitzerſtraße Nr. 27, ein Werk Böcklins, des bekannten deu 
können, in denen hieſige Parteiführer, Fachgelehrte, eingeladene Abge⸗ über die Innungen zu beleuchten. Seit 10 Jahren ſei, wie Redner aus⸗ florentiniſchen Malers, zur Aufſtellung. Der geiſtreiche Schöpfer der Diea 
ordnete anregende Vorträge halten, man wird in der Lage fein, periodiſche führt, der Verein beſtrebt geweſen, wieder an die Stelle der Freiheit des] fprohenen „Meeresidylle“, des „Heiligthum des Herakles“ u. ſ. w. in 
Flugblätter zu vertheilen und für alle diefe und ähnliche Zwecke ein | Indididuums lebensfähige Innungen zu ſetzen. Wohin die Entfeflelung | ung in feinem „Schloß am Meere“ wiederum ein Stimmungsbild eigen 
ſtändiges Bureau zu unterhalten. Etwas haben wir doch vor dem Fort- des Individuums geführt habe, zeige das Lehrlingsweſen. Das neue Geſetz Art, deſſen geheimnißvoller Wirkung man fih nicht entziehen kaun x 
ſchritt ja zweifelsohne voraus: wir können auf das Herz wirken, Begeiſte⸗ über Innungen werde auch hierin nichts ändern, jo lange nicht der Lehr⸗ in dieſem Werke ordnen ſich, wie immer bei Böcklin, Form und Far lit 
rung erwecken und haben uns nicht darauf zu beſchränken, immer: ling rite lernen und das Gelernte durch eine Prüfung nachweiſen müſſe.] Idee unter. So fühlen wir in erſter Reihe voll und ganz die unde pt a 
während Unzufriedenheit zu ſäen; wir können, um mit Ihrer geſchätzten Mit großer Zähigkeit habe man von gewiſſer Seite fih geſträubt, dem] meiſterhaft wiedergegebene italiſche Gewitterſtimmung, erft ſpäter ma 905 
Zeitung zu reden, dem Volke die Freude am Vaterlande erhöhen, ſtatt ſie[ Drängen nach Schaffung von lebensfähigen Innungen nachzugeben; immer ihr Subſtrat, die einfache, aber mit vollendeter Technik vargje 


ihm zu trüben.“ nur ſtückweiſe feien die Conceſſionen erfolgt. Wenn nun auch das neue ſchaft, geltend. Doch auch dieſe läßt uns nicht jo bald frei. Unſer go 


o möchten wir den liberalen Parteien rathen, fih dieſen Vorſchlag] Geſetz über die Innungen manches Gute gebracht habe, fo bleibe doch noch ſchweift immer wieder über die gewaltige, quadergefügte Schloßruie 
8 M Eeen Zeitung“ als 99 zu 1 1 85 a a viel Erſtrebenswerthes übrig und dies fei der Grund, daß dieſer Gegen⸗ öden Meeresſtrande mit ihren hochragenden, nun vom Sturme geneitf 
10 10 i daß die Lern ſchon jetzt darauf Bedacht ſtand auf der heutigen Tagesordnung ſtehe. Es fei Sache der Innungen, Cypreſſen. Troſtloſe Einſamkeit herrſcht in dem verwitterten U el 
: ch daran erinnert, daß die Liberalen 1 j fih nach den Vorſchriften des neuen Geſetzes zu organiſtren und fih_die| nur noch an einzelnen Stellen an frühere Pracht erinnert. Menſchliche vie 
nehmen müſſen, das eroberte Terrain ſich zu erhalten und zu er⸗ Machtvollkommenheiten anzueignen, welche das neue Geſetz biete. Eine Jot ſchon ſeit lange dieſe Stätte verlaſſen. Nur hoch oben um 1 
weitern. In der Politik wollen wir den Conſervatiben gern das ſolche Machtbefugniß fei, daß die Innungen ſich auf größere Bezirke aus⸗ borſtenen Zinnen flattern Schaaren von Raben, um wahrſcheinlich DO oi 
Herz überlaſſen; appelliren wir ruhig an den Kopf der Wähler; A und pfehle i ch die Bildung Re a 1 N Goy 1 en ee Mr 
70 T en⸗Verein empfehle fi ie Bildung eines Provinzial⸗Innungs⸗Verbandes,] das ild, das leider nur urze Zeit ausgeſte ibe 2 4 
für das was der Verſtand als das Richtige erkennt, findet fih die der ſchun onet das Geſeg Bebola ki Biete Sone tat bereite einer Com: | Feine Au gehen e DON: l 


. Begeiſterung von ſelbſt ein und „die Freude am Vaterlande“ wird] miſſton zur Vorberathung vorgelegen, in deren Namen Maurer- und Sim:| — iner Weihnach rung für hieſige AM 

eine um ſo größere und reinere, wenn wir uns ſagen dürfen, daß mermeiſter Mätze⸗Bojanowo referirt. Nach längerer Debatte beſchließt die findet Sana den en Miene Abr, en Duniane der J 

wir mit Unerſchrockenheit Alles gethan, was wir für die Wohlfahrt a u eien ee e a 11915 ee a verſität eine muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung tatt, i Diese S i 

f ! e ndenden 3 i ; idli ngirt ift. Diefe A 
dieſes Vaterlandes erſprleßlich erachten. 1 neuen yanuna, eſetzes zu bilden. Das vorgelegte diesbezügliche Statut, . lee d Beilage.) 

H. [XI Schleſiſcher Baugewerkstag.] Nachdem geſtern, Nachmittags] ca. 60 SS umfaſſend, wird von der Verſammlung ‚genehmigt. Mit i Bella al 

4 Uhr, eine Vorverſammlung ſtattgefunden, in welcher die Prüfung der Jahres- Nach dem folgenden Bericht über den Stand der Unfallgenoſſenſchaft des zwei Beilag 


A 


sos enn 


en ; 8 
gewähltes Programm angeſetzt iſt, verſpricht in Folge 
geſchätzte künſtleriſche Kräfte einen beſonderen Genuß. 
bei dieſem Wohlthätigkeits⸗Concerte haben zugeſagt 
äul. Hartmann, Lange, Seidelmann und, Frau Stappenbeck, 
ſowie die Herren Himmelſtoß, Melzer, Pangritz und Graf Pückler. 

Mit Rückſicht auf die Fülle der gebotenen Genüſſe, ſowie auf den wohl⸗ 

thätigen Zweck läßt ſich wohl ein recht zahlreicher Beſuch dieſer muſikaliſchen 

Soiree erwarten. 

[Gewinne der Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie.] Von den am 
eutigen Tage zur Vertheilung gekommenen 1090 Gewinnen, welche auf 

die Loosnummern 50- bis 100,000 gefallen find, wurden ca. 450 von den 

Loosinhabern abgeholt. Unter denſelben befanden fih: der dritte Hanpt⸗ 

gewinn, die große Penveluhr von Becker in Freiburg, welcher an den 

Fleiſchermeiſter Guſtav Schätzel in Cawallen fiel; der 18. Gewinn, ein 

Spitzen⸗Volant, an Markſcheider Jung in Breslau; der 44. Gewinn, ein 

Speiſetafel⸗Ausziehtiſch, an Kaufmann Priefert in Breslau; der 63. Ge- 

winn, ein Spiegel mit Glasrahmen, au Buchhalter Badelt in Patſchkau; 

der 68. Gewinn, zwei Bettdecken mit Stickereien, an Kaufmann H. Fried: 
länder in Brieg; der 77. Gewinn, ein Tiſchgedeck, an Kaufmann 

Schwarz in Breslau; der 80. Gewinn, ein Vertikow, an Lehrer Nauke 

in Kattern; der 7. Gewinn, ein Damen⸗Phabton, an Garnkaufmann Leh- 

mann in Reichenbach. . 

— [Die Nabatt⸗Spar⸗Anſtalt] in Berlin hat nunmehr Anfang dieſes 
Monats ihren Geſchäftsbetrieb eröffnet und laut Inſerat in der heutigen 
Ausgabe unſerer Zeitung ihre Generalvertretung für Schleſten, Herrn Emil 
Stern in Breslau, Tauentzienſtraße 16, übertragen. In Berlin und im 
Reiche kommt ein reges Intereſſe für dieſes Unternehmen, welches die all⸗ 
gemeine Einführung der Baarzahlung im Kleinhandel und die Hebung des 
Sparſinns im Volke bezweckt, zum Ausdruck; es ſind bereits eine größere 
Anzahl angeſehener Firmen der Anſtalt als Handelsmitglieder beigetreten. 
Die Flugſchrift Das Weſen und Wirken der Rabattſparanſtalt“ wird von 
der hieſigen Vertretung gratis verabfolgt, und iſt aus derſelben alles Nähere 
‚über das intereſſante Rabattſparſyſtem zu erſehen. 

‚ =pB= [Dampfer der königlichen Oderſtrombau⸗Behörde.] Der in 
der Fabrik „Koinonia“ (Hofmann) für die königliche Oderſtrombau⸗Behörde 
erbaute Dampfer ift nunmehr vollendet. Es ift mit dem Dampfer bereits 
unter Führung des Capitain Noack, welcher acht Jahre auf dem königl. 
Regierungsſchiff „Victoria“ in Cüſtrin ſtationirt war und unter Theilnahme 
des Fabrikbeſitzers Hofmann, ſowie anderer Herren eine Probefahrt nach 
Oblau gemacht worden, welche befriedigend ausgefallen iſt. Die Fahrt vom 
Waſſerhebewerk aus bis Ohlau wurde innerhalb drei Stunden, die Fahrt 
thalwärts in anderthalb Stunden zurückgelegt. Die Abnahme durch den 
königlichen Strombaudirector Bader ſoll in den nächſten Tagen ſtattfinden. 
Der Dampfer hat eine Maſchine von 900 Pferdekräften, bei einer Länge 
von 25 Metern hat derſelbe eine Breite von 5,3 Meter, jo daß er die 
Schleuſen von Ratibor bis hierher bequem paſſiren kann. Das Schiff 
wurde auf der Strecke Ratibor⸗Schwedt in Dienſt geſtellt und wird bei den 

Inſpicirungen der Oderbauwerke benutzt werden. 


welche ein beſonders 
der Unterſtützung durch 
Ihre gütige Mitwirkung 


= [Feuer] In einem Tauentzienſtraße Nr. 70 belegenen Poſamentier⸗ Kl 


i ißwaarengeſchäft brach geſtern Abend während der Abweſenheit des 
e I unermittelte Weiſe Feuer aus. Die herbeigeholte 
Hauptfeuerwache fand, als das verſchloſſene Local gewaltſam geöffnet wor⸗ 
den war, einen Papierkorb, den Bretterverſchlag vom Ladenrepoſitorium 
und mehrere Pappſchachteln mit Weißwaaren in vollen Flammen, beſeitigte 
aber in wenigen Minuten jede weitere Gefahr. ; 
De [Shufverlegungen.] In einem in der Oberboritabt belegenen 
Hauſe ſpielte geſtern Abend ein Schüler einer hieſigen höheren Lehranſtalt 


unvorſichtiger Weiſe mit einem Revolver. Derſelbe entlud ſich und ſandte 


eine kleine Revolverkugel, einem in der Nähe ſitzenden Freunde 
des Schülers in den rechten Arm, welcher von der Kugel vollſtändig durch⸗ 
bohrt wurde. Der Verletzte, ein 14 Jahre alter Gymnaſiaſt, fand Aufnahme 
im Kloſter der Barmherzigen Brüder. — In derſelben Krankenanſtalt fand 
heute Morgen der Haushälter Paul G. Aufnahme, welcher durch einen 
Schrotſchuß ſchwere Verletzungen am linken Arme und Beine erlitten hat. 
Der Haushälter giebt an, geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr auf dem Wege 
zwiſchen Roſenthal und Lilienthal von einem ihm unbekannten Manne ohne 
jede Veranlaſſung geſchoſſen worden zu ſein. X 
66. [Diebitähle auf dem Jahrmarkte.] Seit Eröffnung des Jahr⸗ 
marktes verlegen fih wieder mehrfach junge Burſchen auf Spitzbübereien. 
So wurden dem Bürſtenfabrikanten Möhle aus einem Glaskaſten mehrere 
feine Bürſten mit und ohne Stickereien, im Werthe von 15 M., entwendet. 
Die Diebe benutzten die den als die Frau mit Käufern beſchäftigt 
war. In der angrenzenden Bude mit Spielwaaren entwendeten die Diebe 
eine Geige und eine Puppe, und aus einer Wurſtmacherbude einen Teller 
mit gehacktem Fleiſche. Leider gelang es den Buben, zu entkommen. In 
der Markthalle 12 wurde einem auswärtigen Fabrikanten von einer Frau 
ein Stück Barchent geſtohlen, da die Diebin jedoch bemerkte, daß ſie beob⸗ 
achtet worden war, warf ſie das geſtohlene Gut fort und ſuchte zu ent⸗ 
fliehen. Sie wurde jedoch ergriffen und der Polizei übergeben. 


—e [Aufgefundene Leiche.] Am 21. d. Mts., Mittags gegen 12 Uhr, 
wurde bei Koſel, im Landkreiſe Breslau, die Leiche einer unbekannten weih⸗ 
lichen Perſon aus der Oder gelandet und demnächſt nach dem Leichenhauſe 
des Gemeindekirchhofs geſchafft. Die Aufgefandene, welche im Alter von 
35 bis 40 Ihren geſtanden haben dürfte, war von mittlerer Statur, hatte 
dunkelblonde Haare und rundes Geſicht; bekleidet war fie u. A. mit roth- 
wollenem Kopftuche, rothſeidenem, ſchwarzgeſtreiften Halstuch, braungeſtreifter 

Flanelljacke, braungeſtreiftem Flanelloberrock und weißen Strümpfen. In 
einer Kleidertaſche der Ertrunkenen fand man ein weißes, mit den Buch⸗ 
ſtaben C. B. gezeichnetes Taſchentuch. ; 
` Verſuchter Selbſtmord.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr ſprang die 

32 Jahre alte Arbeiterin Bertha 2. in der Nähe der Leſſingbrücke, hinter 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt, in die Oder, wurde jedoch von dem Schiffer Carl 
Müſſig, welcher der bereits in Lebensgefahr ſchwebenden L. nachſprang, ge: 
rettet und ans Land gebracht. Da die L. geiſtig geſtört zu ſein ſchien, 
wurde 15 im Allerheiligen⸗Hoſpital untergebracht. 

+ [Im Armenhauſe] wurde geſtern Abend gegen 6 Uhr ein circa 
3 Jahre alter Knabe, 5 5 auf der Gabitzſtraße aufſichtslos angetroffen 
wurde, untergebracht. Der Knabe iſt mit braunem Tuchanzuge, ſchwarzer 
Sammetmütze mit Pelzbeſatz, rothen Strümpfen und Ledergamaſchen bekleidet 

+ [Berhaftet] wurden: ein Lackirer und ein Wurſtmacher wegen Dieb- 
ſtahls, ein Kutſcher wegen Einbruchs, ein Cigarrenmacher wegen verſuchten⸗ 
Todſchlags, außerdem noch 18 Bettler, 20 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 

außerdem drei proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geftohlen wurden: einem Fräulein 
auf der Neuen Graupenſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer mehrere 
Kleidungsstücke, ein ſchwarzer Kindermuff und verſchiedene mit A. N. ge: 
zeichnete Wäſche; einer Frau am rothen Graben aus verſchloſſenem Stalle 
ein Hahn, eine Henne, zwei weiße Gänſe und 4 Kaninchen; einem utf E 
von feinem auf der Friedrich Wilhelmſtraße unbeaufſichtigt gelaſſenen Nol- 
Segel eine 5 Meter lange und 3 Meter breite Wagendecke von waſſerdichter 
Segelleinenand, — Abhanden kam einem Herrn aus einem Coup 115 

erſchleſiſchen Eiſenbahn ein Huſaren⸗Offizierpelz mit ſchwarzem Meyer 
auge, Biherbeſatz, gelbem Kragen und gelben Auöpfen; einem Kleiderhän ler 
auf der Holteiſtraße zwei goldene Medaillons; einer Frau auf der Friedrich 
Wilhelmſtraße ein 17 10 Portemonnaie mit 21 M.; einer c 
rau auf der Herrenſtraße ein Korb, enthaltend 8 Pfandſcheine, welche auf 

5 filberne Löffel, eine goldene Broſche, 2 goldene Ringe, ein türkisches Tuch 
5 ſilberne Meſſer, eine ſilberne Taschenuhr, eine goldene Kette Kane zwei 

Tuchreſte lauten, ſowie ein Stipendienbuch der Fränckelſchen Stiftung. 


De Aus dem Landkreiſe Breslau. [Feuer.] Auf der Beſitzung des 
Caſtwirths Bernau in Peiessdorf brach 1 n der letzten Abende Feuer 
aus, welches eine Scheuer in Aſche legte. Durch Funken, welche auf das 
Strohdach des der Brandſtelle gegenüber liegenden Wohnhauses der ber: 
wittweten Freiſtellenbeſitzer Achlich niederſielen, gerieth letzteres in Brand 
und wurde in kurzer Zeit ein Raub der Flammen. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 


Schmiedeberg, 22. Nopbr⸗ 


die Ladung, 


. [Gewerbeverein.] In der geſtrigen 
Sitzung des Gewerbevereins, welche Herr Bürgermeiſter Höhne um 8 ½ 
Uhr eröffnete, hielt nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung der 
Vorſteher der Präparandenanſtalt, Herr Löſche, einen Vortrag über „Er⸗ 
ziehung zur Freiheit“. Der Vorſitzende theilte das reichhaltige Programm 
der Finn ſchen Vorleſungen mit, welche den 3., 4. und 5. Dechr. beſtimmt 
ftattfinden werden. Herr Dr. Daumann las einen Vortrag des Geheimen 


Medicinalrath Roloff aus der 
niſche Fleiſcheonſerven vor. 


RIA Schweidnis, 23. Nov. [Evangeliſche Gemeindevertretung.] 
In der vor einigen Tagen abgehaltenen gemeinſamen Sitzung des evange⸗ 
liſchen Gemeinde⸗Kirchenrathes und der evangeliſchen Gemeinde Vertretung 
wurde an Stelle des am 26. b. M. geſtorbenen Dr. John aus Pänkendorf 
al d Freude aus Nieder-Arnsdorf als 
wählt. 
Sprache. Beide Körperſchaften beſchloſſen in gemeinſamer Berathung, nad 
mals den Verſuch zu machen, die Hinderniſſe, welche bisher der Erweiterung 
des jetzigen Friedhofes nach der Nordſeite zu ſeitens der Sanitätsbehörde, 
wie ſeitens der Communalbehörden entgegengeftanden, zu beſeitigen. 


von Herrn Adolf Mamroth in Berlin projectirte Errichtung einer ‘Pferde: 
bahn zwiſchen Gleiwitz und Zabrze dürfte wohl kaum ins Leben treten. 
Die königliche Regierung zu Oppeln hat unterm 14. d. M. Herrn Mamroth 
auf fein Geſuch vom 4. Januar c. mitgetheilt, daß fih die königl. Staats- 
regierung das Recht vorbehält, das Unternehmen, falls es landespolizeilich 
genehmigt werden ſollte, dem Geſetze vom 3. November 1838 über die Eiſen⸗ 
bahnen zu unterwerfen. Ferner ſoll ſich Herr Mamroth mit der königlichen 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wegen der von ihr erhobenen ted- 
niſchen Einwendungen bezüglich der Ausführung der projectirten Niveau⸗ 
krenzung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und bezüglich der im Intereſſe der 
Sicherheit des Verkehrs zu treffenden Einrichtungen verſtändigen. Sollte 
eine Einigung hierüber nicht erzielt werden, ſo iſt die Entſcheidung des 
Miniſters einzuholen. i 
daß Herrn Mamroth ſeitens der probinzialftändiihen Verwaltung die Be⸗ 
i. en der von Gleiwitz nach Zabrze führenden Provinzialchauſſee geſtattet 
iſt. 
betreffenden Wegeintereſſenten und Behörden mit der Benutzung der von 
der Pferdeeiſenbahn berührten öffentlichen und Privatwege und bezw. der 
über den Klodnitzeanal führenden Brücken einverſtanden find. Erſt dann ift 
die k. Regierung in der Lage, in die örtliche landespolizeiliche Prüfung des 
Projects einzutreten. i Í 


theiligung bei den heut hier vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
reſp. Erſatzwahlen für 11 Mitglieder war, be 
trotz lebhafter Agitation der Parteien, eine ſe 
der dritten Abtheiſung waren nur 295 Wähler erſchienen. 


—— $ 
2 


en med. Wochenſchriſt üble amerika [au comenreiren, fo daß daſſelbe leider immer mehr aus dem 9 
9 Geſchäft verdrängt wird. Die Kaufluſt für gute Grundſtücke bethät 
in letzter Woche wieder dadurch, daß mehrere gut gelegene, comfortable 
Häuſer auf reellem Wege in andere Hände übergin⸗ en; nach vorſtädtiſchen 
Grundſtücken iſt wenig Nachfrage, trotzdem deren Preiſe weſentlich zurück ⸗ 
gegangen ſind. = 5 N 
Wien, 23. Novbr. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwi 
(geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 11. bis zum 20. Novbr. 2107 
ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Minde 
Einnahme von 69,540 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 
Zeit vom 11. bis zum 20. November 218,763 Fl., ergaben mithin gegen d 
entſprechende Zeit des Vorjahres eine Minder⸗Einnahme von 44.595 Fl. 


[Deutſche Landesbank.] Der Inſeratentheil enthält den Proſpect, b 


treffend die Deutſche Landesbank in Berlin. ; 


Schifffahrtsliſten. i 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte, 21. November. Schiffer Mnich von Breslau 


itglied in letztere ge⸗ 
Der Frage wegen Anlage eines neuen Friedhofs kam nochmals zur 


d. Gleiwitz, 23. November. Die 


[Pferdeeiſenbahn⸗Project.] e 


Desgleichen bedarf es des urkundlichen Nachweiſes, 


Endlich ſoll der Unternehmer in überzeugender Form darthun, daß die 


Z. Kattowitz, 23. Nov. [Stadtverordnetenwahlen.] Die Be: 


IR bei der 3. Abtheilung, 
r geringe. Von 912 Wählern 
Es wurden die 
Herren Sanitätsrath Dr. Holtze, Kaufmann H. Fröhlich wieder- und 
Kaufmann Paul Glodny neugewählt. Für den vierten zu wählenden 
Stadtverordneten dieſer Abtheilung muß in Folge Stimmenzerſplitterung 
eine Stichwahl zwiſchen Herrn Formermeiſter Mittmann und Herrn 
Tiſchlermeiſter Barth ſtattfinden. Bei der zweiten Abtheilung betheiligten 
ſich von 97 Wahlberechtigten 34 Wähler. Es wurden einſtimmig die Herren 
Maler Neuß, Uhrmacher Scholz und Kaufmann Scher ff wiedergewählt. 
In der erſten Abtheilung erſchienen von den 13 wahlberechtigten Wählern 
5 und wählten die Herren Rechtsanwalt Hugo Sachs, Dberrebijor 
einer, Maurermeiſter Grünfeld und Bergjecretär Seidel. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 22. November. [Von der Börſe.] Ohne weſentliche Cours- 
erhöhung verkehrte die Börſe in ziemlich feſter Haltung, die nach vorüber⸗ 
gehender geringer Abſchwächung ſich behauptete. Die Umſätze umfaßten 
größtentheils ſolche Geſchäfte, welche zur Ultimo⸗Regulirung dienen. i 

Nitimo-Courfe. (Courſe von 11—11; Uhr.) Freiburg. St.⸗Act. 98,75 bez., 
Oberſchleſ. A, C, D u. E 243,75 —244,15—244 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Actien 165 bezahlt, Rechte⸗Oder⸗ÜUfer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, 
Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſ. ——, Rumänier —,—, Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. öproc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —.—, Ungariſche Goldrente —,—, 
do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſ. 1877er Anleihe 
—,—, do. Orient⸗Anl. I —,—, do. II 59,75 bez., do. III —,—, Breslauer 
Discontobank —,—, do. Wechslerbank —.—, Schleſiſcher Bankverein —,—, 
do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditact. 617,50 619,50 617,50 618,50 bez., 
Laurahütte 123,50 —124— 123,75 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten —,—, Nuf. 
Noten 216 bez., 1880er Rufen 73,75 — 73,90 bez., Schleſiſche Immo⸗ 
bilien⸗Actien ——, Donnersmarckbütte⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe —.—, Disconto 
Commandit —,—. 


Breslau, 24. November. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. 2000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per November 182,50— 181,50 Mark bez., Nopember⸗De⸗ 
cember 174 Mark Br., December⸗Januar 172 Mark Br., April⸗Mai 170 
Mark bez. u. Gd. - 

Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 226 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 145 Mark Gd., November⸗December 141 Mark Gd., 
April⸗Mai 144 Mark Br: Eh 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr, per lauf. Monat 265 Mark 


Brief. . 

üböl (per 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr, loco 56,50 Mark 
Nr p fe 55,25 Mark Br., November⸗December 55 Mark Br., 
December⸗Januar 55,25 Mark Br., April⸗Mai 55,25 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) matt, gek. — Liter, per No⸗ 
vember 49 bis 4890 Mark bez. u. Gd., November⸗December 49 Mark Br., 
December⸗Januar 49,09 Mark bez. und Gd. Januar⸗Februar — Mark, 
Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 50,10 Mark bez., 
Mai⸗Juni 50,40 Mark Br., Juni⸗Juli 50,70 Mark Gd. e ; 

Zink: Seit letzter Notiz Godulla⸗Marken Kalje und Novemher⸗Lieferung 
weite Hand 16,50 Mark bez., heute G. v. Gieſches Erben W. I.⸗Marke 

anuar⸗Lieferung 17,00 M. bez Die Börſen⸗Commiſſton. 
2 für den 25. November. 
Roggen 182, 50 Mark, Weizen 226, —, Hafer 145, —, Raps 265, —, 


Breslau, 24. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


bah Sana Weed wunde ae 


Ausweiſe. : 1 
Paris, 24. November. [Bankausweis.] Baarvorraißh Gold Hun 
5,610,000, Silber Abn. 5,072,000, Portefeuille der Hauptbank u. der Filial 
Abn. 22,566,000, Geſammt⸗Vorſchüſſe Abn. 555,000, Notenumlauf 
10,909,000, Gut⸗haben des Staatsſchatzes Mbu. 44,982,000, Laufende Re 
nungen der Privaten Zun. 12,226,000 Fres. BR. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. | 


RNeichstag. i 

3. Sitzung vom 24. November. 5 

Eröffnung 12 Uhr., Am Tiſche des Bundesrathes von Bötti 
von Kameke, Scholz, von Stoſch, Stephan u. A. Die Tribün 


ſind überfüllt. 5 ; 1 De 
Die Anträge der Abgeordneten Haſenclever und Kräcker, die Jeder fi 
den Anderen die Einſtellung des gegen Beide in Breslau reſp. Leipzig und 
Halle ſchwebenden Strafverfahrens verlangen, werden nach kurzer Debatt 
gegen die Stimmen der Conſervativen genehmigt. e 
Das Haus tritt nunmehr in die erſte Berathung des Etats für 1882/83 
in Verbindung mit dem Anleihegeſetz ein. a = 
Staatsſecretär Scholz: Das Rechnungsjahr 1880/81 hinterließ ein 
Deficit von etwas mehr als 12 Millionen. Bei der vorjährigen Etats⸗ 
berathung konnte ich für dieſes Jahr einen Ueberſchuß erwarten, wenn der 
Ertrag der Rübenzuckerſteuer den Vorausſetzungen entſprach, was damals 
noch zweifelhaft war. Letzteres iſt nicht der Fall geweſen und daher iſt 
jene Erwartung nicht erfüllt worden. Denn es haben im Uebrigen di 
Mehrausgaben des ordentlichen Etats ſich geringer herausgeſtellt und 
Minderausgaben ſchon Deckung gefunden bis auf 731,536 Mark, währe 
einige damals erwartete Mindereinnahmen durch die bedeutenden Ueber 
ſchüſſe der Poſt⸗, Telegraphen- und Eiſenbahn⸗Verwaltung von im Ganzen 
7,103,394 Mark gegen den Voranſchlag ausgeglichen ſind. Das Jahr würde 
D: 


alfo nach diefem günſtigen Reſultat nicht nur mit einem Ueberſchuß 
etwa 3 Millionen, wie ich damals andeutete, ſondern mit einem ſo 
von 6,371,758 Mark abgeſchloſſen haben, wenn die Rübenzuckerſteuer de 
Etatsanſatz erfüllt hätte. Da diefe aber mit dem Betrage von 18,734,225 
Mark hinter dem Etatsanſatz zurückgeblieben ift, fo ift jtatt eines Web 
ſchuſſes von etwas mehr als 6 Millionen das Endergebniß des Rechnungs 


Nach vorſichtiger Berechnung wird das laufende Jahr bei der Rüben; 
zuckerſteuer einen Mehrüberſchuß gegen den Ctat von etwa 19 Mill 
gewähren und dieſer alſo nicht blos zur vollſtändigen Ausgleichung 
reichen, ſondern auch das natürlichſte Mittel darbieten, um das Defici 
vorigen Rechnungsjahres direct und formell zu decken. Da dieſes D 
ſich in Folge der Rechnungsreviſion ſchätzungsweiſe noch um etwa 30 


berühren. Be SE 
Wenn nach alledem das wirkliche finanzielle Ergebniß des Ip 

1880/81 des rechnungsmäßigen Deficit dennoch als ein günſtiges bezei 

werden darf, ſo ſcheint dies von der Finanzlage im laufenden Jahr 
noch höherem Grade geſagt. 8 en. 
Auch nach der Angabe von 12 Millionen Mark zur Balancirung des 
Vorjahres wird das laufende Jahr einen Ueberſchuß von etwa 15 Million 
Mark liefern. Es werden wahrſcheinlich mehr Ausgaben zu leiſten ſein 
das Reichsamt des Innern von 210,000 M., zur Ergänzung des Reichs 
heeres 2,600,000 M., in Folge der Verminderung des Manquements bei 


Weizen, weißer... 23 30 23 10 22 80 22 30 21 8) 20 80 den Lieutenantsſtellen und der größeren Futterankäufe wegen des ſchlechtei 

Weizen, gelber .. 22 80 22 60 22 30 22 — 21 50 20 80 Ernteertrags, wegen der Remonten⸗ und der Truppentransporte des Bundes 
Dogen: 18 10 17 80 17 60 17 3 17 10 16 90 Es wird beim Reichsſchatzamt eine Mehrausgabe von 130,000 M. in Folg 

Gerſ tee 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 der Ausprägung von Einmarkſtücken nöthig, welche der Bundesrath 

1 5 A 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 ſſchloſſen; bei der Reichsſchuld in Folge höherer Realiſirungen für die V 

been 20 50 19 80 19 30 18 70 18 30 17 30 zinſung eine Mehrausgabe von 520,000 M. und beim Reichspenſionsfon 


eine ſolche von 270,000 M. Dieſen Mehrausgaben werden, wie ange⸗ 
nommen werden kann, beim Auswärtigen Amt eine Minderausgabe v 
1,110,000 M. und bei der Marineverwaltung eine ſolche von ca. 420,006 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. Mark gegenüberſtehen. Im Ganzen wird ſich alſo die Mehrausgabe a 
33,150,000 M. belaufen. Dagegen ift zu hoffen auf Mehreinnahme u 
20 0 24 a 5 8 zwar bei der Rübenzuckerſteuer auf 7 Millionen Mark, nach Abrechn 
e 60 23.60 21 90 der 12 Millionen zur Bilanz des Vorjahres, bei der Salzſteuer auf 600,0 
W me Ea 1 024 50 23 22 Sa Mark, bei der Brauſteuer auf 570,000 M., bei der Wechſelſtempelſteuer 
e E E a 22 21 50 110,000 M., bei der ſtaliſtiſchen Gebühr auf 230,000 M., bei der 
Schlagl „ 25 50 241 ti 21 50 Telegraphen⸗Verwaltung auf 4,140,000 
aglein 21 22 50 21 50 Mark für die Wittwen und Waiſen der Beamten auf Grund des Geſe 
do. galiz 177 16 25 ae vom 20. April d. J.; bei der Eiſenbahn⸗ 
Hanfſaat . . 5 darunter ebenfalls 110,000 M. für die Wittwen und Waiſen der Bea 


Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10 M. 


* Breslau, 24. Novbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Vericht 
von Carl Friedländer, Ring 58.] Der Hypoteken⸗Verkehr war in den 
letzten Tagen wieder recht ſtill. Pupillarſichere 4½ procentige Hypotheken 
und feine Sprocentige Eintragungen, nach denen fih die Nachfrage haupt- 
ſächlich richtet, ſind 1135 ſchwer zu erlangen; andererſeits wollen die Capi⸗ 
taliſten zu den niedrigen Zinsſätzen nicht Hypotheken erwerben, denen all⸗ 
88 94 Beträge voranſtehen oder die auf entlegenen Grundſtücken haften. 


und außerdem eine einmalige Einnahme von 140,000 M. von Seiten 
Preußens für den Bahnhof von Saargemünd. Im Ganzen werden 
gehofften Mehreinnahmen fih auf 18,560,000 M. belaufen, denen nur 
e eine Mindereinnahme von 600,000 Mark gegen⸗ 
überſteht. 0 } ; 79 
Balancirt man dieſe Mindereinnahme mit den Mehrausgaben, fo ergiebt 
ſich die Wahrſcheinlichkeit eines Ueberſchuſſes von 15,350,000 M. y 
Der Mehrüberſchuß der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung hat auf i 
2,566,885 Mark veranſchlagt werden müſſen, nämlich eine Mehreinnahme 
von 7,406,250 Mark und eine Mehrausgabe von 4,839,395 Mark. Von der 


ie Thätigkeit der Boden⸗Credit⸗Banken und der größeren Geldinſtitute 
erſchwert es dem Privatcapital ungemein, bei hypothekariſchen Beleihungen 


ie] ſteuer ſtagt 
m 0 zuterſener 


die 
erk 


um einigen, zu ſtärkeren Leiſtungen heran⸗ 

; orien eine mäßige und billige Beſoldung zu⸗ 

mmen zu laſſen, vor Allem, um die im vorigen Jahre begonnene und 
ſewährt gefundene Reform im Landpoſtweſen raſcher zu fördern. 
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erkennbar hervor, als dies bei ſonſtigen Eröffnungsformen des Reichstags 
der Fall iſt. Ob der Kanzler im Auftrage des Kaiſers den Reichstag er- 
öffnet, oder ob der Kaifer ſelbſt durch eine Rede diefe Eröffnung vollzieht, 

oder ob, wie hier, eine Mittelform gewählt wird, indem der Kanzler eine 
Botſchaft des Kaiſers verlieſt, immer ſind es nur verſchiedene äußere 
Formen derſelben Sache, der Darlegung der Regierungsprogramms unter 
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers bei Beginn eines neuen Abſchnittes 
der Geſetzgebung. Willkürlich iſt es, zwiſchen ſolchen Formen zu unter⸗ 

eiden und ebenſo willkürlich, in den einzelnen Sätzen und Wendungen 
der Botſchaft mehr oder weniger die perſönliche Anſicht des Kaiſers erkennen 


wollen. 
In dieſer Botſchaft ſpricht die Krone berathen vom Kanzler. Unſere 
Aufgabe iſt es nun als Rath der Krone dieſen Rath auch nach der andern 
eite hin zu vervollſtändigen. Thronrede und Botſchaft ſtehen ihrem In⸗ 
halt nach oft mit einander im Widerſpruch. Aus dem letzten Jahre wider⸗ 
brachen fih die Thronrede deſſelben Monarchen und deſſelben Kanzlers in 


Beurtheilung der Urſachen der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe | 


und in Bezug auf die Handelspolitik vollſtändig. Ebenſo, wie wir über⸗ 
zeugt find, daß der Kanzler ſelbſt feinen Rath der Krone ertheilt hat nach 
9915 gabe feiner eigenen ſelbſtſtändigen Meinung, ebenſo ift es auch Auf: 
gabe des Reichstags, nun ſeinerſeits das in der Botſchaft dargelegte Re⸗ 
machn ifa l un Gegenſtand feiner ſelbſtſtändigen Beurtheilung zu 
machen. (Beifall links.) 
ch ſage dies allerdings nicht für die Mitglieder des Reichstags, ſon⸗ 
dern um von vornherein allen Verſuchen zu begegnen, die ſich draußen er⸗ 
ben möchten, die Krone ſelbſt in den Parteikampf herabzuziehen. (Beifall 
18.) In der fee des Wahlkampfes hat es ſchon einen Abſchnitt 
geben, wo man verſuchte, als die Parole: „Für oder wider den Kanz⸗ 
ler!“ kein Echo fand, die Parole: „Für oder wider den Kaifer!” auszu⸗ 
eben. Wird in ungewohnter Weife jetzt die Botſchaft in den Gemeinde⸗ 
kalen öffentlich angeſchlagen, ſo kann dies allerdings der Mißdeutung 
unterliegen, als ob der Kaiſer ſelbſt in den Partelkampf herabſteigen ſollte, 
Nach unſerer Anſicht iſt der Parteikampf weiter nichts, als der Wetteifer 
r verſchiedenen Parteien, wer dem Kaifer den beiten Rath ertheilt. (Bei⸗ 
fall links.) Aber über dieſem Parteikampf hoch erhaben ſteht die Krone 
nd der Kaifer ſelbſt (lebhafter Beifall), das ift deutſche Auffaſſung! Eine 
tgegengeſetzte, welche den Kaifer herabzieht in den Parteikampf, gewiſſer⸗ 
äßen eine Abſtimmung propoeirt für oder wider den Kaifer, der Art, daß 
r Kaifer ſelbſt bei den Wahlen ſiegt oder unterliegt, das ift franzöſiſche 
7 a (Beifall links.) Solche wollen wir in Deutſchland nicht aufkommen 
a 


en von Actiengeſellſchaften find durch die neuen Zölle begünſtigt worden 
f Koſten des geſammten Volkes und der Gewerbthätigkeit des ganzen 
andes. Keine einzige Handelskammer tritt für die Lieblingstheorie des 
an Reichskanzlers ein, daß das Ausland die Zölle bezahle. Allerdings 
ſe ich heute in den Zeitungen, daß die Verfaſſer dieſer Handelskammer⸗ 
berichte berantwortlich vernommen worden wären. (Große Heiterkeit.) Es 
iſt freilich unbequem, daß ſich die Thatſachen ſo gar nicht den Anſchauungen 
des Reichskanzlers einfügen wollen. x 
Vielleicht würde ich über die Wirthſchaftspolitik heute noch mehr 


ſprechen, wenn nicht die Zahl der Redner, welche eine mir entgegenſtehende 


Anſchauung vertreten haben, durch die letzten Wahlen mehr bermindert 

worden wäre, als es im Intereſſe der Lebhaftigkeit unſerer Debatten vielleicht 
ünſchenswerth wäre. (Heiterkeit.) Von allen jenen Sängern, von allen 
nen Lobrednern der neuen Wirthſchaftspolitik, dem Freiherrn von Varn⸗ 
ler, dem Grafen Stolberg, Löwe, Berger, und wie ſie Alle hießen, ſteht 

nur noch eine hohe Säule, Herr von Minnigerode (Heiterkeit), um von der 
tſchwundenen Pracht Zeugniß abzulegen. . (Heiterkeit.) 

Allerdings es kommen in dieſem Etat Einnahmen von neuen und er- 
höhten Steuern zum Vorſchein, aber fo erfreulich dies auch für den Herrn 
Schatzſecretär ift, ebenſo erfreulich ift es für diejenigen, welche diefe Steuern 
} bezahlen haben. (Sehr richtig! links.) Daß die neuen Stempelabgaben 

mindeſtens 12 Millionen bringen würden, hat niemand bezweifelt und eben⸗ 
wenig, daß die ſtufenweiſe Erhöhung der Tabaksſteuer im nächſten Jahre 
/o Mill. M. mehr bringen mußte, Aber die alte nicht veränderte Bran- 


| 


der Her, 


kommen ware; ja, meine = ve; 
In der That hat ſich der Abg. Windthorſt in der Borausfegung getäuſcht, 


De Brannlweinſteuc 
men Technik in Verf 
e herausgebildet. 


un e Fer ; 
BE dae Finanzpolitit erſt 


' hasleczetär, mie josi 
T wirin die Erhöhung der 2 j MR 
Herren, „wenn nicht“, das ift eben die Frage. — 


brke “ag 0 č 
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e ge 
Militärpräſenz im vorigen Jahre nicht ge- ſo 


als er die neuen Steuern bewilligte. Nicht einmüthig, jondern nur mit P 


einer knappen Mehrheit, wurde jene erhöhte Militärpräſenz bewilligt. Aber 
der Etat ift die Conſequenz des ganzen Regierungsſyſtems und ohne dieſes 
zu ändern, läßt fih der Etat nicht allzuviel umgeltalten. 

Die Etatsdebatte geſtattet mit Recht das geſammte Regierungsſyſtem 
zur Discuſſion zu ſtellen. Die Botſchaft giebt dazu um ſo mehr Veran⸗ 
laſſung. Unſerer Anſicht nach müßte ſie durch eine Adreſſe beantwortet 
werden. Die Mehrheit, welche bei der Präſidentenwahl Ausdruck gefunden, 
könnte alsdann erproben, ob fie fih auch über ſachliche Anſchauungen zu 
einigen im Stande iſt. Da wir nicht die Mehrheit repräſentiren, muß für 
uns die Etatsrede die Adreſſe an die Krone als Erwiederung auf die Bot⸗ 
ſchaft erſetzen. 


Die Botſchaft legt uns die Heilung der ſocialen Schäden durch poſitive f 


Förderung der Arbeiter ans Herz, aber dieſe Erkenntniß datirt nicht erſt aus 
der letzten Zeit oder von der Bildung der Socialiſtenpartei, ſondern hat in 
weiten Volkskreiſen ſtets alle Diejenigen erfüllt, welche Herz und Sinn 
haben für das Wohl ihrer weniger günſtig geſtellten Mitbürger. Aber, wie 
Schulze⸗Delitzſch ſchon 1865 been die jociale Frage ift keine ſpecifiſche 
Frage, die man durch ein ſpecifiſches Mittel heilen kann, wie durch die 
Wunderpillen des Quackſalbers. So wichtig auch die Frage: Unfallver⸗ 
ſicherung oder Altersverſorgung durch Rentenzahlung iſt, es ſind doch nur 
vereinzelte Fragen in der Geſammtheit von Fragen, deren Löſung gleich⸗ 
bedeutend iſt mit dem Culturfortſchritt der Geſammtheit. (Sehr richtig! 
links.) An ſolcher Löſung zu arbeiten, iſt die Aufgabe jedes Individuums 
der Geſellſchaft und jeder ihrer Organiſationen, der Kirche wie aller freien 
Vereinigungen, die nach den verſchiedenſten Richtungen poſitiv fördernd auf 
die Lage der arbeitenden Klaſſen einwirken. X 

Ueberall wo eine pia: Frage praktiſch zu löſen verſucht wird, ftehen 
die Liberalen in erſter Reihe, um mit Hand anzulegen. (Sehr wahr! links.) 


Wir find ſtolz darauf, als einen Mitbegründer und Führer unferer Partei P 


denjenigen Mann zu beſitzen, der in der Form den auf Selbſthilfe gegrün⸗ 
deten Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften die Wege gewieſen hat, wie 
man ſociale Fragen in beſtimmter Richtung löſen kann, ohne Steuern auf 
Lebensmittel auferlegen zu müſſen. (Beifall links.) 

Auf die Summe des Staatszuſchuſſes kommt es nicht an, nur auf das 
Princip; wir wollen die Selbſtperantwortlichkeit des Arbeiters gewahrt 
wiſſen, deren hohe Wichtigkeit auch der Wortführer der Conſervativen, Herr 
von Marſchall in der vorigen Seſſion anerkannt hat. (Hört! links.) Den 
Reichskanzler verbindet mit den Socialiſten die Unterſchätzung dieſes Ge⸗ 
fühls der Verantwortlichkeit im Wirthſchaftsleben (Sehr richtig), gerade 
dieſes Gefühl ſpornt zum Wetteifer untereinander und fördert den Fort⸗ 
ſchritt der Geſammtheit; das iſt eine wahrhaft ſtaatserhaltende Kraft, die 
wir nicht antaſten laſſen wollen. (Beifall.) À 11 : 
„Der Reichskanzler ſollte prüfen, ob das Socialiſtengeſetz nicht aufzuheben 
iſt, da ſich ſeine Wirkung doch nur zweifelhaft bewährt hat. In Bezug 
auf die poſitive Bekämpfung des Socialismus hat der Reichskanzler recht 
zweifelhafte Wege eingeſchlagen; er nähert ſich den Socialiſten; er hat zur 
Stärkung des Socialismus beigetragen wie kein anderer (Sehr wahr! links), 
je nebelhafter die Botſchaft die Altersverſorgung hinmalt, deſto mehr An: 
ſpruch erweckt fie und es ift nicht ſtaatsmänniſch, mehr Anſprüche zu er- 
wecken, als man befriedigen kann. Der Staat kann nichts leiſten ohne 
Gegenleiſtung. Die Botſchaft ſtellt große Leiſtungen des Staates in Aus⸗ 
ſicht, ohne von den nothwendigen Gegenleiſtungen der Steuerzahler zu 
ſprechen. Die Socialiſten wollen die Armen auf Koſten der Reichen unter⸗ 
ſtützen; der Reichskanzler will ſeine Socialpolitik mit indirecten Steuern er⸗ 
möglichen, die vorzugsweiſe die minder wohlhabenden Klaſſen drücken. Der 
Staat kann den Arbeitern nur einen kleinen Bruchtheil deſſen geben, was 
er ihnen mit den Lebensmittelzöllen abnimmt. Je mehr der 
unterhalt koſtet, deſto weniger kann der Arbeiter zurücklegen. Deshalb iſt 
gerade dieſe Steuerpolitik der Altersverſorgung auf der anderen Seite 
eindlich. 

Nach der Botſchaft ſollen neue indirecte Steuern dazu beitragen, die 
Zuſchläge zu den Grund: und Perſonalſteuern überflüſſig zu machen. Die 
Zuschläge zur Grundſteuer bezahlt der Beſitzer. Die Beſitzer ſollen alſo auf 
Koſten der Nichtbeſitzenden entlaſtet werden. (Sehr wahr! links.) Da der 
kleinere Beſitzer verhältnißmäßig mehr Verbrauchsſteuern zahlt, bleibt zu⸗ 
letzt nur die Entlaſtung der Wohlhabenderen auf Koſten der Aermeren. 
Die Mängel unſerer preußiſchen directen Steuergeſetzgebung ſind zu heilen 
im Rahmen der Steuergeſetzgebung ſelbſt. (Sehr wahr.) Im Abgeord⸗ 
netenhauſe hat dies die confervative Partei ſelbſt anerkannt. Die Botſchaft 
will den Gemeinden die Armen⸗ und Schullaſten abnehmen. Ueberträgt 
man indeſſen die Laſten auf den Staat, ſo werden ſie einerſeits um 15 


großer werden, ohne daß indeſſen der Arme ſelbſt davon irgend einen 


Vortheil hat. 

Was für Mittel ſchlägt die Botſchaft vor zur Erfüllung dieſer großen 
Verheißungen? Tabaksmonopol und Getränkeſteuern, von fiscaliſchen 
Hintergedanken, ſagt die Botſchaft, ſei ſie völlig frei. Daſſelbe hat aber 
der Reichskanzler auch 1879 gejagt, als er 166 Millionen neuer Steuern 
forderte. Er wäre nur in Verlegenheit, was er mit den Ueberſchüſſen an- 
fangen ſolle, bemerkte er damals. Wo ſind heute die Ueberſchüſſe? Die 
Reichsregierung und die Einzelregierungen wiſſen, was ſie mit dem Ertrag 
der neuen Steuern und Zölle anzufangen haben. Abgeſehen von den 14 
Millionen ink Preußen haben die Steuerzahler von Erlaſſen nirgendwo 
etwas gemerkt. 

Reichen Tabaksmonopol und Getränkeſteuern, alſo Verdoppelung der 
Brauſteuer, wirklich aus, um alle jene Verheißungen der Botſchaft aus⸗ 
uführen? Das Tabaksmonopol würde nach der höchſten Schätzung ſeiner 
Freunde nach Maßgabe des öſterreichiſchen 155 Millionen ertragen, abzüg⸗ 
lich der Zinsrente für das Entſchädigungscapital mit 35 Millionen bleiben 
98 Millionen übrig, zuzüglich der Verdoppelung der Brauſteuer. Nun ver⸗ 
langt das preußiſche Verwendungsgeſetz aus dem Vorjahr ſchon allein 110 
Millionen neuer Reichsſteuern, um die unterſten Klaſſenſteuerſtufen auf: 
zuheben und die Kreiſe und großen Städte in der Weiſe zu entlaſten, daß 
3. B. auf Berlin nur 4 Millionen, entfielen. 

Von der Befreiung der Gemeinden von Armen: und Schullaſten iſt 
in dieſem Verwendungsgeſetz nicht einmal die Rede; ebenſo wenig in der 
Botſchaft. Während der Wahlen wurde ferner das Tabaksmonopol plötz⸗ 
lich als Patrimonium der Enterbten bezeichnet; auch davon ift in der Bot- 
ſchaft nicht mehr die Rede. Diejenigen, welche im Glauben an das da⸗ 
malige Wahlprogramm des Kanzlers ihre Stimmzettel abgegeben haben, 
wie müſſen ſie ſich jetzt enttäuſcht fühlen, wo das Tabaksmonopol für 
andere Zwecke in Anſpruch genommen werden ſoll. | 

Was können aber auch 80 Millionen Mark für die et als 90 
bedeuten? Unter den Einwohnern der Klaſſe mit weniger als 900 Mark 
Jahreseinkommen ſind 2½ Million alter Leute. 80 Millionen Mark würden 
dem Einzelnen nur eine Rente von 9 Pf. täglich verſprechen! Nach keiner 
Seite würden die in Ausſicht genommenen Mittel reichen. Das Eigenthüm⸗ 
liche der Botſchaft beſteht darin, daß ſie daſſelbe Geld zu drei und vier ver⸗ 
ſchiedenen Verwendungen in Anſpruch nimmt. (Heiterkeit) — Als ich ein- 
mal 1872 angeſichts der Milliarden die Aufhebung der Salzſteuer verlangte, 
ſagte mir der Reichskanzler, man müſſe ſich der Verantwortlichkeit für die 
Folgen bewußt bleihen und dürfe nicht, um den Wählern zu ſchmeicheln; 
mit Verſprechungen freigebig ſein, die man nicht halten könne. Dieſe Be⸗ 
merkung gebe ich dem Reichskanzler heute angeſichts der Botſchaft doppelt 
und dreifach zurück (Beifall links). Die beſonders nachtheilige orm der 
Beſteuerung des Tabaks, das Monopol, wird in der Botſchaft hier wieder 
in den Vordergrund gerückt. Eine angeblich arbeiterfreundliche Politik 
führt zu einer Vertheuerung des Tabaks, welche einem großen Theile der 
Tabaksarbeiter die Mittel einer Beſchäftigung entzieht, obwohl gerade die 
Tabaksarbeiter vielfach ſchwächliche Leute und Frauen ſind und ſchwer in 
einer anderen Branche Unterkunft finden können. i 

Die Grundſätze von Stein und Hardenberg, die Entfeſſelung der mirth- 
ſchaftlichen Kräfte, haben dieſes kleine und arme Preußen in den Stand 
geſetzt, ſich damals an die Spitze der Bewegung zu ſtellen, um Deutſchland 
von den franzöſiſchen Eroberern zu befreien. Dieſe Grundſätze in der 
Geſetzgebung, ſo ſehr auch vorübergehende Regctionsbeſtrebungen ſie zu 
ſchmälern ſuchten, haben es doch nicht am wenigſten vermocht, dies kleine 
und perhältnißmäßig arme Preußen in den Stand zu ſetzen, ein halbes 
Jahrhundert hindurch eine große militäriſche Rüſtung für das übrige 
Deutſchland mit zu tragen. Als dann aus dieſen Grundſätzen der Zollverein 
erwachſen war und ſchließlich die deutſche Einheit entſtanv, da haben ſolche 
Grundſätze in der Reichsgeſetzgebung Eingang gefunden, um gegenüber der 
ſtarken Anſpannung der Arbeitskräfte für militäriſche Zwecke es dem Volke 
zu erleichtern, die Mittel für die Beſtreitung der Reichsleiſtung aufzubringen. 

„Die Botſchaft nennt die Pläne des Reichskanzlers von reactionären 
Hintergedanken frei. Nein, dieſer Botſchaft ſteht eine Reaction an die Stirn 


welch 


euern. Während die Einzelſtaaten und Gemeinden durch Verausgabung 


der Reichsmittel als die Wohlthäter erſcheinen würden, von der Berant IA 


wortung befreit, für die 


Deckung der eigenen Ausgaben zu ſorgen, würden enn; 


die Einzelſtaaten immer größere Anſprüche an das Reich erheben, während teles 


daſſelbe ſich ſchon außer Stande ſähe, die großen, in Arbeiterkreiſen er⸗ 
weckten Hoffnungen zu befriedigen. Immer größere Unzufriedenheit würde ſich 
gegen das Reich kehren und daſſelbe unterwühlen. Nicht dasjenige Reich 
welches fich die größten Aufgaben ſtellt, ift das mächtigſte, ſondern dasa 
jenige, welches es perſteht, fi) auf diejenigen Aufgaben zu heſchränken, i 
die freie Thätigkeit der privaten und engeren politiſchen Verbände nicht er⸗ 
Alten können, i { 

werden. 


welche ] 


ondern am leichteſten von einem großen Gemeinweſen gelöſt E 


c 


Nach der officiöfen: Preſſe fol die Botſchaft großen Eindruck im Lande 4 


gemacht haben. Seltſamer Weile wußte die officiöſe Preſſe von einem 
großen Eindrucke im Auslande, noch bevor man einen ſolchen im Inlande 
bemerken konnte. Alsbald aber ſtellte ſich heraus, daß 
Telegraphen⸗Bureau falſche Auszüge aus ausländiſchen Zeitungsartikeln 
verbreitete. (Sehr richtig. Widerſpruch rechts.) Was die Dfficiöfen als 
Stimme des Landes angeben, ift das Echo ihrer eigenen Stimmen, mag IR 
ſchon vor den Wahlen piele getäuſcht hat. Soweit überhaupt bis jetzt von 


0 


t 


das Wolf ſche officiöje Miet 


einem Eindruck der Botſchaft im Lande berichtet werden kann, empfindet gt, 


man es überall peinlich, daß perſucht wird, den Kaiſer in den Parte 
kampf binabzuziehen, daß der Anſchein erweckt wird, als ob der Kanzle 


5 
ſtatt den Kaiſer mit feiner, Verantwortlichkett zu decken, umgekehrt nal) ge 
ſeiner Wahlniederlage fih hinter den Kaifer ſteckt. (Hört! hört) Neueß ich 


was wir nicht ſchon in früheren Kanzlerreden gehört hätten, tef 
überhaupt nicht in der Botſchaft. Inzwiſchen haben die Wahlen über din 

rogramm ihr Urtheil geſprochen, und doch war die ganze innere Politik 
des Kanzlers feit einem Jahre Wahlpolitik. Seine großen Reden bier 
wurden als Wahlrede in hunderttauſenden von Exemplaren durch das Land 
verbreitet. Die Fortſchrittspartei, als Thron und Altar umſtürzend, wurde 
auf das Heftigſte von ihm angegriffen. Noch während der Stichwahlen 
ließ er mit ſeinem Abſchiedsgeſuche drohen, bezeichnete ſie in jenen Briefen, 
velhe er an die bekannten Führer der Judenbege in Berlin öffentlich zu 
richten pflegt, als Kaifer und Reich gefährdend. Für ſolche ungerechte An 


S 


ſchuldigungen find wir dem Kanzler nur dankbar, weil fie Vielen über ihn It 


die Augen geöffnet haben. (Sehr wahr! links.) Hier erklärte der Kanzler 


die Einmiſchung in die Wahlen für unwürdig. Seltſam, daß man dieſer 
feiner Parole nirgend gehorcht oder an den Gruft derſelben nicht Nac 


Bean hat. Die ihm am nächſten ſtehenden haben zumeiſt dagegen 
gefehlt, bis hin zu jenem Ruf: „Nieder mit der Fortſchrittspartei!“ der vo 

einem ihm beſonders nahe Stehenden erhoben wurde. ( Heiterkeit.) Land 
räthliche Bureaus werden zu Wahlbureaus, Landräthe verfaßten Wahlauf 


N * m 
rufe, amtliche Beziehungen wurden zu Sammlungen von Unterſchriften be⸗ 
nutzt, zuletzt vertrieb der Gensdarm conſervative Stimmzettel und verhaftete ya 


Lebens⸗ Z 


großen Staatsmann, halten ihn aber nicht für unfehlbar, am wenigſten in 
der Wirthſchaftspolitik, zumal wenn wir ſehen, wie er überall mit ſich ſelb 
in Widerſpruch geräth auf dem Gebiet der Wirthſchaftspolitik, der Kirchen⸗ 


politik, der Selbſtverwaltung und Projecte aufſtellt, welche ſich unter: % 


einander Concurrenz machen und anſchließen. ; 
„Das deutſche Volk ift dem Kanzler zu großem Danke verpflichtet, aber 
dieſem Gefühl dürfen die Intereſſen des Landes nicht geopfert werden. 
Gewiß hat der Kanzler ein unſterbliches Verdienſt um das Zuſtandebringen 

der politiſchen Einheit e aber auch das Volk hat auf den Schlacht⸗ 
feldern Gut und ont einſetzen müſſen, um diefe Einheit zu ermöglichen. 
(Lebhafter Beifall! li 

Stagatsweſen geſchaffen, ift mündig und würdig, an der ſolche B. eines Stigts⸗ 
weſens betheiligt zu werden in derſelben Weiſe, wie ſolche Betheiligungſu 
keinem civilifirten Staate dem Volke mehr vorenthalten wird. Dies if 


i 
ie 
rf 


néa.) Ein Volk, das mit fo großen Opfern ſich ein Be 


el 


2 fol 


Standpunkt, den die Fortſchrittspartei in der neuen Legislaturperiode eben Oe 
fo ruhig wie feft einnehmen wird, um fol ruhiger, als wir uns geſtärkt Re 


fühlen durch das Vertraueusvotum des Volkes, welches uns in verdoppel⸗ 
ter Anzahl in dieſen Saal zurückgeführt hat. — Das iſt der Standpunkt, 
den wir, um in der Sprache der Botſchaft zu reden, vor Gott und de 
Menſchen uns verpflichtet halten, eben Nicht am wenigſten 
beſtimmt uns hterzu die Liebe zu Kaiſer und Reich. Ja es iſt 
wahr, was die Botſchaft ſagt: Gott hat die Regierungsperiode des Kaiſers 
mit Erfolgen ſichtlich geſegnet, aber ehen deshalb wollen wir fie bewahren 
vor einer neuen Politik, die noch zuletzt geeignet iſt, das erfreuliche Bi 
dieſer ſegensreichen Re a 01 09 zu beeinträchtigen und dem Kaif 
das Bewußtſein über ein rfolge zu ſtören. (Lebhafter Beifall links.) 
Im Hauſe war man von Beginn der Sitzung an der 
heute nur noch der Abg. v. Minnigerode und morgen die Abgg. Lasker, 
Rickert und Mayer ſprechen werden, vielleicht auch Windthorſt, falls 
der Gang der Debatte es ihm vortheilhaft erſcheinen ließ, ſich an den Ver⸗ 
handlungen zu betheiligen. Als nun der Präſident dem Abg. v. 


P 


Meinung, daß Au 


ge 


Minnie U 


gerode das Wort ertheilte, verzichtete er darauf, vermuthlich weil es ihm de 


nicht convenirte, nach der zweiſtündigen Rede Richters noch um 3½ Uhr, 
kurz vor dem Diner des Vorſtandes beim Reichskanzler, zu ſprechen. 
— Ein Antrag auf Vertagung kam erft nach dem Verzicht Minnigerode's 
zur Verleſung, mußte aber, da das Bureau zweifelhaft war, als abgelehnt 
betrachtet werden. Von der Linken ſttmmten nur wenig, wie Richter und 
Hänel, aus Courtoiſie für denſelben. N 

Der Präſident ertheilte alfo dem nächſten Redner, dem Abg. Lasker 
das Wort, der ſich außer Stande dazu ſah, jetzt zu ſprechen und auch gar 
keine Veranlaſſung dazu zu haben erklärte, wenn die Herren auf der 
Rechten ſchwiegen. Der Präſident ertheilte darauf dem Abg Rickert das 
Wort. Auch er verzichtete für jetzt auf das Wort. Es ſei bisher ſtets 
üblich geweſen, daß die Redner der verſchiedenen Richtungen heim Sprechen 
abwechſeln, damit Rede und Gegenrede folge. Er hoffe, daß jetzt zunächſt 
ein Redner der anderen Seite ſprechen werde. 

Abg. Lasker bemerkt darauf, daß, wenn kein Redner 
die Discuſſion ſelbſtverſtändlich als geſchloſſen zu betrachten 

Der Präſident entgegnete, daß auf der 


ei. 
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1 


1 wolle, k. 
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ednerliſte noch Redner ven 9 


zeichnet feien. (Rufe links: Es giebt keine Rednerliſte!) 1 


daß, wenn Niemand mehr ſprechen will, die Discuſſion geſchloſſen fei, il 
ſelbſtverſtändlich, fo ſelbſtverſtändlich, daß er fie nicht mehr zu machen 
brauchte. Wenn wir aber auch formell keine Rednerliſte haben, ſo beſteht 
fie in Wahrheit doch in Form ſtiller Uebereinkunft und wurde fie auch 
unter dem Präſidium von Forckenbeck thatſächlich eingehalten. Sollte nun 
dieſe Liſte erſchöpft ſein, fo iſt eben die Discuſſion geſchloſſen, womit ich 
übrigens auch ganz zufrieden bin. r ! 

„Der Präſident ertheilte dem Abg. Windthorſt das Wort. Dieſer bel? 
zichtet darauf. (Heiterkeit.) Inzwiſchen wurde der Antrag auf Vertagung 
von conſervativer Seite (b. Staudy) erneuert, obwohl Conſervative un 
Centrum dafür ſtimmten, gegen die Stimmen der ſtärker beſetzten lin en 
Seite noch einmal abgelehnt. Der Präſident ertheilte darauf dem letzten 
vorgemerkten Redner, dem Abg. Carl Mayer (Volkspartei) das Wort, de m 
zufällige Abweſenheit, d. h. im Haufe, durch den Abg. Sonnemann con ut 
tirt wurde (Heiterkeit), die Reihe der Redner war erſchöpft und bie MI 
Spannung erwartete erſte Berathung des Etats kam auf dieſe Weiſe zu 
einem unerwartet frühen Abſchluß nachdem vorher noch der Antrag 


Abg. Windthorſt k Geſchäftsorpnung): Die Bemerkung Lasters, 


Rickert angenommen war, gewiſſe Theile des Etats (einige Capitel des r 
Militär- und Marine⸗Etats, das Extraordinarium und das Anleihegeſetz) i 


an die Budgeteommiſſion zu verweiſen, im Uebrigen den Etat im Plenum 


ur zweiten Beratung zu stellen. — Schluß 3% 
ontag 11 Uhr. (Jollanſchluß Hamburgs.) 


des Kaiſers er⸗ 


Berlin, 24. November. Ueber das Befinden 


y 


2 Uhr. Nachſte Sitzung 
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fahren wir, daß derſelbe eine gute Nacht gehabt und heute um halb 
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5 88 f abanını i 
ut: Dt 2 . ‚Std 5 heifer 50, ; rri 
q tigen, Galve, ; 8 RE luß⸗Courſe.) 
peſche vom 9. d. Mis. von Chilenen verhaftet und ne si z a 111 le = 


teansporlirt worden. Der chileniſche Geſandte in Waſhin le 5, 
[hiervon amtlich noch keine Kenntniß, indeß habe derſelbe privatim. er⸗ 
fahren, daß die Verhaftung Calde⸗ons durch General Lynch erfolgte, 

weil er trotz eines Abſetzungsbefehls des letzteren Functionen ausübte. 
Ueber die Authenticität des Vorfalls, ſowie über die Haltung der Re⸗ Meh 
gierung der Union hinſichtlich deſſelben müſſe das Staats amt zunächſt 

jede Auskunft ablehnen. í 


E7 


eine conſtitutionelle zu bezeichnen. Man erinnert fih an die Pro-] Liverpool, 24. Nopbr., Nachmittags. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Baum: 
ation des Königs Victor Emanuel an fein Volk, als man dem⸗[wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. 

er ben, der unter ſchwierigen Verhältniſſen nach einem verlorenen Feld⸗ ; = TE 

löst u und einem ungünſtigen Frieden den Thron beſtiegen, eine rabi- Börſen⸗ Depeſcen. 


oder wie man jetzt bei uns zu fagen pflegt, eine entſchieden libe⸗ (W. T. B.) Berlin, 24. November. e gaerie) 
45 Min. Sehr feſt. 


Wien, 24. November, 5 Uhr 55 Min. [Ab enbbärfe.] Re, 
a t ’ 


Galizier 305, —, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. 18 a 


nbe! ' eſendet hatte. Der König löfte diefe Kammer auf und Erſte Depeſche 2 Uhr 

em t Kamm 3 ä Cours vom 24. | 23. Cours vom 24. 

nde pellirte ee m die aun 1 5 ihm dann fer k fanme Saler r en 9 50 Bien 2 ae 1 

je Mirren, mit welcher Cavour die unter dem Namen Connubio bekannt] Deftere. Staatsbahn. 552 50551 — Warſchau 8 Tage. 

eln pordene Vereinigung bis dahin ſich bekämpfender Elemente zu Stande | Lombarden 256 — 249 — Oeſterr. Noten 

als Achte, welche dieſem großen Miniſter eine Majorität verſchaffte, die] Schleſ. Bankverein. 112 50/112 50 Ruf, Noten. . FR 

990 bis an fein Ende treu geblieben ift. — Dieſe Exemplification ie teen 105 m in F 99100 Einen 

wet gt, daß die in Rede ſtehende Maßregel allerding darauf hinaus Kaurahütte 123 60 123 25 | 1860er Looſe. ...- 

tec It, die Auflöſung des Reichstages vorzubereiten. Es ſoll eben Alles Wien kurz 171 60/171 90 | Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 244 75244 

le geboten werden, um eine den ſoclal wirthſchaftlichen Plänen des (W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 

a ichskanzlers gefügige Majorität zu erzielen. Oaken 110 25 0 0 = Sonton lang Be 20 20 rn 

i 8 $ eſterr. Silberrente . ondon kurz Sah a EF z 
th Berlin, 24. Nov. Die Deutſche Reichspartei hat fiğ heute Deter. P 65 10f 58. Parte ß 9 75 Vergnügungs Anzeiger. 


bbr.. 56 40 55 30 Deut ichs⸗Anl. 100 90100 90 
Boitzenburg, Herzog von Ratibor, Dr. v. Schwarze Rum. Eiſen a: N pb Consol 100 601100 70 
eiburger - 98 70 98 90 Otten, Anleihe I... 59 70 59 70 


= [Saifon-Thenter.] Morgen, Freitag, gelangt im Saiſon⸗Theater 
Holtei's „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ mit Herrn Oscar Wagner in der 
Rolle des „armen Heinrich“ zur Aufführung. ; 


ii 
i 
di 


í ſtulrt und zu Vorſtänden gewählt: die Abgeordneten Graf von bin. gene. 


an 8 5 . 0 
7 des Reichskanzlers zu einer Conferenz über Phosphor-| R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien 164 60/164 70 Orient⸗Anleihe III.. 60 40| 60 4 
Ki Arbeitern hier eingetroffen. — Die unter dem Vorſitz Mee 161 50 162 = r eh 43 F » 19 Wera e e TEEN 
im General⸗Poſtamt Budde zuſammengetretene Con: act. „ 123 20123 — 1880er Ruſſen. 74 — 74 = 
von o 1916 E Ache ge ben. Die Nele SE 190 au 135 a piene 5 St Mul. a 70 10 80 Breslau, den 19. n-ti 
den Staatsſecretär Stephan geſchloſſen worden. erjelbe | Galizie ee : ngar. Papierrente. S 1 r : F R Ò : -Wil [ 8 i ung. 
; tedtaung darüb Ruſſiſche Bank — — |. — — [Ungarifhe Credit. — — 1 — — et E rin Tie rich⸗ 1 E nt- Ig. 
i Gelegenpet aerem oana dae al ſiſch e Drin des Statuts vorgenannter Stiftung werden : 


8 T. B. örſe. R rente 80, 60, dto. ungariſche 1 l 7 7 Br 
bie Gonfereng die an thre ie een Criar- 1 0 e ee anzoſen 306 E alljährlich aus den Einkünften des Stiftungsfonds von Sr. Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen Stipendien für junge Leute aus 
der Provinz Schleſien bewilligt, welche fih für die Landwirthſchaſt oder 
die Gewerbe ausbilden wollen, und zwar: 5 È 

a. Stipendien bis 360 M. zum Beſuch einer höheren landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts; AR 
b. Stipendien bis 300 M. zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder Hana 
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ymmandirt. W. T. B.) Berl 
Berlin, 24. November. Der zum Biſchof von Fulda ernannte ( 25555 pen 2 25 
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vicar Dr. Kopp hat in einem Schreiben an den Kaifer und Weizen. ; üböl. Matter. delsſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; 2 
e von Weimar e ee a zugeſichert und ee 238 501238 — Wand Deb . 15 10 57 49 c Re l 11 eines Handwerks oder zur Vervoll⸗ 
5 il⸗ 8 % 2 L-Mäi:-.---- ommy 1 en. 5 
Hoffnung auf den mi N en KA a 5 12 85 Matter. ee Die lebe um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche 
ifer gegenüber fol Biſchof Kopp die ic Re aner Nopember su... = 192 25193 — | Spiritus. Flau. unter Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und unter 
öeeſe hingewieſen haben. Gerüchte, die im Reichstage curfirten, Novbr.⸗Decbr. 186 751186 50 loco 51 20 51 50 Angabe ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗Verhältniſſe an den geſchäfts⸗ 
ten übrigens von der Abſicht 90 Papſtes a, in 1 zu] April⸗ Mai 174 75174 50| November 51 K | 5 20 führenben Curator, ee Grafen von 1 
a abe Herrn von zer einen dies⸗ Hafer. Novbr.⸗Decbr - - - 52 zum 31. December d. J. einzureichen. 5 ; i N 
dulden Wau en Cs find dies bloße Couloirplau- Movember. .--.. 140 501150 Re ee Das Curatorium „ 
Dereien, — Ein anderes mit Worbefalt aufsunehmendes Gerit e] (. . 5) Stetein 24. November, — be — Mi. der Schleſiſchen Prinz Friedrich⸗Wilhelm Stiftung. 
zeichnet den Prinzen Radziwill als Gambibaten bes Bicho stuhl Coms vom 24. 25. en Cours vom 24.23. Sonntag, den 27. November 1881, finden im kleinen Saale des 
— Der Biſchof von Trier wird ſich demnächſt per-| Weizen. Feſt. Rüböl. Behauptet. Nr. 16, ſtatt: 941 9 
in in Koblenz vorftellen. — Ueber die Wieberbefegung| November 238 —|238 —| November 88 70 5 60 | oceanie N e Bka E 
lich der Kaiſerin in Koblenz vo Dar 57 600 550 TER WN ve ormittag t: SA 
` 5 = jahr "0605899 225 — 224 50 April⸗Mai des 57 56 70 4 A * 2 j- 
ee a a a a en, a Verſammlung der Mitglieder der ärztlichen 
4 obember 9 — iri 8 N f f \ 
Biſchofs das Ernennungsrecht zufällt, fo ſcheint die Neubefegung doch. Novbr⸗Dechr.. 184 501185 50| loco 50 20| 50 30 Hilfskaſſe des Regierungsbezirks Breslan. 
icht ohne Vorbeſprechungen mit den maßgebenden britiſchen Kreiſen een — * 172 50172 50 At ch 8040 50750 . Mittags 12 Uhr: i i 
N SR ne za ee dende ee Bab 9. ordentliche Generalberſammlung des Vereins 
r A ; 8 y : W. T. B. ien, 24. November. uß⸗Courſe.! . : x . 
on. Berlin, 24. Novbr. [Reueſte Bors ai na Pe e een 23. E vom 2% 23. der Aerzte des Regierungsbezirks Breslau. 5 
in Bei der heute das Intereſſe der Börſe bereits lebhafter in Anſpruch 1860er Looſe . — — | — — Marknoten 58 25 58 15 Nachmittags gegen 2 Uhr nach Schluß der leeren S an z 
S- nehmenden Ultimoregulirung ſtellten ſich die Prolongationsſätze wie] 1864er Logje... — — — — Ungar.Goldrente 119 70 |119 65 Gemeinſames Diner. ; 
Ve folgt: Franzoſen 2—1½ Mark Rep., Lombarden glatt gegen Courtage, Creditactien . 359 80 |360 25 be N A 75 75 95 Anmeldungen dazu bis Ey 25. C., Abends, an Herrn Sanitätsrath 
SOeſterreich. Creditactien 2 M. Rep., Disconto⸗Commandit⸗Antheile Ts pCt. 70 Da 153 99 182 5o nu: 118 80 118 60 Dr. Grempler hierſelbſt zu fenden. Der Vorſtand. 
; 115 0 10 5 Ba ren 0 a, san 9 320 5 12 50 Ber Ne 90 50 80 2 NE a sim é e 
Goldrente 0, ep., Italiener 0, ep., Orientanleihe 0, Dep. er] Lomb. Eiſenb. 2 == ng. Bapierrente i i 
r i 3 8 303 75 Wien Untonbant 141 50 141 70 5 t 


uffen 0,10 Rep., Rubelnoten glatt gegen Courtage. — In einer geftrigen | Galizien 303 80 i 

läubiger⸗Verſammlung bot Herr Schweder den Gläubigern an, den ah: 9 re 215 P Ape g 789 5 x 75 
llen Betrag in Hypotheken zu zahlen, welcher Vorſchlag acceptirt wurde. (W. T. B) Paris, 24. November. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 85, 22. 
ie von uns geſtern gemeldeten verkauften 2000 Stück Imperials ſind für De Anleihe 57 116, 10. A 03% 3 7 i 690, —. 
lieniſche Rechnung gekauft und bereits nach Italien abgeſandt worden.] Deiterr. Goldrente 80 ½. Ungar. Goldrente 8: auptet 
Geſtern hat die hieſige Firma Roſenfeld u. Goldſchmidt für ihre] „ Paris, 24. Novbr, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 


Pariſer Clienten einen Prozeß gegen die Deutſche Bank wegen der ihnen (Beige al), ae. 


zum Besten des Kaiserlichen Kinderheims, 
am 27. November 1881, Mittags 12 Uhr, 
im hiesigen Stadttheater. 


Programm. 
I. Ouverture zu „Prometheus“ von Beethoven. Verein Philharmonie. 
II. Prolog, gedichtet von Frau Hedwig Prohl. 
III. Lebendes Bild, gestellt von Herrn Bildhauer Toberentz. 


Cours vom 24. 23. 


i O 7 1 
3 er on 9 00 1 Actien der Bank als erſte Zeichner ein⸗ 5 e a 45 85 u 9 9 SI 1 = | IV. Cantate von en Herr 
geleitet. — Die Vorverhandlungen wegen der Errichtung eines Effecten⸗ Amortiſirbare . 575 x 7 255° F Lieder: a. Mein Herz am Rhem von Hill. | itze 

8 ai ig i 5proc. Anl. v. 1872 116 20:116 12 | Orientanleihe II... — — — b. Lied jung Werner's von Brückler, Otto Schweitzer, 


, Einen OfO getommen: Innerhalb der V. Arie aus „Der Widerspänstigen Zähmung“ v. Götze. Frl Slach. 
. 37 . . . Hu 


5 5proc. Rente.. 89 10 89 15 Orientanleihe III... 593/4 80. 


ie Verwaltung der Effecten⸗Maklerbank hat man in letzter Zeit die Frage] Deſterr. Staats⸗E. A. 690 — 690 —Goldrente öſterr 8045 | 801/5 i ß 
H f 5 : SA . VI. Entschl Skizzen“, Op. 52 sr 
der Vollzahlung des Actiencapitals beſchloſen. — Der „Reichsanzeiger“ Sona, Eſſenb.⸗Act. . 317 50/310 —| do. ung. 1037); 103. 50 Marat e 85 ee 
bperöffentlicht den 4. Statutennachtrag der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ ana 1 9 5 1 5 13 30| 12 eda un: Je! Conſols 99 15 5 Lündler, Op. 50, von B. Scholz, Bernh. Scholz. ; 
b ügli t 8 i ie Erö it: T. B.) xo J. Robbr. U z ZAS 1. I. Ausfahrt von Jensen. Br; 
ahn bezüglich Kreuzburg⸗Tarnowitz und die Eröffnung der Secundär⸗ Italiener 88, 25. Ruſſen 1873er 90, 50. Wetter: Trübe. Die Peicen Gren eers r | Herr Eugen Franck. 


2 ona 8 
WIE 2 11055 „Lucia“ von Donizetti. Präulein Catharina Lange. 


* * 1 113 7 
IX. „Traum der ersten Liebe“ von Abt. | Harn 


London, 24. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
55 A it Zeitung.) Platz⸗Discont 4½ pCt. Bankeinzahlung 
— Pfd. St. 


Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 


| bahn Hoya⸗Eyſtrup. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ; 
Bonn, 24. Novbr. Geheimrath Profeſſor der Chirurgie Buſch 


„Dies Bildniss ist bezaubernd schön“, Arie aus der 


i 5 
Bit ie 1 SER 0 gon 88% 168 er TAN la 1 15 17 von Mozi: 80 y Pie Š 
d Iberfeld, 24. Novbr. Die Generalverſammlung der Bergiſch⸗ al, „pro Rene. 12½ einn tente roc Tes | zer. | X. Entract aus „Rosamunde“ von Schumann. Verein Philharmonie, 
nn: : 9 TLombarden 124, 121 Ung. Goldrente 4proc. 76¾ | 767) Er = $ 1855 c 
den Cifenbajn nahm die Berfanilihung mit 239,330 gegen e . übernimmt gütigst die Clavierbegleitung, 
E Se an. 5proc. Seilen de 122 9055 90% Bertin 1 2 5 — I] Binetverkauf bei Herrn Theodor Lichtenberg, Schweid- 
A traßburg, 24. Novbr. Wie die „Elſaß⸗Lothringer Zeitung” | 5proc. Ruſſen de 18 9— * le AR a Nas 20 72 — _ [nitzerstrasse, von 9—1 Uhr. 5 17501 
u vernimmt, ift die kaiſerliche Ordre, betreffend die Einberufung des Se al de 1865. 12¼ | 129% IE anii 1222. RE 1515 TE der Plätze: 11 752 
Landesausſchuſſes auf den 5. December, geſtern vollzogen worden. 50% Türken de 1860. — f Paris 25 60| — — LRA LE: 5 pe 
Prag, 24. Novbr. Cardinal Schwarzenberg reiſt heute nach 60% Per. St. per 1882 104½ (104 ½ Petersburg 243, — — III. Rang ee ne EA, 9 
Rom ab. (B. T B.) Frankfurt a. M., 24. November, Mittags. [Anfangs Galle ET ARE „ 0550. IRG 


Belgrad, 24. Nov. Tofi überreichte geſtern, Khev 
I Grete. ae en der 1 erledigten ER N Eden 
am 25. December, der Zuſammentritt der Skupſcht j 
G nuar ſtatt. pſchtina Anfang Ja- 
E Rom, 24. Novbr. Der rumäniſche Geſandte Maurogheni tper- 
reichte heute fein Creditibe. ogheni über: 


F. Karsch, Kunsthandlun „Sta ttheater. N 


Farbendrucken, Prachtwerken ete. [7185] 


Novitäten stets vorrätig. 


i8 275, 75. barden 126—127, 75. — Felt. t 
pig 25 T. 3 Köln, 24. November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Novbr. 23, 75, per März 23, 20, Roggen Ioco —, 
per Robbr. 19, 20, per 9 18, —. — Rüböl loco 31, —, per Mai 29, 70. 


a Paris, 23. Nov. Gongeard zeigte dem Marinecorps die Wieder⸗ a GE F 
h |einfegung zweier Bootsmeiſter und zweier Contrebootemeiſter an, ir EN Her barg 27 Mate. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) | „Soeben traf ein bei Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung: 
19 welche erftere penfioniet, legtere verabschiedet waren, weil fie eine! Weizen feft, per Mobember-Derember 230, per AprikMai 227, — Roggen Enfin . Seuls! Cabinet-Photographie. IM. 
A Shoilbeerdigung beigewohnt haben. Der Miniſter bezeichnete die feſter, per Nodember⸗December 180, —, per April Mai 173, mb el . ——— a 
en Strafe als eine ſtarke Verletzung der Gewiſſensfreiheit. ruhig, loco 58, per Mai 581. — Spiritus ruhig, per November 44, per ß ..... ... 
en 9 Feb 43 er April⸗Mai 43 ½. EN 3 1 
foz London, 24. Nov. Der deutfche Botſchafter hatte geſern Abend Qerember-Januar 43a per Januar Februar Sr V j V 

nit ait dem framgdfifhen Bolſchafter eine längere Unterredung. — Wesch. , 0 Amſerdan 24. Novbr. [Getreidem artt] (Schluß⸗ Bericht) Tofano., Enfin Seuls! 

44 ae Lacour wird fih in einigen Tagen nach Paris begeben. Bei en loeo ==, per November —, —, per März 310. Roggen loco —, 1 190 vorräthig aa [7638] 

bes aſhington, 23. Novbr., Abends. Proceß Guiteau. Der Ad⸗ ber März 209, —, per Mai ddr e kt. icht. 8 2 17 1775 

eb) vokat Scoville beendete nach zahlreichen Unterbrechungen Guiteau's Wehen 5110 ee ne 8 Bi uno Richter 8 Kunsthandlı & 

im feine Vertheidigungsrede. Der Gerichtshof begann die Vernehmung April 31. 10, Mürz⸗Juni 31, 10. — Mehl weichend ver Nobember 64, 10, Schloss-Ohle. ; 
ng der Entlaſtungszeugen. Der Arzt Guiteau's ſagte aus, er prüfte den per Decbr. 64, 50, per Januar⸗April 65, 25, März⸗Jani 65, 50. — Rüböl \ 


6 0 i i „ruhig, per Nov 82, 25, per December 82, 50, per Januar⸗April 
eiſteszuſtand Guiteau's, fand Guiteau namentlich in religiöſen Fra 79. 995 925 10 2, Berne denen per Node her 


„gen unzurechnungsfähig und empfahl der Familie, ihn unter Aufficht| 61, 50 en de April 62, 50, Mai⸗Auguſt 64, — 
e zu halten. Die Verhandlungen wurden auf Freitag vertagt. — Wetter: Ne „„ 1 


Leichte und doch ſichere Abtreibung des Bandwurms mit Kopf 
B durch Oschatz, Breslau, Vorwerksſtraße 18, parterre. 
Sprechſtd. tägl. M. 11—1, N. 3—4. Ausw. briefl. Proſpecte unentgeltlich 


1 
0 


A 


Eo Breslau, den 23. November 1881. 


Stadt-Theater. 


Fimmenauer 


BS Sängerinnen Sisters Richh- % 


Jaulius Kügl 
artha Kügler, geb. 
RNeußpermählte ; 
Schweidnitz, den 22. Novbr. 1881 
Ludwig Behrend, 
Eliſe Behrend, 


ie f 
Martha Boas mit 
Herrn M. Brock in Stettin, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [5406] 


M. Altmann und Frau. 
e Stolp, im November 1881. 


Arnold Toczek, 

Selma Toeczek, 
geborene Friedenſtein, 

Neuvermählte. 
Lublinitz, den 23. November 1881. 


1942 
j ergebenſt an, 93 
Dr. S. ne und Frau Clara, 
5 geb. Buki. 
Berlin, den 23. November 1881. 


N: za 


Todes-Anzeige. 

Nach langen, schweren Leiden verschied heute früh halb 7 Uhr 
sanft unser herzlich geliebter Sohn, Bruder, Gatte und Vater, der 
Königliche Premier-Lieutenant im 2. Rheinischen Feld-Artillerie- 
ME Reotinrent NEA 20 U Ew²²leekekeß 
scar Knoll, 
im Alter von 35 Jahren. 5 

; Diese Anzeige allen Freunden und Bekannten statt jeder be- 
sonderen Meldung. i 


Breslau, Löwenberg und Hirschberg, den 24..November 1881. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 27., um 10 Uhr Vormittags, 5 
vom Trauerhause, Domplatz Nr. 3, aus nach dem St. Bernhardin- É 
Kirchhofe bei Rothkretscham statt. 5 


5 


F a 5 Fr 
Jweite Brüder⸗Geſellſchaft. Schmidt's 
Am 22. d. M. verſchied in Berlin Affen- u. Hunde- 
Herr 3 Theater 
Alexander Wollheim, I le 
welcher länger als 30 Jahre Mit: Re 5 
glied unſerer Geſellſchaft war. > Freitag, 


25. November: 


À r 
5 ) 
= Große Vorſtellung. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Sonnabend, den 26. November: 
Zwei große Vorſtellungen. 
Anfang 4 und 7 Uhr. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 949] 
Zweiter eyeliſcher Vortrag des 
errn Dr. Gothein Freitag, den 
25. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Fechtſaal⸗Auditorium der Univer⸗ 
ſität: „Ueber Cultur⸗und Literatur⸗ 
eſchichte Deutſchlands im 18. Jahr⸗ 
5 9 Eintritt fre 


` nij 2 $ . $ ET - 
Winterbassin, | 
Waſſertemperatur 19—20 Grad. 

ür Schwimmer und Nicht⸗ 
chwimmer angenehmſtes Bad. 


Zur Abhärtung u. Stärkun 
des Körpers außerordentli 
ienli [7639] 


dienlich. 
Kroll ſche Bade⸗Auſtalt. i 


| Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 
Wilhelm Wedemanns 


Mir werden ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. [5411] 
Breslau, den 24. November 1881. 


Der Vorſtand. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Aſſeſſor Herr Dr. 
Francis Kruſe mit Frl. Margarethe 
Zanders in Bergiſch⸗Gladbach. K. 
Forſtmeiſter Hr. Hermann Deckert mit 
Frl. Lydia Rodewald in Hannover. 
Geſtorben: Herr Bank Director 
Friedrich Bodenſtedt in Berlin. 


Freitag. „Struenſee.“ 
Sonnabend. „Der Prophet.“ 


I 
Lobe-Theaiter, : 

Freitag, den 25. Novbr. Z. 6. M.: 
„Unſere Frauen.“ 

Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 25. Nov. „Der Mann 
t u 7635 


im e. 76: 
Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saisom-Hheater. [5409] 
SEA Freitag, den 25. November. 
„ Lorbeerbaum u. Bettelſtab.“ 
BR Schauſp. m. Gef. i. 3 Acten v. Holtei. 
2 Malser panorama. 


8 K l, Ath fü 
5 zum eaten Male bier A 1 0 
Liebich's Etablissement. MInderlieder 


mit Begleitung des Klaviers. 
Eine Ergänzung zu jeder 
Klavierschule. 
Dreizehnte verb. Auflage, 
herausgegeben von Fr. Seidel. 
4. Geh. 2 Mk. 50 Pf. 
Vorräthig in Trewenmdt 
-|| KGranier's Buchhandlung 
Breslau, Albrechtsſtr. 37 


D 
des Orcheſters des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Negts. Ke Any 


und 
Auftreten d. Wiener Nachtigallen. 
Ip Entree 25 Pf. oder 1 Bol. 
117614 10 Pf. 


Kinder 


RE 


in 


Auftreten der amerikanischen 


Julius Hainauer, 
Lal. Hofmusikalien- u. Buchhandlung. 


GA 


mondu Miss Hd Morris. 
Auftr. des ee i 
1 eschw. 
J ux-Trio Avramovitsch. 
Auftr. der berühmten Luft- 
königin Miss Wanda; : 
der Gesellschaft Conradi 


inihren gymnastisch-plastischen 


Marmor-Tableaux; 
der Stehtrapez - Künstler Mr, $ 
. Vetter und Miss Estrella. 

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr 


= Zelt-Garten. 
Concert. Capellmeiſter Herr $ 
Theubert. Gaſtſpiel d. berühm⸗ 
ien Manu⸗Flötiſten Alves 
ada Silva, Auftreten der 
großartigſten Künſtler der Jetzt⸗ 
zeit, Familie Lemtom, des 
brillanten Gymnaſtiker⸗Paares 
w Rigoli, Specialität erſten 
Ranges, d. Coſtüm⸗Sängerinnen 
; geurin Seiehbine Schön und 
IFräul. Irma Nagy, der Komiker 
Herren Adolf Weber und Os⸗ 


bar Carlo, der Soubrette Fräul. 5 2 Für Hantfranfe 1c. 


I Juliette Lang, des berühmten 
' Athleten Herrn Sprechſtd. Bm.8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


| Georg Jagendorfer. i 
Dr. Karl Weisz 


D Entree 60 Pf. ; 
Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 
; eee eee in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
uche ein. tücht. Theilnehmer zur 


egelbahn Etabl. 1 Cigarr.⸗Geſch. mit 5000 


für jeden Dinstag zu vergeben. Thlr., beſitze zur Einlage ebenſoviel. 
[5329 C. Thau, Refl. mög. l ant 15 0. 7896 an 
Matthiasſtraße Nr. 16. Rudolf Mofe, Berlin SW., fenden. 


‚Breslau, 
a Schweid- 
ABA nitar 

> Strasse 52. 


Reichhaltiges Lager von Büchern 
aus allen Literaturzweigen: Eleg. 
gebundene Werke, — Prachtaus- 
gaben mit Illustrationen, Photo- 
graphien, Album, Atlanten, Jugend- 
schriften in grösster Auswahl. 
Musikalien in eleganten Einbänden, 


Kataloge gratis und franco. 


Musikalien- Leih -Institut 


Grosse Auswahl. 
Aufmerksame Bedienung. 
Abonnements können täglich beginnen. 


Profpecte gratig. Coinloge leihweiſe. 
Theodor Lichtenberg. 
ee o SE NEEN ERNANI EPN] 


Schweid- ME 
nitzer ' 
Strasse 52, aa 


el ite 53901 5 
Die Geburt eines Mädchens zeian Aux Caves de France, ] 
=0swald Nier, Hoflieferant. 


Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch sogen. amerikanische), 
reiner, ungegypster Naturweine in Deutschland 


in meiner Weinstube 
Kätzelohle 6. 


NE 


ERSCHEINT {N 240 HEFTEN 


vom 8. cr.) treten erft am 21. December cr. in Kra 
Breslau, den 21. November 1881. 


& Berendt. 


mee A R 


Directorium. 


dorf S. J. Nr. 1 


bekannt gemacht. 


merkſam gemacht, daß 
bis zu 
1882 


Kalie gezahlt werden. Die am 1. 


Provinz Schleſien 
Herrn 


Für den Vorſtand Der 
Dr. Wilh. Loewenthal. 


Emil Stern in Breslau, 


8 Tauenzienſtraße 16, ; 
übertragen, wovon wir gefl. Kenntniß zu nehmen bitten. 
Berlin, den 18. November 188 


Bekanntmachung. 


Die uns erſtattete Anzeige, daß der altl. 3½ proc. Pfandbrief: Haben: 
r. 135 über 100 Thlr. dem Kaufmann Eduard Groß in 
Breslau abhanden gekommen iſt, wird nach § 125 Tit. 51 der A. Ger.⸗Ordn. 


7621] 


Schleſſche Generallandſchaſts⸗ Direktion. 


Natibor, den 21. November 1881. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 26. März c., betref- 
fend die Kündigung und Einlöſung der ſämmtlichen Ratiborer Kreisobliga⸗ 
tionen, Serie t und II, am 1. October c, werden die Inhaber der noch 
nicht zur Einlöſung gelangten Ratiborer Kreis⸗Obligationen darauf auf⸗ 
die gekündigten Kreis⸗Obligationen überhaupt nur 
m. 1. October c. verzinſet werden, daß alfo für die am 2. Januar 
fälligen Zins⸗Coupons die Zinſenbeträge nur für die Zeit vom 
1. Juli bis Ende September 1881 ſeitens der hieſigen Kreis⸗Communal⸗ 
f Juli 1882 und weiterhin fällig werden⸗ 
den Zins⸗Coupons der Ratiborer Kreis⸗Obligationen ſind in Folge der vor⸗ 
gedachten Kündigung gänzlich werthlos geworden. 

Das Publikum wird daher vor dem Ankauf ſolcher Zins⸗Coupons gewarnt. 
Der N 
ohl. 


i 
Vorſitzende des Auſſichtsraths 


Georg von Bunsen. 


Papierhandlung u 


[7556]: zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
wegen Aufgabe meimes Geschäfts. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Galanteriewaaren. 


Kalidüngesalze 


offeriren ab Staßfurt u: franco hieſigem Lager billigſt 


Mann & 


1888] 


Co., Breslau. 


Eifenbahn⸗Oirections⸗Bezirk ; 

Berlin. [7620] 

M Am Freitag, 

5 den g. Decht, 
1881 


Materialien⸗Bureau. 


Der diesjährige Einſchlag 
in unſeren ſtädtiſchen Forſten und 
zwar c. 1200 Feſtmeter ſtarkes Nutz⸗ 
holz (Kiefer und Fichten), im Forſten 
Dombrowa und c. 500 Feſtmeter 
etwas ſchwächeren Fichtenholzes im 
Beuthener Schwarzwalde ſoll an den 
Beſtbietenden veräußert werden. 
Schriftliche und verſchloſſene Offerten 
unter Zugrundelegung der ſtädtiſchen 
Forſttaxe erſuchen wir uns alsbald 
zukommen zu laſſen. 7630] 
Beuthen OS., den 22. Novbr. 1881. 
Der Magiſtrat. 


Die Arbeitskräfte 


von 100 bis 120 weiblichen Zucht⸗ 
haus⸗Gefangenen, darunter circa 75 
Maſchinen⸗Näherinnen, welche bisher 
mit der Anfertigung von Glace⸗Hand⸗ 
ſchuhen beſchäftigt worden ſind, werden 
um 1. Januar 1882 disponibel und 
ſolen anderweitig verdungen werden. 

Unternehmer, welche die bezeichneten 
Gefangenen mit der bisherigen oder 


3 event. mit einer anderen, für den Bez 


trieb in einer Strafanſtalt für Weiber 
geeigneten Arbeit zu beſchäftigen ge⸗ 
denken, wollen ſich von den in dem 
Directorial⸗Bureau der hieſigen Haupt: 
Gefangenen⸗Anſtalt ausliegenden Be⸗ 
dingungen, welche dem ſpäter abzu⸗ 
ſchließenden Vertrage zu Grunde ge⸗ 
legt werden, Kenntniß verſchaffen und 
demnächſt ihre Offerten mit der Be⸗ 
merkung, daß ſie im Stande und be⸗ 
reit ſind, vor Beginn der Beſchäftigung 
eine Caution in Höhe von circa 6000 M. 
in der Anſtalts⸗Kaſſe zu hinterlegen, 
und der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
die Arbeitskräfte von circa 120 weib⸗ 
lichen Zuchthausgefangenen“ verſehen, 
bis zum 29, d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
bei der unterzeichneten Behörde ein⸗ 
reichen. . [7429] 
‚Später eingehende Offerten finden 
keine Berückſichtigung. 


Neu: Frische französ. 
(Austern (keine wilden, 


à Dtzd. 0,90 M. 


19451 


-B uido v. Drabizius gehörige 

Grundſtück, defen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 4 Ar 
82 Quadratmeter beträgt, ift zur 
Zwangsverſteigerung im Wege der 


Zwangsvollſtreckung geſtellt. 


noch nicht zur Gebäudeſteuer veran 


auf 4950 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. Januar 1882, 

Vormittags 10 Uhr, 


Zimmer 


Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Januar 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 


[7523] 


im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werde. i ERS 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
bſchrift des Grundbuch⸗ 
ſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 


beglaubigte 
blattes, etwaige Ab 


eingeſehen werden. 


zumelden. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


(gez.) Mühl. 


Bekanntmachung 


beſitzer Joſepha und Leopold Ge⸗ 
ſchwiſter Hellebrandt zu Wronin ge⸗ 
hörigen, in der Gemeinde Wronin be⸗ 
legenen Beſitzungen: 

a. Blatt Nr. 16 des Grundbuchs 
von. Wronin, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, Pferde⸗ und Kuh- 
ſtall, Schuppen, Schwarzviehſtall, 
Scheune, Auszugshaus, Acker 
und Wieſe, 


Wronin, 
werden im Wege 
ſteigerung zum 9 
vollſtreckung 

am 19. Januar 1882, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 


ab att Spar 8 Anſt a lt, ki in unſerem Terminszimmer Nr. 23 im 


Berlin SW., Charlottenſtraße 19. ; 
Wir haben unſere General⸗Vertretung für Breslau 1928775 
7 G í 


Amtsgerichtsgebäude 5 0 meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. 4811 
Das Grundſtück Nr. 16 Wronin iſt 
a. zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 


Reinertrage von 198,29 Thlr., 
b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
utzungswerthe von 174 Mark; 


nur zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 
ſammtfläche von 3 Hektar 87 Ar 


Die 
bei Nr. 16 Wronin 2814,48 Mark, 
bei Nr. 130 Wronin 496,68 Mark. 

Coſel, den 21. October 1881. 


gez.: Jaſtrow. 
Beſchluß. 


des Kaufmanns 
Alwin Köhler 


Freiburg wird aufgehoben, da die 


N 
aſſe vertheilt iſt. 


Freiburg, den 17. November 1881. 2 


Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Krihning. 


Bekanntmachung. 


In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter]! 


iſt bei der unter Nr. 9 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 7624 
Regulator-Uhren-Fabrik 
„Fortuna“, 
eingetragene Genossenschaft, 
zu Freiburg i. Schl. in Colonne 4heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Nach dem in der General⸗Ver 
ſammlung vom 29. October 1881 
gefaßten Beſchluß iſt der bisherige 
Geſchäftsführer, Uhrmacher Carl 
Grieß in Freiburg, aus dem Vor⸗ 
ſtand getreten und beſteht dieſer 
bis zum 30. Juni 1882 nach der 
Neuwahl aus 
1) dem Uhrmacher Otto Richter 
in Freiburg, als Geſchäftsführer; 
2) dem Kaufmann Nobert Brückner 
daſelbſt, als Kaſſirer und 
3) dem Uhrmacher Carl Kloſe dort, 
als Lagerhalter. 
Schweidnitz, den 17. Nobbr. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut unter Nr. 1976 die Firma 
Heinrich Kupczyk 


Breslau, den 15. November 1881. | 34 Kattowitz 1 00 Kaufmann 


Königliche Direction 
der Gefangenen⸗Anſtalten. 
Grützmacher. 


Heinrich Kupezyk zu Kattowitz) ge⸗ 
löſcht worden. 17627 
Beuthen OS., den 18. Novbr. 188 l. 


Das Grundſtück iſt bebaut, aber 
lagt und wird die Bietungs⸗Caution 


vor dem unterzeichneten Gericht im 
mer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
No-d gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 


Breslau, den 16. Novbr. 1881. 


des Verſteigerungs⸗Termins. 
Die nachbenannten, den Grund⸗ 


b. das Nder- und Wieſenſtück, Blatt! 
Nr. 130 des Grundbuchs von 


der Zwangsver⸗ f 
mede der Ziwangs: | # 


ſammtfläche von 16 Hektar 31 Ar 
60 Quadratmeter nach einem 


das Grundſtück Nr. 130 Wronin aber 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 


Der Concurs über das Vermögen 
7625 


Betr an. H 
In unſerem Firmen: 
ei Nr. 480 vermerkt, 


In 
beute b 
Firma i 
Hermann Schoedon 
hierſelbſt erloſchen ijt. Br 

Gleiwitz den 21. Nobember 
Königliches Amts⸗Gericht 


Bekanntmachung 


Montag, den 3. December 
11 Uhr Vormittags, 
ſollen auf dem Hofe des unter 

neten Poſtamtes alte Baumateri 
beſtehend in 17% 
Pflaſterſteinen, Brettern, Thi 
Fenſtern, Eiſenzeug und it 

öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden 
Breslau, den 23. November 
Kaiſerliches Poſt⸗Amt 
Albrechtsſtraße 25/26, 7 
Wiedig. | 


Holz⸗Verkan 


Von dem hieſigen an der Chy 
Myslowitz⸗Jacobsgrube beleg 3 
Pfarrwalde Soil ein Kiefernheir 
von 4 Hectar 81 Ar 76 Qm. (On 
holz) im Taxwerthe von 33094 

am Dinstag, 

den 29. November 1800 
„Vormittags 10 Uhr 
im Grunwald ſchen Hotel hie, 
bietend perkauft werden. Die 
tungscaution beträgt 500 Mie 
Verkaufsbedingungen können 
unſerem Rendanten, Herrn 
kämmerer Kaluza hier, eingi 
werden. U 

Myslowitz, den 14. Nopbr. e 
Der kathol. Kirchenvorſ 


Unſere Bekanntmachung vom? 
October d. J. ift erledigt, du 
Herr Dr. med. Thienel hierſell 
Arzt niederläßt. N 
Sohrau OS., den 18. Nov. ie 

Der Magiſtrat. 
Majorke. 


ee, 
Evangeliſche ullehrerſte 
Neu ritt bei Wuſtewalten 
ormalgehalt. — Meldung 
Wied Dr. E. Web 
Wüſtewaltersdorf. i 


Berliner 


Einmonatliches Abonnement 
für Berlin exel. Beſtellgeld 
N PEN 50 Det gan f i 

and und Defterteich- 
Mk. 2,50. m 


Abendblatt: 


30 Quadratmeter nach einem Rein. 
ertrage von 41,39 Thlr. veranlagt. 
Bietungs⸗Caution beträgt] 


keit um zur 


fi chiedenſter Freiſinni 
reimuth“ 


von anerkanntem t 
Pikantes, außerordentl. inter 
eſſantes Feuilleton, das alle 
Vorgänge der Politik, dess 
Parlamentarismus, des Theg 
ters, der Literatur, der Ge na 
Da t, des öffentlichen goil 
en $ 


wärts erhalten vom Tagi 
des Abonnements gegen 

Einſendung der Quittung 
an die Expedition (Bim 
mer⸗Straße 40/41, W.) die 
Zeitung bis zum 1. D ech 
gratis u. franco gu ge ft elti 


paa ction, T 
egen Aufgabe der Pacht 10 
auf dem Vorwerk Wüſtung, K 
Neumarkt, Bahnſtation Canth, 
Montag, den 28. November, 
Vormittags 11 Uhr, 
2 Fugochſen, 5 Schniltahſen 
1 Bulle, 21 Nuß küche 5 kr 
en 8 
. 10 5 1h Sae alt 
öffentlich verſteigert werben... | 
Die Thiere werden zum mie l 
1 auge und für jeden Mei d. 
etrag zugeſchlagen. . 
Die Beſichtigung der Heerde kal, j 
jeder Zeit erfolgen. Y 
Die näheren Bedingungen werde 
vor der Auction bekannt gema er 
Auf rechtzeitige Anmeldung tel! 
am Tage der Auktion Wagen 
Bahnhof Canth 9½ Uhr Morgen 
Wüſtung per a 1820 
im November men! 


T = Promenoria ⁵ VV a 


\ | betreffend die 


Deutsche Landesbank 
d a ‚zu Berlin Tr 


A l Die e alitii der Reichsregierung ist bekanntlich auf Schutz und Förderung der wirthschaftlichen Selbstständigkeit und Unabhängigkeit des deutschen ` 
hterlandes gerichtet, | | 


obredit gewähren. AA S 
0 Bei der Ueberfülle von Creditinstituten könnte es nun überflüssig erscheinen, in dieser Hinsicht überhaupt noch von einer Bedürfnissfrage zu reden. Es ist indess 
patsache, dass die grösseren Geldinstitute, welche früher auch dem mittleren und kleinen Gewerbtreibenden durch Discontirung von Wechseln oder durch Gewährung von 
onto-Corrent-Credit stützend und fördernd zur Seite standen, sich von solcher Creditgewährung an kleine Gewerbtreibende oder Angestellte und Landwirthe möglichst fern 
halten. Und was die kleineren Creditinstitute, insbesondere die genossenschaftlichen Vorschussvereine angeht, so ist deren Geschäftsorganisation entweder nicht auf die Ge- 
Aahrung der wa ins Auge gefassten Creditformen berechnet oder es entspricht dieselbe wegen der zu übernehmenden Solidarhaft nicht der Anschauung oder Neigung 
er Creditsuchenden. ; ; X ; ; 5 A | „„ 
0 . Aus diesem Grunde erscheint es gerade jetzt als eine Forderung und ein Bedürfniss der Zeit, dass noch ein Oreditinstitut begründet werde, welches berufen ist, zu 
r neueren wirthschaftlichen Gesetzgebung eine praktische Ergänzung zu bieten. Es dürfte daher die Aufgabe aller Freunde des wirthschaftlichen Aufschwungs unseres Vater- 
Silandes sein, die Begründung eines solchen Instituts, für welches die Firma: 


| | „Deutsche Landesbank 
E o Actien- Gesellschaft 5 — 


Bewählt ist, ermöglichen resp. fördern zu helfen. 1 
; Zweck der „Deutschen Landesbank“ soll in erster Linie die Förderung von Handel, Gewerbfleiss, Land- und Privatwirthschaft durch Vermittelung ung 
hi Urleichterung des Capital- und Creditverkehrs sein. Ausserdem soll sie dem Depositen- und Spareinlagegeschäft eine besondere Pflege widmen, p 
W Als Hauptaufgaben der Bank sind anzusehen: z A 
W 1) Die Gewährung von Conto-Corrent-Crediten, resp. von Darlehen auf bestimmte Fristen oder auf allmälige Rückzahlung gegen Pfandbestellung 
ı 40 1 gegen ES Sicherheit, insbesondere Creditgewährung an die unter Nr. 2 erwähnten Genossenschaften und Garantieverbände resp. 
an deren Mitglieder; 8 \ 8 5 
2) die selbstständige Organisirung und Leber wachung von Genossenschaften und Garantieverbänden, und zwar: Br 
a. für Handwerker in der Form der Magazin-Genossenschaften (event. verbunden mit Rohstoff-Vereinen), nach einer seit 1874 vorzüglich 
bewährten Einrichtung; Be. 
b. für Landwirthe unter besonderer Berücksichtigung der vorliegenden praktischen Bedürfnisse; 


1. c. für Beamte, Militairs und Privatleute in Form von Garantieverbänden mit beschränkter Haftpflicht; 

| 3) die Annahme von Geldern gegen Zinsen, sei es: ; . Í 

tent a. auf jederzeitige Abhebung im Baar-Conto-Corrent, verbunden mit Check- und Giro-Verkehr, oder ; RR 

in b. auf bestimmte Kündigungsfristen gegen Schuldverschreibungen oder Sparkassenbücher, unter gleichzeitiger Einrichtung von Pfennig- und 

{che Jugendsparkassen; 

ae 4) die Discontirung von Wechseln, sowie der Ankauf von Forderungsrechten mit bestimmtem Verfall; 

te 5) die Lombardirung von Werthpapieren, sicheren Hypotheken und nach dem Reglement beleihbaren Waaren und Producten, event. auch die Reportirung guter 

lle Effecten von sicheren Bankfirmen; ; 85 

e - 6) die Aufbewahrung von Werthpapieren und Werthsachen, sowie die mit der Verwaltung von Effecten verbundene Controle; Br 

(be 7) die Betheiligung bei Finanzoperationen deutscher Staaten und Städte, von Corporationen und Gesellschaften; i 

Wte p i . 80 15 2 e 2 

fen | ; 8) Uebernahme und Besorgung aller in das legitime Bankgeschäft einschlagenden Aufträge. RR 7 ER... 

fen Von dem Wirkungskreise der Bank sollen ausgeschlossen sein: I) die selbstständige Speculation in Börseneffecten und Producten, sowie Arbitrage- und Prämien- 
i n Grundstücken mit Ausnahme des Erwerbs nothwendiger 


. zeschäfte; 2) der Ankauf von eigenen Actien für eigene Rechnung, sowie die Beleihung solcher; 3) der Erwerb vo 
5 = 


t? 
ſen. zeschäftslocalitäten, oder wenn der Erwerb einem Ausfall an Forderungen vorbeugen soll. ; i 
'® Dass ein nach solchem Programm organisirtes Institut, das sich allmälig mit einem Netz von Filialen und Agenturen in allen Theilen des Reiches zu umgeben hat, 
‚(len Bedürfnissen der Gegenwart in segensreichster Weise gerecht werden kann, steht ausser Frage. Auch die Rentabilität der Bank dürfte schnell eine günstige 
erden, da sie bei ihrer Stellung zum Publikum und durch ihre Filialen bald ein äusserst umfangreiches Thätigkeitsfeld gewinnen würde. Das Depositen- und Sparkassen- 
geschäft, dem planmässig eine besondere Pflege zu Theil werden soll, trägt ebenfalls sehr wesentlich zur Erhöhung der Rentabilität bei, wie dies die das Depositengeschäft 
besonders beachtenden englischen Jointstock-Banken und in Deutschland die beiden Oldenburgischen Banken, welche seit 10 Jahren durchschnittlich jährlich ca. 15 pCt. Divi- 
ende vertheilen, aufs glänzendste beweisen. : Te NS | l A i 
Das zur Erreichung der aufgeführten Geschäftszwecke in Aussicht genommene Gesellschafts-Capital ist auf 30 Millionen Mark normirt. Es sind jedoch 
nur 5 Millionen Mark in 10,000 Actien à 500 Mark begeben und von einem Comité fest übernommen. 
Die Unterzeichneten gestatten sich hiernach, alle patriotisch gesinnten Deutschen ergebenst einzuladen, die Bestrebungen der 176191 


F Deutschen Landesbank zu Berlin 


(S 


Zunächst 


a nach Möglichkeit unterstützen zu wollen. ; 5 
el Berlin, im November 1881. 2 | d 
IE Der Aufsichtsrath. l 

19 ‚Graf Wilh. von Lüttichau, Berlin, Vorsitzender. Rittergutsbesitzer Theodor von Zastrow-Bartenbrügge, stellvertr. Vorsitzender. 1 

311 Geh. Sanitätsrath Dr. Berckholtz, Berlin. Premier-Lieutenant Brade, Rentner, Waldenburg-Schlesien. Director Adalbert Dustmann, Bielefeld (Wien).  — 
s Rentner Carl von Dresky, Görlitz. Graf von Dyhrn auf Schloss Reesewilz bei bels. Rittergutsbesitzer A.. von Gelsdorf-Mötzlin bei Colb erg. 
a0 0 Rentner Carl Goering, Berlin. Franz Freiherr von Manteuffel, Berlin. Consul Theobald Martinsen, Lössnitz. Dresden. . 0 
1 alermeister Friedrich Richter, Berlin. Hermann Prinz zu Sayn-Wittgenstein auf Wittgenstein, Premier-Lieutenant a. D. Oscar von Wobeser, Baumeister, Berlin. 


Die Direction. 


N J | | Professor Friedrich Clement. > Emil Wiedemann. ha Be j 1 
E Subseriptions-Bedingungen. 7 
jety Von dem erwähnten Comité sind wir beauftragt 5 ; 128 5 


bet : 
en 
NH 


je 4, 000, 000 Mark 


dem Publikum zur Betheiligung unter nachfolgenden Bedingungen zu offeriren. 


1 Der Emissionscours ist auf 105%, festgesetzt. ii 5 Ns. 
uma Für jede Actie sind bei der Zeichnung: Mk. 75 und drei Wochen nach der definitiven Zutheilung weitere 30%, mit Mk. 150,—, ausserdem laufende Zinsen à 4% 


Meß vom 1. December a. C. ab zu zahlen. AH À 
Die Einzahlung restlicher 60%, mit Mk. 300, — wird in Raten von 20%, je nach Ausdehnung des Geschäfts eingefordert werden. Inzwischen ist Vollzahlung 


tol Jederzeit gestattet. i N 
gerdi Actien wie Interimsscheine der Bank lauten auf den Inhaber. . ; i 2 
De f Zeichnungen werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und werden geschlossen, sobald die angegebene Summe gedeckt ist. € 25 


A Deutsche Landesbank, Actien-Gesellschaſt, 
= Berlin W., Wilhelmstrasse 62. | — 


Bench: 


2 Das Neate Z 


aT Ge he und Se 


18 
zum Beſten des hieſigen s 
Zoologischen Gartens 
‚findet beſtimmt den 


30. November 1881 


öffentlich vor den von den Be- M 
hörden beorderten Zeugen ſtatt. 


Looſe a 2 Mark 


u haben bei HZ 


8. noch 
G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21, 
i und Sa he Commandite 


f Heiraths⸗ Geſuch! 


Ein Mädchen, im Alter von 18 d 
Jahren, emg wünſcht ich, 


J 11 5 E. Zabrze Be E 
enden. She Diecretion, 15412] 


A Heiraths⸗Geſuch. 
Eine gebildete Dame, 26 Jahre, 
595 mt 09 5 1 Vermögen 
00 Thlru., ſucht behufs Ver: 
ab die Vetannifcaft eines 
ren zu machen. Offerten bitte ber- 
trauensvoll an mich zu fenden. arot 
Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 
Scretion geſichert. [940] 


In einer Stadt Mittelſchleſiens 
mit 10,000 Einwohnern iſt ein am 
Markte gelegenes [939] 


Haus 


tit eleganten Wohnungen, ſchönem 
Garten und großem Laden, in 
welchem ſeit 40 Jahren ein Manu⸗ 
facturwaaren⸗ Geſchäft mit gutem |X 
Erfolg betrieben worden iſt, unter 
ae Bedingungen Erbtheilungs⸗ 
halber billig 


zu verkaufen. 


Näheres sub H. 24292 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


zin Colonial, Kurz⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſch. in einer en 
rovinzial⸗ und Garniſonſtadt Ober⸗ X 
ſchleſ. ift Familienverhältniſſe halber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
ee zu verkaufen. Offerten unter 
F. 2. 60 an die Exped. i 91 


für Induſtrielle. 
Au 1 ſichtige, meine Feldgärtner⸗ 
er e Nr. 18 Kellend lendorf bei Reinerz 


— 59 Morgen Areal — mit borzüg- 
[7354] 


Marmorlager 


& zu verkaufen. 

Zum vorſchriftsmäßigen Betriebe 
eines ſolchen Bruches fehlen mir die 
Mittel. 

ſind z erten direct zu richten an 

brian Beck in Heilendorf, 


"Inländisohe Fonde, i 
$ Reichs. Anleihe] 4 100,70 G 
P 4½᷑ 105,25 G 
4 | 101,00 B 


l 3 ½ 98, 70 G 
rss. Präm.-Anl. 3½ 

Bresl. Stdt.-Obl. 100, 50 B 

93,25 G 


92 00 B 
101, 25 B 


3¹ 

307 

3 
d 


Unterhändler verboten, und f. 


Hi er een 

er: Apparate 
Die Ei h⸗ 
ebhardt, 


[937] 
Albrechtsſtraße 13 
und Neue Sandſtraße 13. 


Neze en penige Wände find z. verk., 
ck 3 u. 3½ Thaler, 


ſchäftigun 
und Rebe 
baumverzierungen de. 


i. nachtsausſtellung iſt geordnet. 


He 27 beim Tapezierer. 


Panzer-Ührkettenf 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre 5 e Garantie, 


la Pfd. 30 bis 60 
150 i aſanen, 


Gars ntie- : Den Betrag dieſer 
Uhrkette za ble ach Hirt, falls dieſelbe 
M. Grir 5 Jahren ſchwarz wird. 

pe y 31 P C. 


beſtes Fabrikat, 

brillanter Ton, 
e eee A preiswerth 
Univerſitätsplatz 6, bei Tandem. 


Neue Seegras⸗ Matratzen in 
Drill. 7½ in gut Leinwand 5½ M. 
zu verk. Herrenſtr. 27 b. Tapezierer. 


Gartenzäune, 


Turk Grab- und Balcongitter 
von Schmiedeeiſen. [6228] 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 
Eine cleg. Equipage, £ 


Einſpänner, wird zu kaufen geſücht. 
Offerten nebſt Miſchseibung und Preis⸗ 
angabe u. 6. 61 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein wenig gebrauchtes Landaulett 
wird zu kaufen geſucht. 

Offerten unter H. 62 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5396] 


ee eee 


Wiesbadener 


2: Kochbrunnen-Salz 
8 Pastillen Tabletten 


3 wirksamstes Mittel z. Unter- 
stützung der Trinkeur und 
3 ne derselben. [943] $ 

Unter amtlicher Controle ¢) 

durch Abdampfung aus 555 > 
a Hoehbrunmen, der be- % 
NR Wieahatang: = 
gewonnen. 
Au beziehen durch alle Apo- $ 
5 theken, Droguerien u. die Cur- | 
3 und Brunnen-Verwaltung Wies- 5 že 
34 baden. 


RRRA 


Wiener Streichhölzer, 


ohne Schwefel, 


— 


E Bu 
1 Kiſte, 50 Be. enthaltend, 1 Mark, 


Salon-Hölzer, 


gqgerippt, befte Qualität, SEE 


Schweden, 
ausgezeichnete Qualität, a Pd. 15 Pf. 
. Wurm, Ohlauerſtr. 52. 


Samy nd Petroleum-Gefe chäft.! 


agicas 


ID 


reef. 


ter feine japanefi ſche Baß 

matis ta. 1,90 Merker breit ſind 

= billig a verkaufen. = z 

Auskunft bei Nudolf e, 
Ohlauerſtr. 85. 


Friſch geldoilene, Haan, | 


eſpickt von 2 ME. ab, 
Seh rücken, Keulen 10 18 Aale, 
Feen u. Nebhühner empfiehlt in 
größter Auswahl billigſt [7065] 
Schubert, RER 64, 
ſowie in meiner Filiale, Baude am 
Neumarkt, directam Flügelviehmarkt. 


Friſches Hirſchleeiſc, 


polen bon 
an, Faſanen, ebhühner, 
Rehrücken, Keulen, . 


zu ne 9 


[70 
Vietze, Eliſabetſtraße 7, 
8 am Stadthauskeller. 
2 


Billige Hafen, & 


d. . unge „20 M., 18 90 9000 


Rehkeulen 4— CH, Rehrück 


b. K. Burghardt, Neumarkt 90. 


Friſch „geſchoſſene Hajen, 


ME. 2,60, bei [5353] 


Chr. Hansen. 


Prachtvolle 


Spiegel- u. Schuppen- 
Karpfen, 
Zander, Hechte, 
Lachs, Dorsch, 
Seezungen, 
Steinbutten, 

Schellfische 


empfiehlt [5410] 


E. Huhndeort, 
Schmiedebrücke 21. 


Verſende das ca. 10 Pfd. ſchwere Faß 
mit friſchen, haltbaren, hochfeinen 


Salzheringen, 


groß, fett und delicat, unter Garantie 

pouer Poſt gegen 3 Mk. Nachnahme. 

g, n Heringsgroßgeſchäft, 
röslin, Reg.-Bez. Stralſund. 


Ein Paar abe flotte Jucker 
aſtanienbraun), fehlerfrei, 5½ 

und 00 Jahre alt, ſtehen zum Ver⸗ 

kauf Schweidnitz. Stadtgraben 18. 


— 
D 
=H 


Stammſchäferei 


Zuzella, 


Poſt Krappitz — Kreis Pe 
a Bockverkauf in meiner 
Nambouillet⸗Stammheerde 
pat begonnen. 503 
Wagen ſtehen auf rechtzeitige An⸗ 
meldung in Gogolin oder Ober⸗ 
Glogau bereit. 


— 


II. Goedecke. 


Eine eue endang 
schönsten 


Astr. Caviar, 


sowie frische 


Holsteiner 
‘und Englische 
Austern, 
Gänseleber- 
und Wild- 
Pasteten, 
Fr. Hummern, 
Fr. Trüffeln 


empfiehlt [7635] 


Eduard Scholz 
Ohlauerstr. 9. 


38 Pf. [5217] 
das at en „Kerzen, 
Pack billiger, 
Sun a billigſt, 
Campinas⸗Kaffee, d - Pi. o, 70 Mk. 
F gallen 8 5 0,90 
elben Java⸗ 

% E Perl⸗ - 
Menado⸗ = 
Je 1 

Tafel⸗Neis 
Victoria⸗ Erbſen 2 
Neue e ee F 

eue Pflaumen 
Pene Sienen aiclio 


* 


oda, dei 10 Pfd. 0 
Ae pfelſp alten, 
alle 8 Hulfenftuchte, 
Margarin⸗ u. Gebirgsbutter billigft. 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


mu nn n un un n n n dn an 


un u un u uu u M N 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fur das Büffet 1. und 2. Claſſe 
wird zum baldigen Antritt ein 
durchaus beſcheidenes, anſtändiges 
und in jeder Beziehung moraliſches, 
junges ädchen als Verkäuferin 
geſucht. Nur perſönliche Meldungen 
nebſt guten Empfehlungen werden 
berückſichtigt. 7622 
Bahnhof Bahnhof Glogau, Schleſien Schleſien. 


Ein Ein Reisender ender 


findet in einer ſchleſ. Cigarrenfabrik 
per 1. Januar 1882 Stellung. Be⸗ 
1 9 welche in Cigarren insbeſon⸗ 
dere Schleſien und die Lauſitz bereits 
mit Erfolg 1 und Prima⸗Zeugniſſe 
beſitzen, wollen Offerten unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche und 1 
der Photographie unter H. 24244 
die Herren Haaſenſtein & Vogler i in 
Breslau „gelangen las jen. MEUNI 


y Ein gewan 


Eiſen⸗, e u. Fabrikations- 
Brauche ſucht, geſtützt auf feinſte 
0 engen, Stellung per 1. Jan. 
1882. Gef. Off. nimmt die Exped. 
der Brest Ztg. unt. M. 59 entgegen. 


Stellenfuchende jeden 


Berufs placirt und empfiehlt ſtets 
das Bureau Germania, Dresden. 
Für mein Specerei⸗ . a 

zum baldigen Antritt 37] 


einen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache 


mächtig iſt. 
Beuthen OS. F. Buja. 


1 tüchtiger Expedient 


wird für ein hieſiges größeres Ci⸗ 
garren-Geihäft zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten unter A. 20 franco 
bei Herrn Joſ. Doms hier, e 
ſtraße 3, niederzulegen. 5384] 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft fude per 1. Ja⸗ 
nuar einen nur mit dieſer Branche 
vertrauten jungen Mann, welcher 
polniſch ſpricht. [7632 
Isidor H. Lewin, 
Zabrze. 


Ein junger Mann, Specerift, ſucht, 
geſtügzt auf gute Referenzen, in 
einer Fabrik oder größerem Colonial- 
waaren⸗Geſchäft anderweitiges En⸗ 
gement. i arer erbeten an 
Ratibor E. 100. [5391] 


Ein. junger Mann, der mehrere 
Jahre bei größeren Häuſern in 
der Spiritusbranche gearbeitet hat, 
mit Comptoirarbeiten vertraut, ſucht 
pa Jan. 82 anderw. Engagement. 

Off. sub M. N. 500 hauptpoſtl. erb. 


1 Deſtillateur, 


der zugleich tüchtiger Verkäufer 12 ein 

muß, wird für eine Deſtillation mit 

flottem Ausſchank per 1. Jan. 1882 

eſucht, 2 1 kräftiger Lehrling. 
Pag ſche Sprache Bedingung. 

Offerten unter A. K. 58 an die Gr: 

ped. 25 Bresl. Ztg. [7610] 


Ein befähigter 


Calculatur⸗Aſſiſtent, 


der neben Kenntniß des Gruben u 
Hütten⸗RNechnungsweſens in 5 
doppelten Buchführung firm ift, wird 


zum Antritt am 1. Jan. 82 gefudt.| n 


Schriftliche Meldungen unter Bei⸗ 
fügung der Schul u. Dienſtzeugniſſe, 
wie Angabe der en D sub 
P. 303 an Rudolf Mofe, re 
ſtraße 35, Te [947] 


Wirthſchafls⸗ Beamter, 


Anfang der Dreißiger, becher che 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht zum 1. April 1882 Stellung als 
alleiniger Beamter unter Leitung des 
Principals oder zur Degierb]otiung 
eines Vorwerks. [5413] 

Gef. Offerten sub X. Y. 10 poſt⸗ 
lagernd Welnau, Prov. Poſen, erbeten. 


Kanzli 


19 9 ſchöner Handſchrift, 
ol 
1. Januar 1882 gefu 
D en Sr 0. 304 0 
ofie auerſtr. 85, 
kaſt „Haustpir ee ii 
aten e 750 M. 
Der Bewerbung ſind die G 
Dienſtzeugniſſe beizufügen. 
sin Mann, Mitte 30er, J 
Ei milie, welch. Untffz. d. 8 
d. 5. Jahr in ſeiner u nicht eti 
E T 
od. Kaffen 
(Tauſend Mit Caut. k. g entfiel 


Adre F. Li 
ſtraße 5 9. tennis, Una 


Ein Futtermam 


verheirathet, findet Stell. zu N 
Freigutsbeſitzer A. Seidel i 
Martinwaldau, Poſt Kalſerswag 


Zum 1 8 Antritt 
einen tüchtige Pa 


Lohnſchauker 


Perſönliche eng nii 
aifer, Brauereibeil 
Bobrze, den 23. Novemb i 


Ein Lehrling 


bei freier Station ſofort 9 
per 1. Januar geſucht. 
Moritz Muncke Nachfolger, 


a [7545 Gloga 
E j 


Vermiethungen um 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 1 


ti 
Scree 


4 | 


in möbl. 2fenſtr. Zimmer ifti 
1 oder 2 Herren billig auch 
miethen Neue Kirchſtr. 10. T ji 


almſtraße 1, Parterre zwei 
fenſtrige Zimmer, Entree 
90 ſofort zu vermiethen. 
Das Nähere nur Alte Taſchen 
bei Sturm & Zöller. [54 
Hreiteiteape 42 2 Stuben, Mi 
 Enttee, 1 Etage. 


Ein Laden 


iſt Junkernſtraße 12, Ecke Schw 
nitzerſtraße, p. 1. Januar zu verm. 


Der Handſchuhladen Breiteſtr⸗ 
per 1. Januar zu verm. [539 


Ein großer Laden, 
251 Mtr. tief, Schmiedebrücke⸗ 5 
1. Viertel vom Ringe, per bald z 
vermiethen. Näheres Kaiſer Milheln 
ſtraße 10, III. [752 9] Reichel. 


Eine Werkſtelle 


ift zu vermieth. Neue Kirchſtr. E 


Zu vermiethen. 


Für ein Wein⸗, Droguen⸗, Mö 
helle große Localitäten auf 
Stadt. billig zu vermiethen. 


bel⸗ 


Amtliche Course. 


4 
31a 


Br.-Schw.-Frb.. 
10 


Pos. ne. 
do. St.-Prior. 
R.-O.-U.-Eisenb 
do. St.-Prior. 


4 
5 
4 
5 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 


„ 2% 6 
70% 


Breslauer Börse vom 24. November 1881. 


(Course von 11—12% 

Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritäts-Actien, 

459 

10% 

3 17 


Uhr.) 


98,75 B 
243,75 B 


Ausländische Elsenbahn-Aatlen und Prioritäten, 
Carl-Ludw.-B. . 4 

Lombarden 
Oest.-Franz. Stb. 4 
Rumän. St.-Act. 3 ½ 
o Kasch. - Oderbg. 

0 do. Prior. 5 
Krak.-Oberschl. 4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mähr. Schl. CtrPr fr. 


4 


Bank-Aotlen. 


100, ‚05415 dz 
711 25420 bz 


w 100 08810 bz 
1,60 bz 


I. 100,10 bz 
101,25 B 


u rd. Pfdbr. 


100,00 bd 


Breal Diacontob 4 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichsbank 4½ 
Sch. Bankverein 4 
do. Bodencred. 4 
Oesterr. Credit | 4 


Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- 
) Obligationen. 
age dee 5 


6 
6½ | 111, 


B 
G 
B 
G 

11½ 618,00 G 


Fremde Valuten. 


Oest. W. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 S.-R. 


171, 90380 bz0 
215,85 bz 


Br.-Warsch. Pr. 


Rentenbr. Schl. i 100,0 B 
do. Posener 4 — 
8 98,30 bz 


105,40 bz 
103,10 bz 
100,00 G 
4½ 104,50 6 


Ausländische Fonds. 
PA Oest.Gold-Rent, |4 80,80 B 
do. Silb.-Rent. | 4½ 0 75 bzB 
40. Pap.-Rent. 50. 
do. do. 
do. Loose 1860 ` 
a Gon Rent 6 
0. do. 4 
do. Pap.-Rente 5 
Poln. Liqu. Pd. 15 
ido: 187% l. 


do. 


| 123,25 G 
102,60 G 
77,25 etbzB 
6 


73, 9084,00 bzB 
59 ‚90285 bz 
„50 B 


85, 50 bz 


Nuss. Bod. Erd. 5 
102, C0 B 


Rumän. Oblig. 6 


Oberschl. Lit. E. 


do. N. -S. 2 wg 

do.Neisse-Br. 

do. Wilh. 1880 
R.-Oder-Ufer . 
Oels-Gnes. Prior 


Wechsel-Course vom 23. November. 


Amsterd. 100 Fl. 
do. do. 
e 1L. Sù. 


Paris. 100 Pros. 
do. do 
Petersburg. 
Warsch. 100 S. R. 
Wien 9290 Fl. 
do. 


. O HN 


4 


Industrie-Aotien. 


216,45 bz 
17100 B 


Bresl.Strassenb. 
do. Act. Brauer. 
do. A.-G. f. Möb. 
do. do. St.-Pr. 
do. Baubank.. 
do. Spritactien 
do. Börsenact. 
do. Wagenb.-G 

Donnersmarkh. 

do. Part.-Oblig. 

9.8 bien 

O.-S. Eisenb. -B. 

Oppeln. Cement 

Grosch. Cement 

Schl, Feuervers, 


| 


do. Lhnsv.A.G. 


do. Immobilien 
- do. Leinenind. 
do. Zinkh.-A. 
do. do. St.-Pr. 
do. Gas-Act.-G. 
Sil. (V. en) 
Laurahütte 
Ver. Oelfabr. 
Vorwärtshütte 


171 9⁵ bz 


Bank Discont 5% "pCt. = Lombard- Zinsfuss 6½ pCt, 


e 


Ya 
4 


j 


4 
4 


| 


5½ 115,00 B 
20,00 bz 


＋ 
-= 
“ 


288 do 8808 
TO 


~ 


IISI IE | ISR 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24, November f 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


er. 
us⸗ 


i 
den 


Ort. Win 


Bar. a. U Gr. 
niveau reduc. 
in Millim. 


Tem 
— in Cel! 


Mullaghmore 
Aberdeen 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Bra 5 
Moskau 


BNA 
28 


Š 


=) 


| RAN 
Q 9 


Sort, Queenst.“ 
Breit 

Helder 

Sylt 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Mente 


ſtill. 
WSW 
WSW 
till. 
WSW 


GSD 
* 3 
7 ſtil. 


Ueberſicht der 


= AO -- A Gra 


Breslau 


le d' Air 
igza 


Trieſt 


768 
772 
773 


Der niedrige aud welcher über Nord⸗ 


hat an Tiefe beträchtlich zugenommen, 
Barometer ſtark geſtiegen ee 


der Südhälfte Central⸗Europas herrſcht 
Wetter meiſt Windſtille. 9 Deaf 


An der deutſchen Nordküſte 
kasi in Haparanda und 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


45 
E 


7 


d. Wetter. Bemerkungen 


ps 


Fa 
= 


bedeckt. 
Regen. 
heiter. 
bedeckt. 
heiter. 
bedeckt. 
2 SSW] bedeckt. 


II SSW 7 egen 
bedeckt. 
wolkig. 
heiter. 
heiter. 
wolkenlos. 
heiter. 


4 


Grobe See. 
Seegang hoch. 


Nachts Gewitten 
Geſtern Regen 


A 
4 
y 


Nachts Regen 1 


| 
a i j 


Nachts Regen. I 


bedeckt. 


Nachts Regen, F 


Daher find die 
lichen Winde über den britiſchen Inſeln id Re 
Nordſee⸗ und ſüdlichen Oſtſeegebiete 1 


land iſt außer an der O 
Temperatur meiſt geſunken, ino ee uber der Weſthälfte 


lands, jedoch liegt dieſelbe in ganz Danja 
Ta Na 


I pedeckt. Ki: 
bedeckt. Geſtern Regen 
Nebel. 
wolkenlos. Abends Regen- 
halb bedeckt. 
3 wolkenlos 
4 (heiter. 
ebel. 
3 (heiter. 


4 eiter. 
| edeckt. . 
Nebel. 
Witterung. 
und Norweſte Guro 


während über Central Git 
; ſüdweſtlichen und 


Nachts Regen. 


über e f 
ſtark geworden, d 


e bei theils een el 


land noch über der normale 


Mittelden o 


ts elektriſche Entladungen ‚tal 
ernoefand Nordlicht beobachtet wird. 


5 | 
er, wird zum San, en 


1 


153% 


mit grofen i 
SHanfenta 


oder ähnliches Geſchäft Ñ { 
einer lebhaften Straße im Innern M 
äh. Breite tr. „43, „im - Sleifchergefi . 


rote | 


